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Berlin, ğ Februar. In der heutigen Voll- 
ſitzung des Reſchsrats beſchäftigte fih diefer mit 
den Ergebniſſen der Haager Konferenz. 


Dr Brecht ſtellte feſt, daß der Durch⸗ 
ſchnittswert der Annuitäten nach dem 
Neuen Plan einſchließlich der Zahlungen an die 
Vereinigten Staaten ohne die Dawesan⸗ 
leihe für die erſten 37 Jahre 1922,7 Millionen 
(für die ganze Zeit 1887 Millionen) beträgt, alſo 
mit der Dawesanleihe etwas unter zwei Milliar⸗ 
den Mark. 

Die Entlaſtung beträgt, wenn man die 
Zahlungen an Belgien und den einmaligen 
Beitrag für die Kommiſſionen berückſichtigt, 

für 1929 618,3 Millionen, 

für 1930 685,1 Millionen Mark. 

Der „ der ganzen > 
parationsſchuld berechnet fih auf rund 34 Mil- 
liarden RM. “ 574 Prozent. Man kann nicht 
ſtattdeſſen die Annuitäten er. dieren und 
ſagen, daß unſere Schuld 100 Milliarden beträgt. 
Die jetzige Bemeſſung der Geſamtſchuld er⸗ 
innert an das Angebot der Regierung Fehren⸗ 
bach ⸗ Simons im April 1921 in London, das 
auf 50 Milliarden Goldmark abzüglich der bis⸗ 
herigen deutſchen Vorleiſtungen ging, wobei nach 
deuiſcher Rechnung eine Schuld von etwa 30 Mil- 
liarden Gegenwartswert übrig geblieben wäre. 
Die Gläubigermächte wieſen damals dieſes 
Angebot, man kann wohl ſagen, mit Hohn und 
Spott zurück und verlangten ſtattdeſſen 132 Mil⸗ 
liarden Goldmark in Annuitäten, die ab 1929 — 
5 Milliarden und ab 1932 6 Milliarden betragen 

ollten. Das „Nein“ der damaligen deutſchen 

egierung beantworteten ſie mit der Beſetzung 
weiterer deutſcher Städte. Erft auf dem Umweg 
über die Erfüllungspolitik gelang e8 
allmählich, der Welt die Grenzen des öglichen 
etwas mehr zum Bewußtſein zu bringen. 

Die jetzt vereinbarten Annuitäten ſind immer 
noch zu hoch, ſo daß auch von uns niemand die 
Verantwortung übernehmen kann, ihre 
Aufbringung und noch weniger ihren Transfer 
als geſichert zu betrachten. Wir haben in 
dieſer Hinſicht die größten Zweifel. Für un⸗ 
ſere Entſcheidung kommt es aber nicht nur auf 
die abſolute Höhe der Annuitäten an, ſonſt 
würden wir das Abkommen ablehnen. Aber die 
Annnitäten ſind doch weſentlich geringer als 

„die, zu denen wir z. 3. verpflichtet find. Lehnen 
wir den neuen Vertrag ab, ſo bleibt bis auf wei⸗ 
teres der alte in Kraft. Das iſt der Kernpunkt. 

Der Berichterſtatter weiſt darauf hin, daß un⸗ 
ſere wirtſchaftliche Lage 


im Zeichen ſchwerer Kriſen 


ſteht. 

Mit der Annahme des Neuen Planes hört die 
unwürdige finanzielle Kontrolle auf. Die Re- 
parationskommiſſion fällt fort und der 
damit zuſammenhängende Verwaltungsrat. 


Vier Gründe, 


und zwar 


annuität um zunächſt rund 700 Millionen, 
2. die Möglichkeit, bei weiterer ungünſtiger 
Wirtſchaftsentwicklun 
lungen herbeizuführen, $ 
3. die wirtſchaftlich kataſtrophalen Folgen einer 
blehnung, 
4. der Fortfall der Finanzkontrolle, 
veranlaſſen die Ausſchüſſe, trotz der ungeheu⸗ 
ren Gefamtlaſt die Zuſtimmung zu dem Ab⸗ 
kommen zu empfehlen. 
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verweigert werden. 


Zu dieſen finanziellen Gründen kommt die 
Räumung des Rheinlandes bis zum 30. Juni 
d. J. Die Ausſchüſſe haben ſich ferner davon 
daß nach dem neuen Abkommen die 
Sanktionsklauſel des Verſailler Vertrages hine 
fällig wird. Es gibt danach keine einſeitigen 


Sanktionen mehr, zu deren Duldung wer vertrag ⸗ 


lich verpflichtet ſind. Die „Zerreißungs⸗ 
klauſel“ ift keine einſeitige Klauſel mehr. 
bisherige internationale Bindung der Verhält⸗ 
niſſe pon Reichsbahn und Reichsbank wird 
weſentlich gemildert. Beide werden jetzt rein 
deutſche Unternehmen mit rein deutſchen 
Vorſtänden und Verwaltungsräten. Das - 
kommen mit den Vereinigten Staaten enthält 
keine Nebenlaſt Es beſchränkt ſich darauf, 
den amerikaniſchen Teil der Geſamtannuität im 
Durchſchnittswert von etwa 60 Millionen jährlich 
zur direkten Zahlung zwiſchen Deutſchland und 
den Vereinigten Staaten abzutrennen.“ 
Für die dayeriſche Staatsregierung nahm zu 
einer Erklärung der i 


Miniſterpräſident Held 


ſelbſt das Wort. Er bedauerte, daß im Ausſchuß 
der bayeriſche Vertagungsantrag abge- 
lehnt worden ſei. Die Finanzlage des Reiches, 
der Länder und Gemeinden treibe einer Kata⸗ 
ſtrophe zu. Ohne eine vorherige Sanierung 
ſei es unmöglich, das Haager Abkommen zu er⸗ 
füllen. Ueberdies ſei dieſes Abkommen wiederum 
auf der Kriegsſchuldlüge aufgebaut. Eine Zu- 
ſtimmung zum Haager Abkommen wäre nicht zu 
verantworten, wenn nicht im gleichen Zeitpunkt 
mindeſtens Vorſorge für eine innere Sanierung 
der öffentlichen Finanzen getroffen iſt. Die 
bayeriſche Regierung muß beantragen, daß bei⸗ 
des gleichzeitig behandelt und verabſchiedet 
wird. Dazu iſt ſie aus ſachlichen, politiſchen und 
taktiſchen Notwendigkeiten gezwungen Dabei 
läßt ſich die bayeriſche Regierung allein vom 
Intereſſe des Reiches leiten. Die Zentrums⸗ 
partei und die Bayeriſche Volkspartei haben An⸗ 
träge in gleichem Sinne geſtellt, und dieſe erfah⸗ 
renen Parteien werden nichts Unerfüll- 
bares verlangen. Der bayeriſchen Staatsregie⸗ 
rung ſind dieſe Dinge ſo wichtig, daß ihr ohne ein 
Entgegenkommen auf ihren Vertagungsantrag 
eine Stellungnahme zum Haager Abkommen ſelbſt 
unmöglich iſt. 


Reichsaußenminiſter N. Curtius: 


„Der Vorredner hat geſagt, das neue Ab- 
kommen ſei auf der Kriegsſchuldlüge auf⸗ 
gebaut. Dazu habe ich zu erklären: 


1. Die gegenwärtige Reichsregierung hat wie 
alle anderen ſtets gegen das Kriegsſchuld 
urteil des Verſailler Vertrages prote- 
ſtiert und wird alles daran jegen, um die 
Wahrheit ans Licht zu bringen. 


2. Die deutſche Regierung hätte niemals einen 
Vertrag vertreten, der die Anerkennung 
dieſes Urteils in ſich geſchloſſen hätte.“ 


Reichsſinanzminiſter 
N. Moldenhauer 


verweiſt auf ſeine letzte Reichstagsrede über die 
energiſchen Bemühungen, ſchleunigſt die Reichs ⸗ 
aſſe zu fanieren und eine durchgreifende 
Reichsfinanzreform vorzubereiten. 
„Die Arbeiten ſind ſo gefördert, daß heute 
das Reichskabinett fih mit meinen Vorſchlägen 
zum Etat 1930 beſchäftigen wird. Ende nächſter 
Boche werde ich mit den Finayzminiſtern 
der Länder beraten, vor allem über die Beieitt- 
gung der Kaſſennot. Die Sanierung für den 


Die f 
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Etat 1930 berührt aber den 
gleich febr ſtark. Dieſer Finanzausgleich ers 
fordert eine gründliche Arbeit. wenn er 
zu dem gewünſchten Ziel der Entlaſtung der 
Wirtſchaft führen fol. Ueberdies ift die Voraus⸗ 
ſetzung für eine Sanierung die vorherige An⸗ 
nahme des Noungplanes. Die Reichsregierun 
muß dem baheriſchen Antrag widerſprechen, wei 
eine Vertagung ſich unter Umſtänden auf eine 
ſehr lange Zeit erſtrecken müßte oder die Finanz⸗ 
reform in einem ſo überſtürzten Tempo vorge⸗ 
nommen werden müßte, daß die Intereſſen der 
Länder dabei ſehr gefährdet wären.“ 

Der bayeriſche Vertagungsantrag findet nicht 
die erforderliche 1 ſo daß er nicht zur 
Abſtimmung geſtellt werden kann. Der Geſandte 
Ur : 


Mecklenburg⸗Schwerin 


erklärt, ſeine Re ierung könne dem Haager Ab⸗ 
kommen nicht zuſtimmen, weil 


1. darin Deutſchland unerträglich be- 
laſtet werde und 


2. Die Saarfrage noch nicht gelöſt fei. 
Mecklenburg- Schwerin werde aber 
auch nicht dagegen ſtimmen, um nicht den An⸗ 
ſchein zu erwecken, als wolle es die Befreiung 
deuiſcher Gebiete von fremder Beſetzung ber- 
zögern. r 
Für die preußiſchen Provinzen 


Oſtpreußen, Pommern, Brandenburg 
und Niederſchleſien 


gibt dann Frhr. von Gahl eine Erklärung des 
Inhaltes, daß die Vertreter der genannten Pro⸗ 
vinzen den Neuen Plan und die damit zuſammen⸗ 
hängenden Vorlagen ablehnen. 

„Unſere Bedenken können umſo weniger zu⸗ 
rückgeſtellt werden, als uns die für die Durch⸗ 


führung des Planes notwendige Umſtellung der 


geſamten Wirtſchafts⸗ und Finanzpoli⸗ 
tik bisber keineswegs gewährleiſtet erſcheint. Die 
erwünſchte und erhoffte Befriedung der Welt 
durch den Neuen Plan kann nicht durch ein- 
feitige und unerfüllbare Opfer 
Deutſchlands herbeigeführt werden.“ 


Die Thüringiſche Regierung 
läßt kurz erklären, daß Thüringen das Haager 
Abkommen ablehne. 
Die Regierung des Freiſtaates 


Sachſen 


erklärt, ſie ſtimme trotz ſchwerer Bedenken dem 

Haager Abkommen zu in der Vorausſetzung, daß 

auch die Länder an den aus dem Poungplan ent- 

ſtehenden Erleichterungen beteiligt werden. 
Bei der dann folgenden 


Abſtimmung 


wird das Haager Abkommen mit 48 gegen 
ſechs Stimmen (Thüringen, Oſtpreu⸗ 
ben, Brandenburg, Pommern, Nie- 
derſchleſien) bei 2 Enthaltungen (Bayern 


und Mecklenburg Schwerin) ange⸗ 
nommen. 
Miniſterialdirektor Dr Hammer erſtattete 


dann den Bericht der Ausſchüſſe über das mit dem 
Haager Abkommen zufammenhängende > 


Reichsbankgeſetz. 


Die Aus ſchüſſe haben einſtimmig an der Unab- 
hängigkeit der Reichsbank und ihrer Leitung feft- 
ehalten. Das Reichsbankgeſetz wird mit der dazu 
eantragten Entschließung in einfacher Abſtim⸗ 
mung angenommen. Ohne Aus * wird 
auch das Reſchsbahngeſetz mit Mehrheit 
angenommen, ebenſo dos deutih - ameri- 
aniſche Schulden abkommen. 
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Sinanzaus-] 


Katowice, den 6. Februar 1930 


eise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


pabata von Nichtbanken 40 Gr. 4gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung,Akkord od. Konkursin Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


Für das Erfcieinen von Anzeigen an befummten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus dieſen Gründen nic 


| Der Reichsrat nimmt Youngplan und Liquidationsabkornmen an 


Der Otten geſchloſſen gegen das Polen⸗Ablommen 


Freiherr von Gayl gegen Curtius 


Reichsratsmehrheit fügt fih dem Regierungswillen 


[Telegraphiſche Meldung) ; 


Der Reichsrat beſchäftigte fih dann mit den 


Liquidationsabftommen. 


Auch hierüber berichtete Miniſterialdirektor 
Dr Brecht. 

„Nach dem Verſailler Vertrag konnten die 
Gläubigermächte eak 5 Vermögen liquid ies 
ren und den Erlös behalten. Die deutſchen Ver⸗ 
treter haben nochmals verſucht, dieſen Zuſtand zu 
ändern, leider mit geringem Erfolg. Der Wert 
des von der Liquidation freigegebenen 
Vermögens wird geſchätzt 

bei Belgien auf 20 Millionen, 

ebenſo bei Frankreich, 

bei Kanada auf 6% Millionen, 

bei England auf 40 Millionen, 

bei Auſtralien auf 5% Millionen und 
bei Neuſeeland 370 000 Mark, 
insgeſamt alſo rund 92 Millionen. 

Der Wert des von England nicht freigegebe- 
nen Vermögens wird auf 11 Millionen geſchätzt. 
Die Ausſchüſſe haben bedauert, daß nicht mehr 
erreicht werden konnte. Aber durch eine Verwei⸗ 
gerung der Ratifizierung des Abkommens wären 

ie Erlöje nicht freigeworden. Im Gegenteil wäre 
die Liquidation fortgeſetzt worden. 

Gemeinſam mit dieſem Abkommen wird auch das 


volniſche Ablommen 


vorgelegt. Darin verzichtet auch Polen auf 
weitere Liguidationen. Der Wert der Freigabe 
wird auf 55 bis 70 Millionen geſchätzt. Die Aus⸗ 
ſchüſſe billigten das Ziel der Reichsregierung, zu 
einer Verſtändigung mit Polen zum Schutze 
der deutſchen Minderheiten in Polen zu kommen. 


Frhr. von Gayl erklärte, das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen ſei für die Vertre⸗ 
ter des deutſchen Oſtens unannehmbar. 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius: 
„Für die Reichsregierung würde 
eine Ablehnung des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Abkommens un annehmbar 
ſein.“ 


Der oſtpreußiſche Antrag auf Ablehnung 
des deutſch⸗polniſchen Abkommens wird abge⸗ 
lehnt, und zwar mit 37 gegen 21 Stimmen bei 
8 Enthaltungen. 


Gegen das deutſch⸗polniſche Abkommen 
ſtimmten Oſtpreußen, Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen, Brandenburg, Ober- und Niederſchleſien, 
Pommern, Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen, Rhein- 
provinz, Bayern und Mecklenburg⸗Schwerin. Ent- 
halten haben ſich Württemberg, Thüringen, Bre⸗ 
men und Oldenburg. 


Die unveränderte Liquidationsvorlage wurde 
mit 43 gegen 12 Stimmen bei 11 Enthaltungen 
angenommen. 


\ 


Gorgen vor der Gchtweineeinfuh 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 5. Februar. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Berei 2 Deutſcher Schweine⸗ 
züchter und Mäſter nahm eine Entſchlie⸗ 
Fung an, in der fie die ſchwerſten Bedenken 
den Abſchluß eines polniſchen Handelsvertrages, 
in dem Polen ein Schweineeinfuhr⸗ 
kontingent zugeſtanden werden ſoll, erhebt. 
Sie E — die Befürchtung, daß die Schweinezucht 
und Maſt, die beſonders die mittleren und kleineren 
landwirtſchaftlichen Betriebe, vor allem auch die 
Siedler zur Zeit noch über Waſſer hält, 
unrentabel wird, wenn bei Zunahme der 
beimiſchen Produktion infolge der niedrigen 
Roggen ⸗ Gerſten⸗ und Kartoffelpreiſe auch noch 
yolniide Schweine eingeführt würden. 
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Die Schnelligkeit 


der Polen⸗Verhandlungen 
Zweierlei Maß gegenüber Oeſterreich 


Von deutſchöſterreichiſcher Seite find ernite 
Vorwürfe gegen die Reichsregie⸗ 
rung erhoben worden. Der Nationalrat Kun⸗ 
ſchak hat fih in einer Verſammlung der Chrift- 
lich⸗ſozialen Arbeitervereine gegen die Verſchlep⸗ 
pung der deutſch-öſterreichiſchen Handelsvertrags⸗ 
. gewandt und dabei u. a. ausge⸗ 
führt: 


rechterhalten und beibehalten werden 

kann und darf.“ ; E 

Die Reichsregierung ſah fih immerhin ge- 
nötigt, die Vorwürfe zurückzuweiſen. Sie er⸗ 
klärte in einem wenig inhaltsreichen Wolff ⸗ 
Dementi, daß die zuſtändigen Stellen in 
Berlin die Aeußerungen Kunſchaks i 


ganzen den 


n weiß. . 

Dll, und Handelspolitik gegen. 
über Oeſterreich anlangt, muß auch $ 
ihat wijfen, daß die deutſche Regierung 
ſtets den aufrichtigen Wunſch hatt \ 
delsvertragsverhandlungen mit Defterreich 
bald mit einem befriedigenden Ergebnis 


zu Ende zu führen, und daß die ſchon für An | p 


fang Jannar in Ausſicht genommenen Ver. 
handlungen nur infolge der Haager Konte⸗ 
renz für kurze Zeit wieder aufgeſcho⸗ 
ben werden mußten. 


gierung in der Zwiſ 
müht agen de 
Vertrages ihrer Löſung näherzubringen.“ 
Von anderer öſterreichiſcher Seite wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß Kunſchaks Vorwürfe wenig ⸗ 
ſtens inſofern ungerecht feien, als das Ber- 
ſchulden an dem ſchleppenden Gang der Verhand- 
lungen ebenſo wie die Reichsregierung 
auch die Regierung Deutſch⸗Oeſterreichs 
treffe. 
Trotz all dieſer Einſchränkungen gibt der 
Vorgang doch zu Bedenken Anlaß. Er würde 
nichts bedeuten, wenn Deutſchland allein 


mit Oeſterreich in Verhandlungen ſtände. B 


Es verhandelt aber gleichzeitig auch zum Beiſpiel 
mit Polen, und, obwohl hier die Verhandlungs- 
grundlagen viel ſchwieriger find und hier auf ker ⸗ 
ner Seite der Lebenswunſch nach Zuſammen⸗ 
ſchluß beſteht, werden dieſe Verhandlungen mit 
höchſter Energie und mit allen Mitteln des Ent⸗ 
gegenkommens gefördert und vporausſichtlich 
ſchon in nächſter Zeit ihrem Ende zugeführt. 
Ohne Wiſſen und Willen der Volksvertretung 
hat außerdem der deutſche Regierungsvertreter 
ein politiſches Abkommen von aller 
größter Bedeutung unterſchrieben, das, entgegen 
urſprünglichen Regierungserklärungen dennoch 
mit dem Noungplan, dem Wegweiſer in 
Deutſchlands ſchwere Zukunft, untrennbar ver⸗ 
bunden iſt. Faſt alle Parteien des Reichs⸗ 
tages erhoben die ernſteſten Bedenken gegen die ⸗ 
ſes Abkommen, beffen Inhalt ſelbſt den entſchei ⸗ 
denden politiſchen Stellen bisher nur in Um⸗ 
riſſen bekannt gegeben wurde. In „echter Demo- 


kratie“ hat die Regierung trotzdem beſchloſſen, die 


Annahme des Abkommens zu er zwinge n, und 
ſie wird ihr Ziel durch die Zuſammenfaſſung 
aller Abkommen in einem Rahmengeſeßz ers 


reichen. Als im Haag der polniſche Vertreter 


das Abkommen auf den Verhandlungstiſch nieder⸗ 
legte, wurde dieſer Schritt von der Regierung als 
unporhergeſehene bedeutungsloſe polniſche Pre⸗ 
ftige-Ungelegenheit hingeſtellt. Jetzt ſteht feſt, 
daß die Regierung von der Abſicht dieſes im Ab- 
kommen bereits vorgeſehenen Schrittes und ſei⸗ 
ner Bedeutung beſſer unterrichtet war. 

Im Zuſammenhang mit dem Liquidations⸗ 


Abkommen bofft man in Berlin, auch dem Abe 


ſchluß des Handels vertrages mit Polen 
weſentlich näher zu kommen, zumal Deutſchland 
auch in der letzten Streitfrage, der Garantie für 


die Abnahme des Schweinekontingentes, Zusagen 


gemacht hat, die dem ſchier unerſättlichen Ver⸗ 
— . —ä—jñ——4 a 


Schon im vorigen Jahre abgeſchloſſene 
Meal. d zu. 
jammen mit der Einfuhr aus Danzig des 
öfteren einen Auftrieb an ausländiſchen Schweinen 
bis E fünfzig Prozent des Geſamtauftriebes 
en Schweinen am Berliner Schlachtvier hof ges 
bracht mit der Wirkung von ſtarken Preig- 
abſchlägen. 


Berlin, 5. Februar. Heute nachmittag hat ſich 
das Reichskabinett unter dem Vorſitz des 
kanzlers zum erſten 
Reichshansbaktsplaneg für 1930 be 
ſchäftigt. Reichsfinanzminiſter Moldenhauer 
gab über die gegenwärtige Finanzlage und über 
die Folgerungen, die ang ihr zu ziehen jeien, 
einen ſehr eingehenden Bericht, an den ſich eine 
lange Ausſprache anſchloß. Es hat ſich heute nur 
um die er ſte Leſung gehandelt. Das Ka⸗ 
binett will vielmehr jetzt erſt einmal mit den 
Fraktionsführern der Regierungsparteien 
des Reichstages und mit den Vertretern der 
Länder in Fühlung treten. Eine Konferenz der 
Finanzminiſter der Länder wird kommende Woche 
ſtattfinden 


Ueber die finanzpolitiſchen Abſichten des 
Reichsfinanzminiſters und des Reichskabinetts 
weiß man in unterrichteten Kreiſen, daß der 
oberſte Grundſatz, von dem der Etat 1930 be⸗ 
herrſcht werden ſoll, der einer ehrlichen Balance 
ſein ſoll. Es jollen alio Ausgaben und Çin- 
nahmen nicht zu optimiſtiſch angeſetzt werden. 
Das Finanzprogramm vom Dezember 1929, das 
ja praktiſch bereits im Zuſammenhang mit dem 
Schachtſchen Memorandum wenige Tage nach 
feiner Geburt wieder geſtorben ift, fol wahr ⸗ 
ſcheinlich, wenigſtens theoretiſch, aufrecht⸗ 
erhalten bleiben. 


An die Durchführung der Steuer⸗ 

ſenkungen iſt freilich für 1930 nicht 

zu denken, wohl aber werden ſich 

die Steuererhöhungen nicht um⸗ 
gehen laſſen. 


Schneidemühl, 5. Februar. Geſtern abend ift 
im Kraftwerk Flederborn der Küddow⸗ 
amm geriſſen. Der Riß des Dammes wurde 
erit bemerkt, als bereits die Waſſerfluten das 
Kraftwerk erreicht hatten. Das große Stau ⸗ 
becken, das 5 Kilometer lang und zwei Kilo⸗ 
meter breit iſt, war im Augenblick leer. Etwa 
drei Millionen Kubikmeter Waſſer ergoſſen ſich 
in die Küddow. Das ganze Gelände war im 
Augenblick e A i und die 0 kiſſen 
alles mit. Der Riß ſelbſt war am Damme nicht 
bemerkt worden. Er ‚giebt ſich von der oberen 
rechten Hälfte nach links unten hin und umfaßt 
oben nur eine Breite von einem Ziegelſtein, 
nimmt dagegen unten große Ausmaße an. Vom 
Kraftwerk wurden ſofort die Stauwerke 
in Tarnowke und Borkendorf benach- 
f hits die ihre Reſerveſtaubecken entleerten und 
ſo die großen Waſſermaſſen, die in der Nacht noch 
in Tarnowke, heute früh in Borkendorf anlang- 
ten, auffangen konnten. Der Damm iſt unten 
völlig unterſpült. Große Zementblöcke find her- 
ausgeriſſen. 

Wahrſcheinlich liegt ein Material» oder 
aufehler vor, der 
Folge hatte. In unmittelbarer Nähe des Kraft⸗ 
werkes liegt auf 
Haus, das ſtark gefährdet war. 


Die Fluten drangen bereits in die 
Wohnräume ein. Die Bewohner 
konnten gerettet werden. 

Die Küddbw ift in der Nähe des Kraftwerkes 
Flederborn vier Meter geſtiegen. In das 
— — ö — 
handlungsgegner genügen. Die berufenen Füh⸗ 
rer des Oſtens haben in dieſen Tagen in Ber- 
lin die Nöte ihrer Provinzen dargeſtellt — nur 
einer fehlte, den der Tod feiner Provinz Dber- 
ſchleſien geraubt hatte — man hat ihnen 
wieder einmal Hilfe verſprochen. Be 
ſtehen wird die Hilfe vorausſichtlich in der Ein ⸗ 
fuhr polniſcher Schweine, Kartoffeln, Kohlen 
ww. Dem beſchleunigten Sterben des 
Oſtens wird man dann in Berlin ebenſo ruhig 
zuſehen wie den anſcheinend immer wieder not⸗ 


Verhandlungen mit Deutich-Defterreih. In 
Warſchau konnte trotz aller Schwierigkeiten 
mit Hochdruck gearbeitet werden —, die Verhand⸗ 


lungen mit Oeſterreich zeichnen ſich aus durch die w 


fortgeſetzte Verſchleppung. Wodurch eigent 
lich hat das in Worten ſo viel geprieſene Bruder- 
land Oeſterreich dieſe Zurückſetzung hinter 
Polen verdient? 

Im Haag hat Bundeskanzler Schober er- 
reicht, daß Oeſterreich heute frei ift von allen 
Reparationslaſten. Zur Erreichung die⸗ 
ſes Zieles hat zweifellos auf der Seite der Gegner 
der Gedanke mitgewirkt, daß ein laſtenfreies 
Oeſterreich wenig Neigung bezeugen werde, fih 
mit einem reparationsbelaſteten Reich zufam- 
menzuſchließen. An der Treue zum ge⸗ 
meinſamen Volkstum wird dieſe Spekulation 
ſcheitern, aber es erſcheint doch unratſam, dieſe 
Treue allzu Fehr aufs Spiel zu ſetzen durch eine 
bürokratiſche Behandlung, die aufreizend 
wirken muß. zumal es eben im Falle Polen 
doch auch ganz anders geht. Der Abſchluß des 
Sozialverſicherungs-Vertrages zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich gibt aber wenigſtens einen 
Lichtblick, daß es auch in den anderen Fragen ein⸗ 
mal vorwärts gehen könnte. 8. 


Die Angestellten sollen 


Moldenhauers Pläne zur Etatbalancierung 


Keine Steuerſenkung — Höhere Umſatz⸗ und Merſteuer 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderbienfteß) 


Reichs- Linie an 
Male mit dem Entwurf des] Millionen Rei 


dieſen Dammriß zur; | befeitigt 
einer Küddowinſel ein S 


wendig werdenden Verſchiebungen der wichtigſten] Auch 


die Arbeitslosenversicherung sanieren 


Der Reichsfinanzminiſter denkt dabei in erfter, Gegen die Abſicht, die Arbeitsloſenverſicherung 
die Erhöhung der Bierſtener, die 180 mit den Mitteln der Angeſtellten zu ſanieren, hat 
mark bringen ſoll, weiter aber esiis eine 


auch an eine Erhöhung der Um atzſtener um % 
auf 1 Prozent, woraus für das Reich eine Mehr⸗ Proteſtbewegung der Angeſtelltenſchaft 
Der Hauptausſchuß für die ſoziale 


einnahme von 190 Millionen und für die Länder 
* pas Berk — onen fó Ein 8 eingeſetzt. 

a die e egen die Erhöhung der 3 y 
Umſatzſteuer berháltnismabig ftarf fein dürften, Verſicherung ber Privatangeſtellten, . 
ſieht der Reichsftnanzminiſter auch die Möglich- in 37 Angeſtelltenorganiſationen mehr als 800 
keit vor, an die Stelle dieſer Erhöhung eine Ver. Mitglieder vertritt, hat an die Reichs regierung 
doppelung der Bierſteuererhöhung treten zu ein Schreiben gerichtet, in dem er ſich mit 


ai aat bie vesa 360 Millionen Mehr- dem Plan eines Darlehns der Reichsverſiche⸗ 


Es wird für 1930 ein erheblicher Fehlbetrag us 
bon etwa 700 Millionen abzudecken ſein, der ſich verſicherung beſchäftigt. 
zuſammenſetzt zum Teil aus deu verringerten 
Steuer- und Zolleingängen, zum Teil aus 
den 450 Millionen, die in den ſogenannten Ent⸗ 
ſchuldungsfonds gezahlt werden müſſen, i = 

; lung als verloren oder mindeſtens auf das 
zum Teil aus dem Fehlbetrag für 1928 und kabertke gefährdet anjuiehen ſel. Der Haubtens 
zum Teil ſchließlich aus den erheblichen Zuſchüſ⸗ 8 ar irj 
jen, die das Reich immer noch an die Sozial. ſchuß erhebt gegen die aufgetauchten Pläne ſchär 
verſicherung, in erſter Linie an die Ar- ſten Einspruch. 
beitsloſenverſicherung, zu leiſten hat. 

Dieſe letztere ſtändige Fehlbetragsguelle wil| In der Vorunterſuchung wegen der 


der Reichsfinanzminiſter dadurch beſeitigen, daß Yombenattentate hat der Unterſuchungs⸗ 
er den Kreditbebarf der Reichsanſtalt Tir Ar- richter den gegen den Hauptſchriftleiter Brune 


Lage der Arbeitsloſenverſicherung ſei der Haupt⸗ 
ausſchuß für die ſoziale Verſicherung der Privats 
angeſtellten der Meinung, daß ein Darlehen ans 
geſichts der völligen Unmöglichkeit der Rückzah⸗ 


— a 


beitsvermittelung und Arbeitslo enverſicherun bo Salomon erlaſſenen aftbefe pl 
nicht mehr aus der Neigetaſſe decken will, 5 N 
ſondern aus dem Vermögen der übrigen Verſiche⸗ i 


rungsanſtalten, insbeiondere der Angeſtelltenver⸗ EE ; 

ſicherung und der Landesverfiherungsanitalten. m Strafrechtsausſchuß des W 
Der Reit fol durch ſtarke Einſparungenſ wurde das Repnblikſchutzgeſetz im weſentlichen 
ausgeglichen werden. nach den Beſchlüſſen erſter Leſung angenommen. 


Ein Kraſtwerk⸗ Staudamm bricht 


2,3 Millionen Kubilmeter Waſſer bedrohen die Grenzmark 


[Telegraphiſche Meldung 


Kraftwerk find Schlamm- und Sandmaſſen ein- etwa Milli f 
gory. Die an ber Küddow G 25 kopen  Sutämeier 
\ rte hebes Mast ger Baller. dead n Waſſer 
en anſe weilte noch geſtern abend in 3 
Nledberborn Perſonen 2 nirgends zu abgefloſſen. Nach den eie een bat 
Schaden gekommen. Die ſich die Kad do das Waſſer auf ſeinem Wege zwiſchen Flederbom 
entlangwälzenden Waſfermaſſen brachten große und Borkendorf erheblichen Schaden an⸗ 
Holzmaſſen mit fidh. Hier und da wurden gerichtet. Der größte Schaden K 
tote Hühner und Kaninchen augeſchwemmt. Nähe des Stauwerles unterhalb Straßfort 
Die Sar ſte an ieh find befo groß. ee noxben: Die waſſermelle war 
während das obbie gerettet werden konnte. Dei ihrem Heroustritt aus dem wmmittelbsr 
Auch in Schueidem ih machten fi ihon in be rofſenen Ueberſchwemmungsgebiet bereits 
den frühen Morgenſtunden die andrängenden erheblich abgeflacht. ſodaß die Wucht der Fluten 
Waſſer maſſen der Küddow bemerkbar. Die bereies unterhalb Tarnowske erheblich ger 
Fefe BR ber gem: Ee — war Antet mildert, war. = 
affer geſe ine rbrechung in der üddow-⸗Waſſerkraftwerk Fleder⸗ 
Elektrizitätsverſorgung der Stadt Schneidemühl . eee a Dempftr ta 
ijt nicht zu befürchten. da das Dampftraftwert| werk Belgard in Pommern und hat bie Ber 
in der Königsbrücker Straße die Verſorgung | zitte Tempelburg Deutſch⸗Krone und 
übernimmt, durch ben Dammbruch ger enketila mit Etrom zu verſorgen. Die 
gelaber auch für die Stadt Schneibemühl zu[Reparatufar beiten an der Maſſertraft⸗ 
efürchten war, wurde am Abend die geſamte anlage üleberborn werden vorausſichtlich längere 


Schuzvolizei alarmiert. Gegen ein Uhr Zeit in Anf ruch nehmen, ſodaß unter Umſtänden 
nachts ſtellte ſich heraus, daß die größte Gefahr ba Be Herb ft mit der EP faßte des 
eitigt war. Betriebes in Flederborn wird gerechnet 


werden können. Die 
Belgard übernommen. 


Deutſch⸗öſterreichiſcher 
| Gozialverſicherungsvertrag 


[Telegrapbiſche Meldung.) 
Berlin, 5. Februar. Am 5. Februar 1930 Weitere Verhaftungen 


Es find nach Schägung von fachmänniſcher Stromverſorgung wird bon 
eite s 


wurden im Reichsarbeitsminiſterium die Ver- 
bonblungen über einen Vertrag zwichen dem] in der Angelegenheit Weſſel 
Deutſchen Reich und Oeſterreich über Sozialver⸗ 4201 PT 
ſicherung abgeſchloſſen. Der Vertrag regelt das estas Meldung 
Denenjeitiateitönerböltnis den] Berlin, 5. Sebtuar, Nach einer Mitteilung 
beiden Staaten auf dem Gebiete ran -der Polizei find im Zuſammenhang mit den 
3 Unfallverſiche⸗ Ermittelungen wegen des Anſch apeg auf den 
rung, Angeſtelltenverſiche fung und Rabe e Studenten Weſſel noch 
Knappſchaftlichen Penſſonsverſicherung. weitere Verhaftungen erfolgt. In Glienicke 
uch, für bie Invaliden verſicherung wurden die Mitglieder der KPI. Willi Gan- 
enthält der Vertrag entſprechende Beſtimmungen.][der und Theodor Will feſtgenommen, die als 


die aber erft wirklam werden. ſobald in Deſter. die Beſitzer der Limouſine ermittelt wurden im 
yig die Invalidenverſicherung in Kraft geſetzt der der Haupttäter Höhler, genannt K Li“ 
ird. 


; % jan bie tſchechoſ owakiſche Grenze gebracht wurde. 
Der Vertrag fol an die Stelle des bis⸗ Ferner wurde in Bbendie MU Parte ſekretr 
berigen deutſch-öſterreichiſchn Uebereinkom -und ftändige Kurier der KPD. Viktor Drews 
mens über die Durchführung der Sozialver- [nitzli feſtgenommen, der den Höhler unter Ume 
ſicherung im zwiſchenſtaatlichen Verkehr vom schung der amtlichen Grenzkontrolle nach Prag 
8. Januar 1926 treten. Die Beſtimmungen dieſes geleitet hatte. 
Uebereinkommens waren infolge neuer Verſiche⸗ 
rungsgeſetze teilweiſe überholt. Der Vertrag be⸗ 
rückſichtigt dieſe Aenderungen und enthält ferner 
neue Beſtimmungen über das Gegenſeitigleits - 
verhältnis in der Knappſchaftlichen Pen- 
ſionsverſicherung. Danach behalten Ars 
beitnehmer im Bergbau die in einem der bei⸗ 


Ankunft des neuen amerilaniſchen 
Botſchafters 
(Telegrophiſche Meldung) 


Berlin, 5. Februar. Der neue amerikanische 
Boiſchafter Sackett ift heute 17,17 Uhr in 


den Staaten erworbenen Verſicherungsanwart⸗ B leitung feiner Gemchli dem 

ſchaften auch dann, wenn ſie in die Verſicherung Frlebrichffraße Ser: — m 1 
des anderen Staates übertreten. Eine e a — 

ähnliche Regelung, die für bie Unneftellten- Der Reichstagsabgerrdnete Schlange 


Schöningen i 
auern- und 
getreten. 


= 
In Ammendorf bei Halle ift der S'ohl⸗ 
paes W. Graefe von Kommuniſten über⸗ 
allen und jo ſchwer miß handel worden, daß er 
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 


in die Chriſtlichnationale 


verſicherung ſchon in dem bisherigen Heber⸗ ittonc 
Landvolkspartei ein · 


einkommen enthalten war, fieht der Vertrag auch 
für die Invaliden verſicherung neh 
Einführung dieſes Verſicherungszweiges in 
Oeſterreich vor. Auf dem Gebiet der Unfall 
verjiherung wurde vollkommene Gegen- 
ſeitigkeit vereinbart. 


rungsanftalt für Angeſtellte an die Arbeitsloſen⸗ 
Bei der gegenwärtigen 


i 


\“Unrerhaltungsbeilage 


s . D» 
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weiter, 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 37 


— nn 
— — 


6. Februar 1930 


Bunte Perlen. 
aus dem Traumland 


Von Otto Ingeborg 


Mir träumte .. daß ich mit dem Schädel 
wo aufſchlug. Es tat nicht weh, denn der Gegen- 
ſtand gab nach. Als ich mich umſah. jah ich ein 
Gebirge von grünen ſchaumgekrönten Wellen, ſah 

binter immer wieder ein grünes, palmen- 

etztes Bergland und ſah zwiſchen Kiſten, Ret⸗ 
tungsbootstrümmern und ſonſtigem Schiffszube⸗ 
bör unſeren ſtolzen Segler kieloben in die Tiefe 
berichwinden. Sah auch, was es war, worauf ich 
mit dem Kopfe geſtoßen war: Ein Handball, ein 
richtiggehender Handball. Beim nächſten Wellen- 
tanz erwiſchte ich ihn auch und ich hielt ihn feſt 
bor den Leib. Er trug mich wunderbar, dieſer 
kleine, nach Friſchleder duftende handliche Ball. 
Eine Rieſenwelle kam über mich und fegte mich 
durch die kochende Brandung. Elegant flog ich 
auf den ſandigen Strand. Ich wollte mich nun von 

m Schreck ein wenig erholen, hatte aber keine 

t dazu, denn ich bekam einen unangenehmen 

ſuch. Ein rieſiger Hai, ſchon ein älterer Herr, 
Moa neben mir auf den Strand und gebärdete 


ſich febr ſkandalös, ſodaß ich meinen, Handball 


ergriff und unter die Palmen flüchtete. Da be- 
agte es mir auch nicht lange, und ſo ging ich 
immer weiter, bis ich auf eine arobe 
Ebene kam, voll einzeln ſtehender Holzhäuschen. 
Kein Menſch ließ ſich ſehen. Alle Haustüren 
waren verſchloſſen. Ich dachte, da wird bis zum 
bend ihon noch jemand kommen und ich be- 
nmin deshalb, mir die Zeit mit Handballſpiel 
zu vertreiben. Ruckzuck ſauſte der Ball aus kurzer 
tfernung an die nächſte Hauswand prallte zu⸗ 
tüd und ich fing ihn in blendender Manier Das 
Fangen hatte ich mir in meiner zehnjährigen 
he bei meiner wurffreudigen Ehehälfte meiſter⸗ 
haft angeeignet. Mit allen Schikanen der Wurf- 
technik und allen Raffiniertheiten des Fangens 
unterbielt ich mich. Als ich nun eine Atem⸗ 
pauſe machte, ſah ich, daß ich nicht mehr allein 
war. Wunderbar gewachſene Jungfrauen, mit 
prachtvollen Orchideen im Haar, änner mit 
etwas unheimlichen Blicken und ſehr unſympa⸗ 
thifhen Waffen bildeten eine Mauer um mi 
Der Raſſe nach waren es Menſchen der Südſee. 
war ich nun arg in der Klemme. Die Mäd- 
chen hätte ich gerne aus näherer, Entkernung be⸗ 
ſichtigt, aber ich getraute mich nicht. Als gar die 
ſchrecklichen Männer ſchrittweiſe näher kamen, 
I mir in meine Angſt ein. daß ich wo geleſen 
Dette, daß ſich zwei Forſchungsreiſende von den 


Menſchenfreſſern dadurch retteten, daß fie tanz. 


ten und dabei entfliehen konnten. Da ich nicht 
tanzen konnte, ſpielte ich Handball. Und wie! 
Sogar mit Muſik, denn die braunen Menſchen 
um mich herum machten ſie auf Muſcheln und 


weiß ſonſt noch was. Jedenfalls nahmen ſie mich Bemühen. Es freut uns ungemein. daß 
ch wurde der angeſehenſte davon abhalten. Konkurs anzuſagen. 
enſch unter ihnen. Zweiunddreißiamal am Tag deshalb herzlichſt bedankt und feien 
Stämmen gegenüber reprä⸗ vorzüglichen Sohadtung verſichert. 


wie einen König auf. J 


mußte ich anderen 
entieren. 


Nur als Hoyos 


ehe ex ſelbſt den Ausgang 
erreicht hatte, dur ü 


die Tür entf hwunden wir 
drängte er ſeinen Vordermann beiſeite und ſchob 
an ihm vorüber. Er ſuchte die vor der Kleider ⸗ 
ausgabe geſtaute Menge ab, bis er Hoyo3 wenige 
Schritte vor ſich entdeckte, wie er, ihm den Rücken 


zugekehrt, wartete. a 
ritt für Schritt gelangte er an ihn heran, 
bis er ihn berühren konnte. 
„Hoyos“ formten feine Lippen ohne Laut den 
men, während er die Hand auf ſeine Schulter 


Jener, wandte ſich um und zeigte ihm das 
Geſicht eines völlig Unbekannten. 

Als der Wagen Licht und Lärm des Boule- 
vard längſt verlaſſen hatte und in beſchleunigter 
Kurt ins Dunkel der beſchatteten Alleen des 
Villenvorortes tauchte, weinte Lantal. Obwohl 
er die Tränen fließen ließ, ohne fie fortzuw'iſchen. 
nahm ſeine Bewegung nicht wahr. Im 
Lichtkegel des Scheinwerfer, der den Weg gre 
beleuchtete, ſpielte Rod la Roque, der Abenteurer, 
ſein Spiel mit ihrem kindlichen Herzen. 

Erſt als der Wagen langſam durch das eiſern 
ortal in den Park des Landhauſes ein i r 
antal mit dem Handrücken über fein icht. 


Ein paar Stunden ſpäter kehrte der Mann, geb 


der keine Ahnung von der Erregung hatte, in 
die er Lantal verſetzt hatte, heim. Er hatte in 
einem der großen Qot 3 zu Abend gegeſſen und 
7 7 und anſchließend in der Bar einige Drinks 
gms en, deren Kompoſition er dem italieniſchen 

iger mit ſelbſigefälliger Kennerſchaft wie ge- 
imnisvolle mediziniſche Rezepturen angegeben 
atte. Er befand ſich in der unangenehmen Ge- 
mütsverfaſſung, ſich von Unternehmungsluſt be⸗ 
ſchwingt zu fühlen und fie ungenutzt im Schlaf 
erſticken zu müſſen. Seine durch dieſen Zweſpalt 
rvorgerufene Verſtimmung nahm ihm den 
Wind zu nächtlichen W aus den 
Segeln. Nachdem er alle lichkeiten, was 
er etwa noch beginnen könne, als läppiſch ver⸗ 
worfen hatte, langte er mürriſch über fih und 
ſeine Verhältniſſe vor ſeinem Hauſe an. Er warf 
den Zigarettenreſt, der ` die Finger ver- 
brannte, fort, zog den Schlüſſelbund und ſuchte 
den Drücker zur Haustür. 


= 
—— — —ꝛ— ee e, 


ch Schnitt breiter, 


Man ſchleppte mich auf gebrechlichen toren 


i Ein Mann on 15 Strahe 


Auslenerbooten auf ein Dutzend andere Inſeln. 
Ich hatte die ſchönſten Mädchen zur Frau, das 
zeſte Eſſen, die beſte Hütte und ſo weiter. 


Da mir aber das Alleineſpielen doch auf die 
Dauer zu langweilig wurde, ſtellte ich zwei 
Mannſchaften auf. Handball war nun Trumpf. 
Der Gouverneur hatte einen Pokal geſtiftet. Die 


Mannſchaften ſtanden ſchon bereit, nur der 
Schiedsrichter fehlte. Endlich kam er und das 
Spiel begann. Wir, auch der Gegner, ſpielten 


meiſterhaft. Wir bekamen einen Strafſtoß zuge⸗ 
ſprochen. Ich ſollte ihn verwandeln. 


urf. Mitten im Schwung ſpürte ich, wie mich 
zwiſchen die Zehen des einen Fußes ein Taufend- 
füßler bib. Ich mußte doch eine falſche Ben 
wegung gemacht haben in dieſem Augenblick, denn 
der Ball qing nicht ins Tor, ſondern ſauſte haar- 
ſcharf am Pfoſten vorbei, jemanden auf den 
Bauch. Ein Schrei, ein Fluch, ich dachte, mich 
trifft der Schlag, denn der Fluch war auf Dber- 
ſchleſiſch und die Stimme kam mir auch fo be- 
kannt vor. Ich jah hin nach dem Torpfoſten. 
ſah noch einmal hin, aber, jeder Zweifel war 
ausgeſchloſſen. dort ſtand meine Frau und lachte. 
Da riß ich aus und rannte, was ich nur konnte, 
hinein in den Palmenwald. bergauf, bergab, bis 
ich i- einen Graben plumpite ... und wa 
wurde. 


Mir träumte .. daß ich ſchon die dritte 
Sauerſtoffſtablflaſche durch den niedrigen Stollen 
chleppte. Drei Stunden arbeiteten der Ede und 
der Paule oben an der Panzertür. Das Bieſt 
wollte nicht nachgeben. Immer wieder mußte 
ich Flaſchen heranſchleppen. Endlich hatte der 
Ede genug und ich konnte mich auf einem Haufen 
wertloſer Aktien ausruhen. Endlich griff die 
Hitze des Schneidbrenners an. Wie rotes Wachs 
rann der flüſſige Stahl an der Tür berab. Ede 
Hitze und ſchnell wurde der 
tiefer und länger. Nun löfte 
Paule den Ede ab. Das Aufmachen und Anf- 
brechen des Schloſſes war nun ein Kinderſpiel. 
Schwer und ächzend alitt die Tür zur Seite und 
ein Netz von Fächern ſah uns entgegen. Leider 
waren ſie alle leer und wir hatten das viele, 
ſchöne Geld umſonſt für die Unmenge von Saner- 
ſtoff a afhen Da fanden wir noch ein Ges 
heimfach. Mit dem wurde Ede auch fertig. Auch 
hier war fein. Geld. zu Finden. ſondern ein Zettel 


— 


verſtärkte die 


i Alſo ſetzte 
ich mich in Poſition. ſchätzte die Entfernung zum 
gemero Tor gut ab und holte aus zum 


kräulte Ede den Wiſch und warf ihn an die noch 
glühend beiße Panzertür, wo er ſofort Feuer 
fing und reſtlos verbrannte Plötzlich ſchreit je- 
mand: „Hände hoch!“ Die Polizei war da. Das 
war eine Beſcherung. Man glaubte uns nicht, 
was wir von dem Zettel erzählten, ſondern nahm 
mit Sicherheit an, wir hätten die eineinhalb 
Millionen der Bank bereits durch den unter- 
irdiſchen Gang weggeſchleppt. Hinter der Polizei 
ſtanden Herren im Zilinder, das waren wohl die 
Direktoren. Eine Stimme ſchrie mich an: „Nun 
aber raus hier!“ und ich fühlte, wie mich nervige 
Fäuſte aus dem Raume riſſen. Ich wollte mir 
die Brüder anſehen, um ſie mix für ſpäter ein⸗ 
mal zu merken. dabei machte ich die Feſtſtellung, 
daß es nur einer war und noch dazu eine Frau 
und zwar die meinige, die ſagte: 


„Das dauert ja immer eine Ewigkeit, bis 
man dich aus dem Bett rauskriegt. Iſt ſchon 


halb ſechs. Du kommſt wieder zu ſpät in die 
Schicht.“ 


Buntes Allerlei 


Landſtreicher ſind die beſten Arbeiter 


Mr. John Lefter, einer der größten Far ⸗ 
mer des mittleren Weſtens ber Vereinigten 
Staaten, erklärte jüngſt in einer Rede in Chi- 
cago, daß die beiten Landarbeiter merf- 
würdigerweiſe die Landſtreicher feien. Er 
meine dies weniger in bezug auf Leiſtungsfähig⸗ 
keit als Kenntnis der in den verſchiedenſten 
Gegenden Amerikas üblichen Hantierungen. Fait 
noch von jedem Landſtreicher habe er einen Tip 
bekommen, wie er den rationeller geſtalten 
könne, wodurch er im Laufe der Zeit nach ſeiner 

nung mehrere hunderttauſend Dollar ge- 
ipart habe. Er ziehe es deshalb por, Land- 


ch ſtreicher zu beſchäftigen als gelernte Arbeiter. 


Allerlei Zahlen 


In Groß ⸗ Berlin gibt es mehr als 50 000 
profeſſionelle Bettler. 

Die Bevölkerung der Stadt Wien wurde 
Ende 1929 rechneriſch mit 1847 488 Einwohnern 
feſtgeſtellt. Davon ſind 852 629 Männer und 
994 859 Frauen. 

Obgleich der Rundfunk in Forer exſt 
ſeit 1926 eriftiert, hat die Zahl der Hörer bereits 
700 000 überſchritten. Die monatliche Gebühr be- 
trägt, wie in Deutſchland, 1 Den gleich 2 Mark. 

Wie beim Völkerbund mitgeteilt wurde, 
exiſtieren zur Zeit auf der Erde noch mehr als 
5 Millionen Sklaven. Die Preiſe ſchwanken 
zwiſchen 200 Dollars für junge und kräftige Men⸗ 
ſchen bis zu 20 Dollars für alte Leute. 

Trotz der Zunahme des Automobilvex⸗ 
kehrs für ſich in Deutſchland die Pferde 
von 3,8 Millionen im Jahre 1913 auf 39 Milli⸗ 
onen im Jahre 1929 vermehrt. 


I da. Laut las Ede vor: „Sehr geehrte : = 3 
aak ban Wir danken Ihnen ergebenſt im] Es gibt & Bibliotheken, die mehr als 
Namen der Geſellſchaft für Ihr liebenswürdiges eine Million Bände umfaſſen. Die größte 
i Sie uns die Pariſer Nationalbibliothek mit 45 Millionen 
Seien Sie Büchern. Von deutſchen Bibliotheken find die 


Sie unſerer 
Die Diret- 


der X-Bank!“ Mit einem Fluch zer⸗ 


Dabei fiel ihm die Begegnung ein, die er an 
gleicher Stelle mit der anziehenden jungen Dame 
ehabt hatte, der ex das Haus geöffnet hatte und 
ie zu ſeiner Ueberraſchung in der Pförtner⸗ 
wohnung verſchwunden war. Er bemerkte hinter 
dem Fenſter der Portierloge Licht und dachte an 
die junge Dame, die ihm nun beſonders reizvo 
und begehrenswert erſchien. Er ließ den Schlüſſel⸗ 
bund wieder in die Taſche gleiten und zog in der 
vagen Hoffnung daß nur dem Mutigen das Glück 
lächle den meſſingnen Klingelknauf. 

Er wartete und näherte fih, als nichts er⸗ 
bi te, dem Logenfenſter in dem Augenblick, als 
ich der Vorhang bewegte und hinter ihm 
große Schatten ſeiner menſchlichen Geſtalt 
ſchien. Er trat jo nahe als möglich heran, um 
ſein Geſicht zu zeigen, lächelte den Schatten an, 
deſſen Eigentümer er nicht zu erkennen vermochte, 
und kehrte, als der Schatten verſchwand, geſpannt 
zur Haustür zurück. 


der 
er» 


arte ehe er eine Tür im Haus gang lieka 


iche Geſtalt trat an die Glastür. 
fret klirrten leije, die Tür wurde 


„Schönen Dank“, ſagte er und trat ein, „ich 
habe meinen Hausſchlüfſel vergeſſen.“ 
1 „Ach!“ erwiderte das Mädchen, die hinter 
ihm wieder zuſchloß, ſpöttiſch. „Das habe ich mer 
auch ſchon gedacht, bevor Sie es ſagten.“ 
Hopos betrachtete ſie mit zufriedener Neugier 
von oben bis unten, Sie trug kleine rote Leder- 
pantoffeln mit hoben Abfötzen an den bloßen 
Füßen. Vom Kinn bis zum ſchlanken Wadenan⸗ 
ſatz war ſie in einen weder neuen noch echten 
Pelzmantel gehüllt. Sie hielt ihn um die Hüften 
zuſammen und ließ ahnen, daß ſie unter dem 
Pelz nur das Hemd trug. Das Hübſcheſte aber 
war das vom hohen Mantelkragen umrahmte Ge- 


i 
3 
Büche 


l von Berlin mit 22 und 
von München mit 1,6 Millionen Büchern 
darunter. 


ungeniert. 
$ habe im Bett gr 
aus dem Morgenblatt geleſen 
„Das beruhigt mich etwas“, erwiderte er, 
ihren unentwegten Blick aushaltend. „Aber ge- 
ſtört habe ich Sie trotzdem, Fräulein Müller. 
Sie ſind mir doch nicht böſe, nicht wahr?“ 

r trat nahe an ſie heran und hielt ihr die 
Hand hin in der Hoffnung, ſie werde den um 
die 8 rafften tel loslaſſen. 
„Quatſch“, ſagte ſie, ohne ſeine Hand zu be⸗ 
achten. „Ich muß ſowieſo aufbleiben, bis meine 

tern kommen. Sie ſind nämlich zu einem Ver⸗ 
gnügen nach außer sd 
“ ſagte er gedehnt und jah auf ihre 
nackten Beine nieder. „Sie werden fih erkälten 
meinetwegen.“ 


Er hatte eine Dummheit gemacht und fie ver- 
abſchiedet, ſtatt fie aufzuhalten. 
um Glück ſchien ſie keine Luſt zu haben. 
ſich zurückzuziehen. Nur die Unterhaltung ſtockte. 
Krampfhaft ſuchte er nach einer guten Fortſetzung 
des Geſpräches ohne zu bemerken, daß ſie mehr⸗ 
mals auf die n nach dem Druckknopf der 
automatiſchen Lichtleitung Nickte. Sie lehnte ſich 
gegen die Wand, zog die Stirn empor, kräyſelte 
die Lippen und fah ihn mit einem kalten Aus⸗ 
druck in den Augen an. 
Er atmete laut 
etwas geſchehen würd 
Im nächſten 


lcht. 

Sie ſtanden im Dunkeln dicht beieinander, 
ohne ſich zu rühren. Er — e ver⸗ 
nehmlich und ſtreckte taſtend die Hände aus. 
zog ſie an ſich. Sie wehrte ſich nicht und ließ ſich 
küſſen. Durch den Pelz ſpürte er die leiſe Be⸗ 
wegung des bloßen Körpers. Sie leiſtete weder 
Widerſtand noch kam fie ihm entgegen. Nur ihre 
re: Jes ſich leiſe und na end. 

ich ſtieß fie ihn heftig zurück. Er tau- 
melte rückwärts. Sie lachte kurz auf. Als er 
ſich wieder vortaſtete, ſtieß ſie ſeinen Arm fort. 

Laſſen Sie das — laffen Sie dunkel.“ 
ebe griff in die Luft und berührte die kalte 

„Schnell Hatte fie die Tür der Portierloge 
geöffnet und hinter ſich zugezogen. 

Er ſtand im Tunkel und fälle das Blut durch 
leinen Körper ſteigen. Als er eine halbe Minute 


“ 
n” p — 


ſicht mit den dunklen Lauszubenaugen und dem ſo geſtanden hatte, öffnete ſich bie Tür einen 


urcheinandergewuſchelten ſchwarzen Haarbuſch. 


Spalt breit und der dunkle Kopf erſchien im Licht⸗ 


„Ich habe Sie zweifellos aus dem ſchönſtenſtreifen. 


Traum geſtört“, jagte er mit einer theatraliſchen 
Seite des Bedauerns. 


ba Nacht“, rief ſie und lachte in die Fin⸗ 


Ihre Spitzbubenaugen betrachteten ihn ganz 
Joh 
E 
ft 
de 


Er zu werden. 


Frauenlieder 
von Paula Piecha, Roſenberg 


Junge Frau 
Mädchen, eure fröhlichen Reigen- 
Tanzte ich, ach, jo gerne noch mit. 
Aber mir kam aus Geheimnis und Schweigen 
Ein ſeltſamer Ruf. Da ſtockte mein Schritt. 


Ich neigt' mich hinein in das Dunkel und 
lauſchte 
Da rief ein Stimmlein, ganz fern und ſüß: 
„Mutter, ich komme“, und mir war, als 
rauſchte 


Der Baum des Lebens im Paradies. 


Das einſame Mädchen 


Mit meinem Tagwerk bin ich ganz allein. 

Es gibt ein Schwerſtes, das heißt: Einſam ſein. 

Mir lacht kein Kind, klingt keines Liebſten 
Schritt. 

O Frauenleid, wie gern trüg' ich dich mit. 

Nur in den Nächten blüht die Seele auf. 

Aus dumpfer Tiefe ſteigt ſie licht herauf. 

Was meine Sehnſucht mir als Wunſch gebar, 

In meinen Träumen wird es alles wahr. 

Da ſteht ein Haus am Wald. Das Haus ift 
mein, 

Um blanke Fenſter kringelt Sonnenſchein, 

Da klingt ein Ruf wie Vogellied im Mai, 

Ich hör' beglückt der Kinder Jubelſchrei. 

Nun jauchzen fie: „Der Vater kommt nach Haus“. 

Und lächelnd ſpäh' ich nach dem Liebſten aus. 

Es rauſcht der Wald zu allem unſerem Tun. 

Wie iſt in ſeinem Schutz ſolch köſtlich Ruhn. 

Der Liebe Blumen blühen um mein Haus 

Und tief beſeligt pflück' ich Strauß um Strauß 

Und — wach' ich auf, ſind meine Hände leer. 

Um mich herum ift Schweigen, kalt und ſchwer. 

Mit meinem Tagwerk bin ich ganz allein. 

Es gibt ein Schwerſtes, das heißt: Einſam ſein: 


N > 


Die Fran des Arztes 
Wie eine Mutter muß fie fein — das Licht 
Der Güte muß in ihren Augen brennen — 
Und reines Herzens Schwer iſt ihre Pflicht. 
Sie wird das leichte Alltagsglück nicht kennen. 


iſt[ Und kommt ihr Mann von feiner ſchweren Reiſe 


Durchs Land der Schmerzen, müde Herz und 
Blut, 2 

Dann ſchatten ihre Flügel leiſe, leiſe 

Und ſeine Seele neiget ſich und ruht 


„Vir ſehen uns wieder“, fonte er haſtig. 
Wann?“ fragte ſie. 


n und die Geſchichte A „Morgen — morgen abend — haben Sie 
í eit?” ° 


„Wann?“ fragte fie. , 


„Amt acht — neun — 

„Drüben an der Ecke — vor dem Bigarren- 
laden. Gute Nacht.“ 

Die Tir wurde geſchloſſen und der Schlüſſel 
umgedreht 


„Teufel“, ſtieß er durch die Zähne und ſuchte 
im Dunkel die Treppe. 

Den ganzen anderen Tag verbrachte Hoyos 
in beſter Laune. Im Geſchäft 5 er alle 
Leute an, von Mendel bis hinab zum Laufburſchen. 
oder pfiff leiſe vor ſich hin. Er befand ſich in 
dem angeneßmen Znſtand eines Mannes. der ein 
eis Geſchäft abſchließen kann und nur noch 
eine Unterſchrift zu leiſten braucht, um ſich in 
den Genuß des erwünſchten Vorteils zu ſetzen. 
Sein Leben, daß ihn in den letzten Wochen immer 
mehr gelangweilt hatte, entwickelte ſich jetzt weiter 


glücklich. Er war im Begriff, feinem auf Genuß 
geitellten Daſein die letzte entſcheidende alt 
zu geben. Ein Glücksjunge war er. Seine Stel⸗ 


lung im Hauſe Lantal verband eine angenehme 
Tätigkeit mit einem reichlichen Verdienſt. Er war 
gut angezogen, beſaß eine elegante Wohnung und 

nun auch bald eine Geliebte nach ſeinem Ge⸗ 


in dem Gefühl, daß ſogleich schmack, feſch und ohne „Hemmungen“. Wonach 


auf der Straße, in Reſtaurants und Tanz⸗ 


E. 
Augenblick erloſch das elektrische Rp jeit Wochen vergebens geſucht hatte, war 


ihm im eigenen Haufe in die Arme gelaufen. Wirt- 
lich, er war derart am Ziel feiner Wünſche, daß 
er in Gefahr kam, aus Wunſchloſiakeit unzufrieden 
Doch ſeine Vorfreude ließ ihn nicht 
zu ſolchen ſkeptiſchen Betrachtungen kommen. 
Auf dem Heimtvege vom Geſchäft kaufte er ein, 
Likör, Süßigkeiten, Zigaretten und Puder, der 
u ihrem Hautton paffen mochte. Mit einem Pa- 
ke an jedem Finger ſeiner linken Hand langte er 
vor dem Hauſe an. Am Eingang ſtieß er auf 
einen gedunſenen Mann in berabbängenden wol- 
lenen Socken und Filzvantoffeln und mit einem 
unraſierten, mürriſchen Geſicht unter der Schirm⸗ 
mütze der ihn mit einem brummenden Ton grüßte. 


Er wollte an ihm vorüber, als ihm einfiel, der 


griesgrämige Mann müſſe der leibhaftige Vater 
der jungen Dame ſein, mit der er in kürzeſter 
Friſt eine freundſchaftliche Verbindung einzudehen 
gedachte. Niemand. dieſer verdienſtvolle Mann 
am wenigſten, ſollte heute Anlaß zur Unzufrieden ⸗ 
beit haben. Er wollte Freude bereiten an dieſem 
Tage und zog mit der freien Rechten die Zigarren. 


taſche. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Statt besonderer Anzeige. 


Heute abend ist unerwartet nach kurzer, schwerer Krankheit 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Schwager und Onkel 


Otto Richter 


im 72. Lebensjahr sanft entschlafen. 


Beuthen OS., Hindenburg OS., Gundelsheim a./Neckar, 
den 4. Februar 1930. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Bertha Richter, geb. Rammenstein 
Benno Richter u. Frau Thea, geh. Kleinman 
Rarl£riedrich Arnold u. Frau Elly, geh. Richter. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 7. Februar, nachmittag 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Beuthen OS., Wermundstraße 6, aus statt. 


Am 2. Februar verschied der 
Landeshauptmann von Oberschlesien 


Herr Dr. Hans Piontek 


der erste Protektor des Landesverbandes des 
Vereins für das Deutschtum im Auslande (VDA.) 


Mit seinem Heimgange beklagen wir den Verlust des eigentlichen 
Gründers unseres Landesverbandes. Seiner tiefverwurzelten Liebe zur 
oberschlesischen Heimat, verbunden mit seiner unvergleichlichen Tat- 
kraft, verdanken wir das schnelle Aufblühen des VDA. in unserer 


schwerem Leiden, wohlversehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten, meine unvergeßliche Gattin, un- 
ei 4 ren Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und 


Freu Klara ‚Chrusez 


im Alter von 54 gg 
Beuthen OS., Lipine, den 4. Februar 1930. 


Reichsbahnobersekretät_Wilbelm Chrustz 


Dis Beerdigun 
vorm. 8½ Uhr, vom 
aus statt. 


g, findet Freitag, den 7. Februar 1980, 
rauerhause, Sıemtanowitzer Straße 5. 


Heute früh 6 Uhr verschied plötzlich und uner- 
wartet mein berzensguter Mann, unser guter Vater, 
Bruder und Schwager, der Postmeister 


paul Oqueka 


im Alter von 59 Jahren. 
Um stille Teilnahme bittet 


Hedwig Oqueka, geb. Kupka 
nebst Töchtern. 


Ki HEN O.-S., Feldstraße 6/7. Telephon 2969. 


Heut, Donnerstag, d. 6. Februar 


veranstalte ich in meinen Räumen ein 


brabes Winterfest 


wozu ich meme werten Gäste ergebenst einlade 


— — 
Zither-Verein Gleiwitz 1898 


Leitung: Herr Wilhelm Zenke 
5 


Sonntag, den 9. Februar, abends 7 Uhr 
Saal des Evangelischen Vereinshauses, Anmeldungen entgegen; Damen ab 8 Uhr, 
Lohmeyerstraße 18 Herren ab 9 Uhr abends. 


Stiftungsiest — wdra 


Provinz. Sein entschiedenes Eintreten für unsere Sache war die wert- DIN 
vollste Hilfe zum Erfolge. und anschließendem 999 © Unser 

In der Geschichte des VDA. wird sein Name immer ehrenvoll T ANZ i wur Ö Wiener Spezialist für 
genannt. werden, ENTER ee Loge ort SL: 2 Mantel und Kostume 

2 22 . zum Konz; e G 
Der Verein für das Deutschtum im Auslande (Vol.) Vorverkauf: Zizarr „Geschäft W. Schäfer re © Hans Kerpen 
Oberstudiendirektor Dr. Hackauf. Es ladet ergebenst ein e 
gebens Der Vorstand. 1 2 erwartet Siel 


* 2 ` 
een. Voranzeige: <<‘ Frieda Badrian 
Am 4. Februar 1930, mittags, verschled nach Kurzes BEUTHEN OS. DYNGOSSTRASSE 35 


Sensationsgastspiel 


der internationalen 


AAS 4% 
\ U 
Ma files ania Ge 


Dir. Ludwig Strobel 


Mitwirkende; 
30 Darsteller in- und ausländischer Revuebähnen 


Aus dem Programm: 
Prunkballetts der Lawrence Folies Girls 
Haremsnächte — ein Harem wird verkauft 


Maud and Fra Nielsen 
x. — ein plastisches Tänzerpaar 


Mysterien der Nacht 
Ballett der Nachtfalter 


Im Park von Sanssouci 
e 

Ferner im Filmteil: 

Der große Welterfoig 


Katharina Knie 


Die Tochter des Seiltänzers 


Columbia-Parlophon 
mit CARMEN BONI, EUGEN KLÖPFER ö Musik-Apparate 


Heute, Donnerstag 
Bocdbierlest ö 8 


Operschl. Landestheater 
Donnerstag. 6. Februar 


eo SchWande, der 
Dudelsackpfelfer 


Volksoper von Weinberger 
17 U Schüler vorstellung 


Minna von Barnhelm 


Lustspiel von Lessing 


Die Geburt eines prächtigen Jungen 
zeigen hocherfreut an 


Herbert Philipp und Frau $ 


se, geb. Koenigsberger 


Beuthen OS., den 5. Februar 1930 
Ludendorffstraße 1 


— . K 
gleichzeitig 


— .  SPEZIAL-AUSSCHANK AUSSCHANK 
eine ganz besondere 


Weihenstephan Nachtvorführung 


Beuthen 0S., Gerichtsstr. 3 des bedeutendsten 
k N Telephon 2547 An Sexualfilms 
Heute, Donnerstag, den 6. Februar 1930 


Großes Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr vormittags: Wellfleisch, Wellwurst 
Schlachtschüssel in bekannter Güte auch außer Haus 
Abends: Wurstabendbrot 


Das n K auser Haus P. KANIA 


Geschlechtliches darf 
nicht Geheimnis sein! 
Aufklärungslilm in 4 Lebensschicksalen 
Ein 2. Beispiel: Em junger Student be- 

richtet seınem Onkel, dem Arzt, wie’er 
sich auf leich sinnige Art in, vornehmer“ 
\esellschaft seine Kıankheit zugezogen 


hat... Ferner: Die Liebes- u. Leidens- 
gesebichte einer Kinderschwester, 


Sonnabend, 23 Uhr 


Schauburg mi 
Kammer-chtpiere 


Wurm, Benth., Klucko 
ah Tanzkurse 


Gemütiiones ... 0 
Piberzr. 28, verisren. 
in dieser Saison eröffnen wir noch am 


n Anterricht Unterricht 
Der ee — dag. 
Freitag, dem 7. Februar 1930, 


auf d. Namen 5 hye 
> Die letzten 
in Beuthen OS., im „Kaiserhof“, 


Montag, dem 10. Februar 1930, 
in Kattowitz, im Hospiz- 
und nehmen an diesen Abenden noch 


% 


KONZERT PS NS 


8 ò Der Modesalon 
A ———— — e 


— Fam 100 Koffer-Apparate u. 


olkswohl- Apparate m. Haube & 
[7 


Lot rie Anzahlung: 
otte u. 10 Monatsraten à = 


Field ate 9. 
— Fiants Kenia 


G. Dischlatis & co. Stand- -Apparate 


Berilis C2 ‚Königstr. Bi o, 10 Monatsraten à = 9 = 
* 


ostsch onto: 6779 
P ar Pe beginnend, ferner 


| | ODEON- ELECTRIC 


NN Ab nn ‚SCHALLPLATTEN 
KAMMERLICHTSPIELE|} 20 MÖDL. Zimmer || Elektra- Musik 
ke-Bierstuben 3 E Le 


Fammerlichtibiele Beuthen 95 


Telephon 5064, 


Herz Tu $ t leeres oD.1Cim Tauber. möbllerte . — 
möbl. es Zimmer Widunol Tee zer: er 


Rlelbungsſtüge 
big. an 2 Herrn auch als bei Blasen- 
22 2 — und Nierenieiden und Schuhe. 


Anfang 7 Uhr Ende??? K. Rurainski ° - angabe Beuthen in allen Apotheken | Angebote unt. B. 1519 
Fabelhafte Dekoration. Jazz-Musik, Stimmung. ım B euthener Stadtk eller Diet. Bei 2 Solgerſtvaße 92 r. ee bief. geg —— 
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Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 37 


Trauerstimmung in Ratibor 


Landeshauptmann Dr. Piontels letzte Fahri 


r r 


6. Februar 1930. 


Die amtliche Trauerfeier im Probinziallandtagsianl — Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Bertram 
| zelebriert das Pontiſikaltotenamt — Prälat Ulitzlas Trauerrede 


[Eigener Bericht) 


r 


Große Anteilnahme 
der Bevölkerung 


t Ratibor, 5. Februar. 
Oberſchleſten hatte heute halbmaſt ge⸗ 
flaggt. Der erite Landeshauptmann der füd⸗ 
öſtlichſten Provinz des Deutſchen Reiches wurde 
zur letzten Ruhe getragen. In Ratibor, im Pro⸗ 
binziallandtagsſaal, dort, wo er gelebt, 
gearbeitet und geſtritten hatte für ſeine Ideen, 
war fein Leichnam bereits am Dienstag nadh- 
mittag aufgebahrt worden. Hier fand auch die 
omtliche Trauerfeier am heutigen Morgen 9,30 
Uhr ſtatt. Schon in den frühen Morgenſtunden 
herrſchte in den Straßen lebhafter Betrieb. Die 
Schulklaſſen hatten unter Leitung ihrer Lehrer 
dort Aufſtellung genommen, wo der Leichenwagen 
mit dem verſtorbenen Landeshauptmann auf fei- 
ner letzten Fahrt paſſierte. Die Bürger 
Ratibors ſchloſſen fh. ſoweit es ihre Zeit er- 
laubte, an, und bildeten auf den Straßen 
Spalier. Tauſende von Menſchen ſtanden 
Kopf an Kopf. Vor den öffentlichen Gebäuden 
und zahlreichen Privatgebäuden wehten Trauer⸗ 
fahnen. Beſonders ſtark war die Menſchen⸗ 
anſammlung vor dem Provinziallandtagsgebäude. 
Schutzpolizei, Feuerwehr und Sanitäter hatten 
hier Aufſtellung genommen. Aus allen Teilen 
der Provinz waren prominente Trauer ⸗ 
gäſte mit der Bahn und zahlreiche mit Autos 
angekommen, um dem Führer der Provinz Ober- 
ſchleſien die letzte Ehre zu erweiſen. Der Weg 
durch den Garten des Landeshauſes war auf bei⸗ 
den Seiten von einer N 


Unmenge prachtvoller Kränze 


flankiert. Nur wenige feren namentlich erwähnt: 
der Kranz des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſteriums ſowie des Oberpräſidenten 
von Oppeln eröffneten die lange Reihe. Weiter 
foh man Kränze des Präſidenten der Ge- 
miſchten Kommiſſion und des Schieds⸗ 
gerichts für Oberſchleſien, der Landes: 
bauptmänner von Heſſen, der Rhein ⸗ 
provinz, der Provinz Sachſen ſowie der 
Provinzialverwaltung von Niederſchleſien, 
Kränze des Fürſten Lichnowſki, des Herzogs 
und der Herzogin von Ratibor. ſowie all ber- 
jenigen Organiſationen, Korporationen und 
Unternehmungen in- und außerhalb Oberſchle⸗ 
ſiens, mit denen der Verſtorbene in enger 
Verbindung ſtand. 


Die überraſchende Anweſenheit des Kar⸗ 
dinals Fürſtbiſchofs Dr Bertram gab der 
Tranerfejer eine beſonders weihevolle Note. Auch 
die Staatsregierung erkannte durch Entſendung 
des Miniſterialdirektors Dr Loehrs vom 
preußiſchen Innenminiſterium an, welche Be⸗ 
deutung ſie der Wirkſamkeit Dr Piontels für die 
Geſchicke der Provinz Oberſchleſien beilegte. 
Unter der rieſengroßen Zahl der Trauer 
gäſte bemerkte man den Präſidenten der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion für Oberſchleſien, Calon⸗ 
der, den Oberpräſidenten der Provinz Branden⸗ 
burg. Maier, den Vertreter des Oberpräſi⸗ 
denten von Niederſchleſien, den Landeshaupt⸗ 
mann von Niederſchleſien von Thaer, die Prä⸗ 
ſidenten der Landesverſicherungsanſtalt und des 
Sandestulturamtes, Profeſſoren der Breslauer 
Hochſchulen, Oberpräſident Dr Lukaſchek, 
Vizepräſident Dr Fiſcher, Reichswehrkom⸗ 
mandent Oberſt von Jagow, Konſul 
Illgen vom Deutſchen Generalkonſulat, 
Dr van Huſen, Deutſches Mitglied 
der Gemiſchten Kommiſſion, Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Witte, Breslau, die Präſi⸗ 
denten der Reichsbahndirektion, der Oberpoſt⸗ 
direktion, des Landesfinanzamtes, von der ober⸗ 
ſchleſiſchen Wirtſchaft die Generaldirektoren 
Hoffmann, Pieler und Werner, Direk⸗ 
tor Pyrkoſch, Dr Schaffrath. Syndikus 
der Handelskammer von Stoephaſius, 
ferner die Präſidenten der Landwirtſchafts⸗ und 
Handwerkskammer, nahezu alle Oberbürger⸗ 
meiſter und Landräte, viele Stadträte und 
Stadtverordnete, die Polizeipräſidenten Danehl 
und Beck. Polizeioberſt Soffner, zahlreiche 
Schupooffiziere, Leiter privater Verwaltungen 
und Preſſevertreter, die Mitglieder des Povin⸗ 
ziallandtages und des Povinzialausſchuſſes, die 
Spitzen der kaufmänniſchen Verbände, die Direk⸗ 
toren von Arnim und von Ranke 
(Dentiche Lufthanſa, Berlin] und viele andere 
mehr. 


die amtlihe Trauerfeier 


fand im Provinziallandtagsſaal vor einem be- 
ſonders geladenen Kreiſe von Ehrengäſten ſtatt. 
Unter Leitung von Th. Qatta brachte der Pro- 
vinzialbeamtengeſangverein das von Landesrat 
Riemann für die Feier komponierte Trauer⸗ 
lied „Schließe nur die Augen zu“ zu Gehör. 
Darauf hielt der Vorſitzende des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes, Prälat Ulitzka, 


die Trauerrede, 


in der er würdige Worte des Abſchieds an den 
Freund und den Führer, an den unermüdlichen 
Arbeiter und raſtloſen Kämpfer richtete. Er 
zeichnete Dr. Piontek als den Träger der Idee 
der oberſchleſiſchen Heimat, die glücklich zn 
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Das Wetter der nächſten Tage wird ſich zu 
einem langſamen Sinken der Tempera 
turen entwickeln. Der Wind wird von Weſt 
nach Nord drehen. Im Gebirge wird der 
Schneefall beſonders ſtark werden und der 
Froſt unverſehens zunehmen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Gine Eingabe für die Erhaltung 
der Breslauer Iper 

Rektoren und Senate der ſchleſiſchen Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Univerſität und der Breslauer Techni⸗ 
ſchen Hochſchule haben ſich in einer Ein gabe 
an den Reichskanzler und die übrigen be⸗ 
teiligten Reichsſtellen gewandt, um auf die Ges 
fahr hinzuwiſen, die die Schließung des 
Breslauer Stadttheaters für das kulturelle 
Leben des Oſtens bedeuten würde. 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Zangemeiſter 7. Der Direktor der 
Königsberger Un beriilätsfponentliuf, Pro» 
feſſor Wilhelm Zan ge meifter, erlitt bei 
einer Operation einen Schlaganfall, dem er 
bald de rauf erlegen ift. Zangemeiſter, der ein 
Alter von 59 Jahren erreichte, lehrte früher in 
Marburg und wurde 1925 Nachfolger Winters 
auf dem Königsberger Lehrſtuhl. Sein Name iſt 
in den letzten Jahren beſonders bekannt geworden 
durch ſeine Blutferum Unterſuchungen, die 
die Feſtſtellung der Vaterſchafk ermög⸗ 


lichen follen 
: 3 i Gelehrter, Der 
Ausland: ungen deutſcher he 1 75 


König von Bulgarien hat dem tan cher 
Profeſſor Guſtab Weigand anläßlich feines 
ee der See yon See 
2. Klaſſe! verliehen. Stadtr beſa 
verlieh ihm die Medaille der Hauptſtadt. — Der i 


Schriften von 1868--1929, der über die fie er- 
ſchienenen Rezenſionen und einer Auswahl von 
Schriften. an denen er mitgearbeitet oder 
denen er Beiträge geliefert hat. überreicht? ein 
Anhang führt die Vorleſungen und Uebungen 
ſeit 1874/75 auf. An Stelle der urſprünglich ge⸗ 
planten Indices zum Schrifttum des Gelehrten, 
die ein zu umfangreiches Unternehmen darſtellen 
würden, will man weiterhin zu den in mehreren 
Bänden beabſichtigten kleinen Schriften 
regiſter ausarbeiten. 


Erfolg einer dentſchen Graphik⸗Ausſtellung 
in den USA. Der amerilaniſche Botſchafter Dr 
Shurman bat vor feiner Abreiſe in einem 
ann an 2 ä ſeine 

Freude ausgeſpr er vor = 
funa des Materials nach Detroit in Dresden 
Gelegenheit gehabt hat, das für ihn bis dahin 
fremde Gebiet der modernen deutſchen 
Graphik kennen zu lernen. Nach den erſten 
Nachrichten aus Detroit iſt der Erfolg der 
3 unbeitritten. En arg 1. im 
glänzend bezeichnet, eine Tatſache, die um fo Der 
achtlicher. ift, als die Verſuche, für deutſche Kunſt 
in Amerika Propaganda zu machen, bisher meiſt 
geringen Erfolg hatten. 


pas nover y 

chtet Dr. A. Butenandt vom Chemiſchen 
i über ſeine Arbeiten, 
die ſich mit dem weiblichen Geichlehtähorman be- 
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mwen- 


deutſche Geologe Walter wurde zum Ehren- dem tel iſtalliſicrt t toff here 
mitglied der Wobemie ber Wiſßenſchaften in der guſtelen der en, Gren oine Gremien Don 
Sowjetunion gewählt. z 8 bi aufwies. 


Eine Wilamgwitz⸗Bibliographie. Als, erite 
Frucht der vor einem Jahr begründeten Wila 
VVV 
witz⸗Möllendorf an feinem a » ziehen. er 
Br 3. Geburtstag ein e chemiſche Verwandte der 


Verzeichnis feiner Werle und kleinen llenſänxen. Butenandt. an Schü 
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Vyrkoſch Straße, - 


Einzel⸗ fi 


ft Tichechoſlowakei. Der 


machen und zu einem Bollwerk des Deutſchtums 
anszubauen ſein Ziel war. Er habe die Arbeit 
ſeines Lebens vollbracht: denn die Selbſtändig⸗ 
keit der Provinz iſt geſichert, und ſie iſt zugleich 
in Staat und Reich eng eingegliedert. Für dieſe 
Provinz hat der Landeshauptmann ſein Leben 
hingegeben: er hat gelebt und gelitten unter den 
ſchweren Angriffen und Kränkungen: Sein Tod 
fol eine Mahnung fein zum Zuſammenſchluß 
aller fachlich denkenden Kreiſe! Verſöhnlich in 
perſönlichen Dingen, ſtahlhart in der Sache, ging 
der Landeshauptmann als eines der treueſten 
Kinder der oberſchleſiſchen Erde zielſicher ſeinen 
Weg. Dafür dankte ihm Prälat Ultsla 
namens der oberſchleſiſchen Bevölkerung in be⸗ 
wegten Worten: „Wir werden Dich“, ſo ſchloß 
die Trauerrede, „niemals vergeſſen, und Dein 
Erbe in Ehren halten: Du ſtarbſt als Held, als 
Kämpfer für eine Idee.“ 

Namens der Staatsregierung und insbeſon⸗ 
dere des Innenminiſters brachte 


Miniſterialdirektor Dr. Loehrs 


den Hinterbliebenen, der Provinzialperwaltung 
und ganz Oberſchleſien das herzlichſte Beileid 
zum Ausdruck. Er umriß die Bedeutung 
Pionteks als treuen Sohn Oberſchleſiens, 
klugen, tatkräftigen Führers und zeichnete 
Erfolg ſeiner Arbeit, auf die Oberſchleſien 
berechtigtem Stolz blicken könne: Die Pro⸗ 
bina Oberſchleſien war vor allem 
Dr. Pionteks Werk. 

Nach weiteren Vorträgen des Chors erfolgte 
Ueberführung r ſterblichen Reſte vom 
Landeshaus zur Liebfrauenkirche. Der 
unüberſehbare Trauerzug wurde von einer 
außerordentlich großen Zahl von Geiſtlichen ge⸗ 


die 


leitet, darunter die Prälaten Glowaßki, 
Kubis, Schwierk, Ulitzka, die Kanonici 
Dr Lange und Piontek aus Breslau. 


die Fahrt zur Kirche 


Der Trauerzug bewegte 


ſich über die Email 
Lange Straße nach dem Ring. Voran ritten 


Schupobeamte, deren blankgezogene Säbel 
in der frühlingshaft leuchtenden Winterſonne 
blitzen. 


Nach der Stadtkapelle kamen in langen 
Reihen der Stadt- und Provinzialverband für 
Leibesübungen, die Unterprima des Realgymna⸗ 
ſiums, die Schützen in ihrer ſchmucken Tracht. 
Nach den ſtädtiſchen Beamten, den Rektoren der 
Volksſchulen folgten die Fahnengruppen, Fetter- 
wehren und Sanitätskolonnen, die Beamten 
und Lehrer der Provinzialanſtalten, anſchließend 
der 

Kranz der Staatsregierung, 


hinter dem die ſtudentiſchen Korporationen in 
vollem Wichs und umflorten Fahnen und die 
feſſor Windaus, hat ſeinerzeit aus dem Chole⸗ 
ſtevin das antirhachitiſche Vitamin hergeſtellt. Die 
Unterfuchun über das weibliche Geſchlechts⸗ 
hormon werden noch weitergeführt. 


Das zweite Nemiſee⸗Schiff. Das zweite der 
beiden Kaiſerſchiffe im Nemiſee iſt jetzt 
aus dem Waſſer aufgetaucht. Auch dieſes Wrack 
dürfte kaum mehr als archäologiſches Intereſſe 
inden. Die Taucher entdeckten an dem Schiff 
einen ankerförmigen Haken. Leiter der Ar⸗ 
beiten im Nemiſee tritt für eine beſchleunigte 
Unterdachbringung des erſten Schiffgerippes ein, 
um es vor zerſetzenden Witterungsein⸗ 
flüſſen zu ſchützen. 


Ein Sohn Theodor Mommſens geſtorben. 
Wolfgang Mom m ien, der älteſte Soon — be- 
rühmten Hiftorifers 9 Mommſen, der feit 
einem Jahr in Groß⸗Borſtel bei Hamburg 
wohnte, iſt im 73. Lebensjahr geſtorben. 
Wolfgang Mommſen war Kaufmann und hatte 
nach langjährigen Reiſen im Ausland ein Ein⸗ 
fuhrgeſchäft für engliſche Kohlen in Berlin ge- 
gründet. 

Die Notlage der deutſchen Theater in der 
3 Verband deutſcher Theater- 
direktoren und Theaterhalter in der tichecho- 
ſlowakiſchen Republik hat beſchloſſen, in den näch⸗ 
iten Tagen zum Präſidenten Maſaryk eine 
Abordnung zu entienden, die ihm eine Denk⸗ 
ſchrift über die Notlage der deutſchen Theater in 
der Tſchechoſlowakei überreichen wird. Die dent- 
Hp i et N bin die unge» 
zügende Unterſtützung hin, eine Frage, 
die jetzt doppelt brennend ſei, da den 2 


auch die Juwend 7 ; 
kürst . endungen der Stadtgemeinden ge⸗ 


Neue Aufſchläſſe über Wagners Leben. Der 
Erich: Reiß Verlag, Berlin. bal die Rechte an 
er ſogenannten „Burell⸗Collection“ erworben, 


Ljeiner ‚einzigartigen Sammlung von Dokumenten 


zu Richard Wagners Lebensgeſchichte. Mit 
der Herausgabe der Sammlung wurde Dr. Juhus 
app, der Verfaſſer der bekannten Biographien 
Wagners und Lifzts, betraut Das Werk, das 
voraussichtlich zwei Bände uufaſſen 


: 
; 


Altherrenverbände des CV. und die Kranzträger 
folgten. Aeußerſt zahlreich vertreten war die ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit, die 


vor dem Leichenwagen 


herging, zu deſſen Seiten die leitenden Beamten 
der Provinzialverwaltung ſchritten. Neben dem 
Leichenwagen, der von 4 ſchmucken Pferden ge- 
zogen wurde, hart an den Bürgerſteigen ſchritten 
8 Feuerwehrleute und 8 Sanitätsmannſchaften 
mit brennenden, rot leuchtenden Fackeln. Hinter 
dem Sarge folgten die nächſten Angehörigen des 
Verſtorbenen, an die ſich die große Menge der 
Trauergäſte anſchloß. Aeußerſt zahlreich war die 
Beteiligung von Vereinen mit ihren Fahnen. Wie 
beliebt der Landeshauptmann war, bewies die 
unermeßliche Anzahl von Kränzen und Blumen, 
die im Trauerzuge mitgetragen wurden. In den 
zu paſſierenden Straßen ſind die Laternen 
mit Trauerflor umhüllt, und in der Luft 
geben 2 Junkersflugmaſchinen dem Zug ihr Ge- 
leit, kreiſen über dem Leichenwagen und warfen 
einen Kranz ab. Der Geſangverein Lieder 
tafel ſang auf dem Wege zur Liebfrauenkirche 
vierſtimmig das „Miſere“. Die € 


Trauerfeier in der Liebfrauenkirche 


wurde durch den Cäcilienverein St. Liebfrauen 
unter Chorrektor Strehlers Leitung mit 
einem Trauergeſang von Xaver Engelhardt 
eingeleitet, worauf Prälat Ulitzka die Trauer⸗ 
rede hielt. Die Sache, für die der verſtorbene 
Landeshauptmann ſtritt, fei eine gute Sache ge- 
weſen. Die Aufgabe, die ihm erſt ſeine große 
Bedeutung gegeben habe, ſei die Aufgabe der Er⸗ 
richtung der Provinz Oberſchleſien geweſen. Auf⸗ 
bau der Provinz und engite organiſche Gingliebe- 
rung in Staat und Reich ſei ſeine erſte Pflicht 
geweſen. Er wußte aber, daß die Grundlage, um 
die politiſchen, kulturellen und ſozialen Aufgaben 
durchzuführen, das Vorhandenſein einer geſun⸗ 
den Wirtſchaft ſei. Die Wirtſchaft auszu⸗ 
bauen, dazu ſei er beſonders befähigt geweſen. Er 
ſah aber auch ein, daß der dauernde Beſtand der 
Provinz nicht geſichert ſei, wenn nicht auch auf die 
oberſchleſiſchen Eigenarten in weiteſtem Maße 
Rückſicht genommen würde. 

Dabei habe ſich ihm manches Hindernis in den 
Weg geſtellt. Aber ſeiner Anſicht nach ſeien ſolche 
Hinderniſſe nur dazu vorhanden geweſen, um 
überwunden zu werden. Er ſei von ſeiner Wahr⸗ 
haftigkeit und feiner Güte jo überzeugt geweſen, 
daß er eine beiſpielloſe Energie ent⸗ 
wickeln konnte. Seine Unbengſamkeit habe ihm 


dam Schufzgegen 
flavin- G 
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bekanntes Material enthalten wird, gibt 
ganz neue Einblicke in das Leben und e 
don Richard Wagner. Es wird im Herb ſt die- 
ſes Jahres erſcheinen. 


Ein neues Schauſpiel von Hermann 


Bahr. 
Hermann Bahr hat ein dreiaktiges Schauſpiel 


vollendet, das im Wiener Burgtheater zur 
Uraufführung gelangen dürfte. Der In⸗ 
halt behandelt den Umſturz in Oeſterreich im 
Jahre 1918. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute (Don⸗ 
nerstag) kommt in Beuthen um 20 Uhr 
„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ zur 
Aufführung. In Hindenburg iſt um 17 Uhr als 
Schülervorſtellung mit freiem Kaſſenverkauf die 
Aufführung von „Minna von Barnhelm“ 
angeſetzt. — Am Sonntag, dem 9. Februar, wird 
in Beuthen um 15% Uhr „Czardasfürſtin“ 
aufgeführt. 


Tanzabend Cläre Bauroff in Gleiwitz und 
Benthen. Am kommenden Sonntag, 20% Uhr, 
tanzt die bekannte Tänzerin Cläre Bauroff in 
Gleiwitz im Stadttheater, am darauffolgenden 
Montag, um 20 Uhr, in Beuthen, ebenfalls im 
Stadt in den Muſikhäuſern 
Gieplit. a 

Kammermnſikahend der Volkshochſchule Hin- 
denburg. Heute, Donnerstag, 20 Uhr, findet im 
Bibliotbelſaal der Donner smarckhütte der 
weite Kammermuſikabend Volks. 
bochſchule Hindenburg ſtatt. Das Streichquar⸗ 
tett, unter Leitung von Studienrat Brückner, 
ſpielt zunächſt das Haydnſche Streichquartett Es- 

it, op. 64, Nr. Anſchließend plaudert AI- 
fong Haydu! über die Zeit der Haydnſchen und 
Mozartſchen Muſik. Nach anſchließenden Rezi⸗ 
tationen bietet das Brückner ſche Streich 
guartett, unter Hinzuziehung einer Klarinette, 
das Klarinettenquintett in A-Dur von Mozart. — 
Alle Sun 5 en pie am Donners- 
t en ginnen loken, fallen wegen des 
Kammermuſikabends aus, damit den Hörern Ge⸗ 

an dem Hammermnſik⸗ 


ter. Karten 


legenheit gegeben iſt, ſich 
und nur une abend zu beteiligen. Der Eintritt iſt frei. 
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Meteorologiihe Aufzeichnungen 


bom Januar 


der Oberſchleſ. Hauptſtelle für das Gruben- 
rettungsweſen und der Verſuchsſtrecke 


Darometerſtand, durchſchnittlicher 738,2 mm 
höchſter 752,4 „ 
niedrigſter TE d 
Lufttemperatur, durchſchnittliche +12 0 
- höchſte +91 „ 
niedrigſte 8 3 
Erdtemperatur in 1 m Tiefe 
durchſchnittliche ＋13 0 
Hhiöchſte : +25 „ 
E38 niedrigſte +02 „ 
Erdtemperatur in 1 m Tiefe 
durchſchnittliche +3,3 00 
höchſte ta ! 0 ” 
À niedrigſte T28 „ 
Relative Luftfeuchtigkeit 
durchſchnittliche 73% 
höchſte 31% 
en niedrigſte 49% 
Niederſchlagsmengen, Geſamt⸗ 254 mm 
882. Tagesdurchſchnitt 0,8 „ 
Höchſte tägliche Niederſchlagsmenge Hiin 


oft den Vorwurf der Rückſichtsloſigkeit 
eingebracht, das ſei aber nicht geweſen. Prälat 
Ulisfa wandte fih gegen die Feinde des vere 
ſtorbenen Landeshauptmanns, die ihn aus reiner 
Boshaftigkeit bekämpft hatten. Seine Vor⸗ 
würfe gelten aber nicht jenen, die ‘feine fad- 
lichen Gegner geweſen ſind, die immer mit 
ſachlichen Mitteln gegen ihm kämpften. Was 
Dr Piontek beſonders geſchmerzt habe, das ſei 
die Feſtſtellung geweſen, daß Schutz und Abwehr 
gegen den boshäften Vernichtungskampf ausblieben. 
Für die Zukunft ſollte man die Lehre daraus 
ziehen, und den Führer bei Zeiten ſchützen. 
In ſeinem Schlußwort hob der Redner hervor, 
was Oberſchleſien durch den Tod des Landes- 
hauptmanns verloren habe. Er fand Worte des 
Troſtes für die Gattin und Kinder, an denen der 
Verſtorbene mit großer Liebe gehangen babe und 
ſeine letzten Worte galten dem Toten ſelbſt. Er 
ſprach ſie als Freund zum Freunde, von dem er 
für immer Abſchied nehmen muß. Die kirchliche 
Feier gewann beſondere Bedeutung dadurch, daß 
der Kardinal⸗Fürſtbiſchof Dr Bertram ſelbſt 


das Pontifikal⸗Totenamt 


zelebrierte. Nach der weihevollen Meſſe jan» 
gen die Singakademie und die Lieder- 
tafel unter Leitung von Ottinger einen 
Chor. Prälat Ulitzka dankte anſchließend dem 
Kardinal⸗Jürſtbiſchof Dr Bertram für die 
hohe Ehre, die er dem Verſtorbenen und ſeiner 
Familie durch ſein Erſcheinen erwieſen habe. 
Darauf verließen die Vereine und Traner- 
gäſte in derſelben Reihenfolge, in der ſie in die 


ſtorbenen Mutter beigeſetzt wurde 


Beutfeon und Kreis 
Brutale Kindesmißhandlung 


Der Fördermann Stefan K. aus Schomber 
ſtand am Mittwoch vor dem S = 4 


zogen zu werden. Am 3. Dezember war der An⸗ 
geklagte itari angetrunken nach Haufe ge- 
lommen und hatte mit ſeiner Frau Streit ange⸗ 
fangen und dieſe auch mißhandelt. In feinem 
Rauſch verariff er ſich auch an dem fünfjährigen 
Kinde, auf das er mit ſeinem Leibriemen 
einſchlug. Laut aufſchrejend flüchtete die Frau 
aus der Stube und erzählte den Mitbewohnern 
des Hauſes, daß ihr Mann ihre Tochter tot- 
prügele. Ein beherzter Mitbewohner betrat in 
dem Augenblick die Stube des Angeklagten, als 
dieſer mit dem Leibriemen wieder zum Schlage 


aus Naje und Mund ſtark blutete. Trotz heftiger 
Gegenwehr des Angeklagten entriß ihm der Mit⸗ 
bewohner das Kind und übergab es der ges 
änaſtigten Mutter. Dieſe wie auch alle anderen 
Mitbewohner des Hauſes ſchildern den Ange» 
klagten als einen friedlichen Menſchen. Nur darf 
er keinen Schnaps trinken und das ge⸗ 
ſchieht fait regelmäßig alle vier Wochen. 
In dieſem Zuftande wird er dann brutal, und 
Frau und Kind haben darunter viel auszuſtehen. 

er Angeklagte. der noch unbeſtraft ilt, 
wurde zu einem Monat Gefängnis bei brei 
jähriger Bewährungsfriſt verurteilt. 

Ey i nf 

Silberhochzeit Am Donnerstag feiert Kri⸗ 
minalſekretär Karl Ogiermann mit feiner 
Gattin. das Feſt der Silberhochzeit. 

*. Evangeliſche Frauenhilfe. Die trotz des 
ſchlechten Weiters recht gut beſuchte Monats. 
bertammlung wurde von der ſtellv. Bor» 
ſitzenden. Frau Superintendent Schmula, 
eröffnet. Im Mitte punkt der Darbietungen 
ſtanden die Ausführungen von Paſtor Heiden 
reich, der, auf die Bedeutung der Reichs⸗ 
erziehungswoche hinweiſend, an der Hand von 
Lichtbildern einen Vortrag i gend not 
und Jugendhilfe hielt. 


ber In 
Er ſchilderte höchſt 


Kirche eingezogen waren, das Gotteshaus. Der 
arg wurde nach Groß Neukirch über⸗ 
geführt. wo Dr Piontek an der Seite ſeiner ver⸗ ft 


gewinnt und durchaus gefeltiat:bafteht, Die 155 rs 
Igeſamten Vorſtandes, 


Iſprache die Beſchaffun 
idi 


auf das unglückliche Kind ansholte, das ſchon f 


Erfolge der aberſchleſiſchen Zugendprlenenrhei 


Tagung des Bezirlsausſchuſſes für Jugendpflege in Kandrzin 
[Eigener Bericht.] 


5. Februar. 
i Bezirks ausſchuſſesz 
pflege fand in Kandrzin ſtatt. 


r 


i Kandrzin. 
„Die Tagung des 
für Jugend 
Der Vertreter der $ ung überbrachte die 
Grüße des Oberpräſidenten und des Vizepräſi⸗ 
denten Müller den verſammelten Kreislugend⸗ 
flegern und Kreisjugendpflegerinnen und den 

italiedern des Bezirksausſchuſſes. In bejon- 


ber „Die Notwendigkeit der Errich⸗ 
tung ſportärztlicher Beratungsſtellen“, Bezirks- 
ingendpfleger Rektor Grund über den „Stand 
der männlichen Jugendpflege“ und Regierungs- 
direktor Dr Weigel über „Die Errichtung 
von Jugendheimen im Rechnungsfahr 1929“ cin- 


ders herzlicher Weiſe begrüßte er den Vertreter gehend berichteten. In. d angeregten Aus⸗ 
des Wohlfahrtsminiſteriums, Minifterialrat Dr. ſprache nahmen die zahlreich erihienenen Qand- 


räte, Vertreter der Kommunalverbände, Vertre⸗ 
ter der Geiſtlichkeit und der kulturellen Ver⸗ 
bände zu den bedeutſamen Fragen der körper⸗ 
lichen und geiſtigen Jugendpflege eingehend 
Stellung. AAN ; 
Regierungsvertreter widmete dem ver⸗ 
ſtorbenen Landeshauptmann Dr Piontek einen 
warmempfundenen Nachruf und würdigte ſeine 
großen Verdienſte um die Hebung und den Aus- 
jugendpflegeriſchen und jugendfürſorge⸗ 


Richter, dem er für die tatkräftige Unter- 
ſtüzung der oberſchleſiſchen Jugendpflegearbeit 
aufrichtigen Dank ausſprach. Nach dem Aus⸗ 
tauſch der im letzten Jahre von den Kreisſugend⸗ 
pflegern gemachten Erfahrungen fand am Vor⸗ 
mittag eine Sitzung des Ausſchuſſes zur Be- 
kämpfung von Schund und Schmutz ſtatt, in der 
der Leiter der ſtagtlichen Büchereiberatungsſtelle 
in Beuthen, Dr Schmidt, einen überaus fef 
felnden und anregenden Vortrag über die Not: 
mendigkeit der Errichtung von Jugendbüchereien bau der 


hielt. In der eingehenden Ausſprache wurde ein⸗ f N 'opinzialverwaltungsrat 
mütig der Wunſch geäußert, daß noch mehr als F 


bisher das qute deutſche Buch der ſchulentlaſ. Fränzel betonte das herzliche Einvernehmen 
ſenen Jugend zur Verfügung geſtellt werden in der Jugendpflegearbeit zwiſchen dem Regie⸗ 
müſſe. Die zahlreichen Anregungen werden vom rungspräſidenten und dem Landeshauptmann. 
Bezirksausſchuß weiter in Verbindung mit den Miniſterialrat Dr Richter, der im Laufe der 


ücherei⸗ Organiſationen und beni: ; 0 = 
3 7 7 : „inhaltsreichen und bedeutſamen Tagung zu den 
Kommunalverbänden auf ihre praktiſche Durch | ichtiaſten Problemen Stellung 5 


führung geprüft werden. 8 ing a 
Nach dem gemeinſamen Mittagbrot beſich⸗ gab am Schluß der Tagung feiner Freude über 
die vorbildlichen Leiſtungen in der oberſchleſi⸗ 


tigten die Teilnehmer 85 
$ ſchen Jugendpflegearbeit Ausdruck, verſicherte 
DIR e e ſeine fürſorgliche Mitarbeit auch für die Zukunft 


1! mine m Mann ss Beusminier 
) 1 4 Nez; tatt, in einen weiteren Aufſchwung der oberſchleſiſchen 
1 e Deg s Fa er 3 Jugendpflege zum Segen von Heimat und Vater⸗ 


kultur der Frau“, Bezirksjugendpflegerin Fräu- land. i ki 

7 E E E N EA IE E E A C EA E A b EE EETERTTEREE 
auſchaulich die erſchütternde Not ungezählter Kin⸗ Bericht über die Einnahmen und Ausgaben des 
der auf ſanitärem, wirtſchaftlichem und 3 Vereins und über den derzeitigen Kaſſen⸗ 
Gebiet, zeigte dann, vieviel ſtaatliche und kon⸗beſtan d. Dem Alt- Vorſtand wurde Entlaſtung 
feſſionelle Wohlfahrtspflege bereits geſchaffen erteilt und zugleich der Dank der Verſammlung 
worden ift und rief ſchließlich alle Anweſenden für die aufopfernde Tätigkeit im Intereſſe der 
zu tätiger Mitarbeit auf. Frau Spill erfreute Fortentwicklung des Vereins ausgeſprochen. Als 


bon: neuem durch den wundervollen Geſang ſälteſtes Mitglied leitete Gerſtendorf die 
einiger deutſcher Holtslieder, die Frau Pregelj Vorſtandswahl. Es wurden gewählt: Zum 1. Bor- 


meiſterhaft zu begleiten verſtand. Schließlich trug ſitzenden Bergaſſeſſor Lüdtke, zum 2. Bor- 
auen Sch 3, begleitet von Frau Bol- ſißenden Reichsbank⸗Inſpektor Stolz. zum 
anke, ein ſtimmungsvolles Gedicht „Die 1. Schriftführer Kr.⸗Aſſiſtent Habron, zum 


zum Preſſewart kauf⸗ 


K t B 5 
aſſenwar ehr N eh 


männiſcher Leiter Hübner. 
ſitzer Skripezyk, Gückel, Hempuhy und 
zum Feſtausſchuß Lendla, Behr. 
Vorſitzende dankte den Anweſenden für das ihm 
geſchenkte Vertrauen und verſprach, dem Zweck 
des Vereins entſprechend, das Band der Kame⸗ 
radſchaft und die Erinnerung an die gemein⸗ 
ſame Dienſtzeit unter den Mitgliedern zu er⸗ 
halten und zu pflegen. In der Generalverſamm⸗ 


Königspalme“ vor. 


Verein heimattreuer Oſt⸗ und Weſtpreußen 
und Poſener. Im Vereinslokal fand die H an p t- 
verſammlung ſtatt. Zunächſt gedachte der 
Vorſitzende der durch den ſogenannten Friedens- 
vertrag losgeriſſenen Heimat und wies darauf 
hin, wie ee per Heimatperband fei Ge⸗ 
ſchäfts⸗- und Kaſſenbericht ließen hier- 
auf erkennen, daß der Verein immer mehr Freunde 


einſtimmig Wiederwahl des 

Vorſitzender Studienrat 
Sodann wurde in eingehender Aus 
einer Vereinsfahne und 
das demnächſtige Faſchingsvergnügen behandelt. 
Die Fahnenweihe fol, wenn nicht beſondere Hin- 
dernisgründe eintreten, am 1. 6. d. J. ſtattfinden. 
91 85 5 und Förderer ſind unausgeſetzt 
am Werke, die notwendigen Mittel für die Be⸗ 


ſtands wahl ergab 
anü gene zu beranſtalten. 


Lange. 


dieſe wichtige, die Allgemeinheit ſehr intereſſie · 
rende Frage hielt am Dienstag abend im Kaiſer⸗ 
hofſaal Dr med. Wanſchel, Berlin, einen 
Lichtbilder „Vortrag, der p ſtark beſucht 
war, daß der Saal geſchloſſen werden mußte. Dr. 
med. Wanſchel betonte eingangs, daß der Arzt 


chöffengericht, um ſchuff der Jah faubri Ein anſehn⸗ 1 
wegen grauſamer Miß handlung feiner: fünf! fiche "S 7 öſtock ft b eits vo aden Das auf jeden Fall erſt die Krankheit feſtge⸗ 
jährigen Tochter zur Verantwortung ider Grund ſtock ift bereits vorhanden. Da: ftellt haben muß, bevor man an eine Behand- 
i gm. Jaſchings vergnügen fol am 16, 2. im lung des Kranken denken könne. Er führte weiter 


Kaiſerhof⸗Saal in Form eines Maskenfeſtes ge⸗ 
feiert werden Rektor Jakob hielt hierauf einen 
mit großer Aufmerkſamkeit und a „aufgenom- 
neuen Vortrag, der fih, auf einer ( rzählung von 
Hauff aufbauend, auf die menſchlichen Schwächen, 
beſonders der Neuglerde, kleinſtädtiſcher Klatſch 
ſucht und Zudringlichkeit beaog, Bei Muſik und 
gemütlicher Unterhaltung verliefen die gemein⸗ 
ſamen Stunden zu ſchnell. 


* Erſte Feſtlichkeit des Katholiſchen Beamten. 
vereins. Die hieſige Ortsgruppe im Verband 


aus, daß es ein Allheilmittel für ſämtliche 
n ſo ideal der Gedanke auch ſei, und ſo 
ſehr ihn auch die Wiſſenſchaft herbeiſehne, nicht 
ibt. Unter den phyſikaliſchen — natürlichen — 
eilmitteln verdiene es der von dem Italiener 
Galvani entdeckte und nach ihm benannte gal⸗ 
vaniſche Strom in erſter Linie, daß er wieder zu 
Ehren komme Beim galvaniſchen Strom 
handelt es fid um eine „biologiſche Elek⸗ 
trizität“, Der galvaniſche Strom gelangt in 
ſchwächſten Strömen zur Anwendung, und es iſt 


ath. Beamten⸗Vereine Deutſch⸗ 1 1 für den Erfolg, daß die Kur nur bei 
lands veranſtaltete abends im Schützenhaus beſtimmten Krank eiten air Anwen» 
itgliedern, dung gelangen kann. Gute Heilerfolge hat man 


ſaale ir erſtes eft, das von den Mita 
deren Angehörigen und geladenen Gäſten überaus 
ahlreich beſucht war. Unter den Ehrengäſten 
emerkte man den Prälaten Schwierk, Pfar⸗ 
rer AA ej und mehrere Vorſtandsmitglieder 
des Kah. Kaufmänniſchen Vereins, an der 
Spitze den Porſitzenden, Möbelkaufmann 
Müller. Nach Einleitung durch einige Konzert- 
ſtücke ſprach der 2. Vorſitzende, Rektor Bend⸗ 
zie ch, Worte der Begrüßung. Der Feſtball 
hielt die Tei nehmer in fröhlicher Geſelligkeit und 
bei ausgezeichneter Stimmung zuſammen. Eine 
Reihe guter Einfälle des Oberinſpektors Qani- 
ner, der das Feſt einrichtete, fand verdienten 
Beifall. Im ſpäteren Verlaufe des Abends wurde 
auf der Bühne ein Biedermeier ⸗Hoch⸗ 
zeitsreigen aufgeführt. 


~ Generalverſammlung des Kameraden⸗Ver⸗ 
eins ehem. 12er Feld-Artilleriſten. Der Verein 
hielt im Reſtaurant „Kaiſerkrone“ feine Gene ⸗ 
ralverſammlung ab, die Kamerad Sto! 
durch eine Begrüßungsanſprache einleitete. Als⸗ 
dann folgten die Berichte der einzelnen Vor⸗ 
ſtandsm ienee über Bu- und Abgänge der Mit- 
glieder. Beteiligung an der Monatsverſammlung, 
Verlauf des Sommerfeſtes und der Weihnachts- 
feier. Der Kaſſierer erſtattete ausführlichen 


zu verzeichnen bei Neuralgie, Ischias, Nerven⸗ 
entzündungen, Lähmungen, Rheumatis mu 3, 
ichtige Beſchwerden in den Wechſeljahren, bei 
Kopfſchmerzen, Migräne, Neuraſthenie und bei 
verſchiedenen Folgeerſcheinungen der Arterien⸗ 
verkalkung, In den klaren und auch für den 
Laien verſtändlichen Lichtbildern wurde die Wir⸗ 
kung des galvaniſchen Stroms und die Anwen⸗ 
dung der einzelnen Apparate vor Augen geführt. 


* Jahrmarkt. Am Mittwoch wurde der erſte 
Kram und Viehmarkt in dieſem Jahre 
abgehalten. Räumlich erinnern die Jahrmärkte 
der letzten Zeit nicht mehr an die Jahrmärkte 
in früheren Zeiten. Der Verkehr beſchränkt ſich 
jetzt nur noch auf dem Ringe, Teile der Schieß 
fene und des Moltkeplatzes, während 
früher ganze Straßenzüge bis zum 
Saifer- Frang- Aleph Blat für den Iahrmarft- 
verkehr freigegeben worden waren. Die Zahl der 
Verkaufsſtände wird von Jahr zu Jahr gerin 
und die Marktbeſucher, die fih zwiſchen ? 
kaufsſtänden hin- und herbewegen, ſetzen fi 
ihrer Mehrzahl aus Neugierigen zuſammen. 
Einkauf fehlt in der gegenwärtigen Zeit auch 
notwendige Kleingeld, ſodaß 
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Der erſte The 


1 wurd pieg fen, am 15. Februar 
im Spröde en ee Winberder⸗ 


trotz des dadurch erübrigt worden. 
dem Jahrmarkt günſtigen Wetters nur wenige Konrektor Sl 


Sie MAGGI Suppen-Würfel 


Bei den Beuthener 
deutſchnationalen Frauen 


[Eigener Bericht) 
Beuthen, 5. Februar. 


In einer zahlreich beſuchten Frauenverſamm⸗ 
lung der Deutſchnationalen Volks- 
partei ſprach am Mittwoch Frau Lomad, 
Gleiwitz, über „Noungplan, Polenvertrag und wir 
Frauen im Oſten“. Die Konrektorin Seichter 
eröffnete die Verſammlung mit Begrüßungs⸗ 
worten. Frau Lomad ſchilderte die Schwere 
unſeres Schickſals und hämmerte den zah reichen 
Zuhörerinnen in die Seele hinein, was dem 
deutſchen Volke bevorſteht. Sie klärte über die 
Belange des deutſchen Oſtens auf, die ſie mit 
zäher Ausdauer verfolgt hatte, unter der 
Forderung, daß die deutſchnationalen Frauen ſich 
aller Pflichten gegenüber den Nachfahren bewußt 
ſein mögen. Sie ſchi derte die einzelnen Etappen 
der deutſchen Außenpolitik von den vierzehn 
Punkten Wilſons über den Verſailler Vertrag 
bis zum Noungplan. Die deutſchnationalen 
Frauen wollen Pazifiſten inner halb des 
deutſchen Volkes ſein. Es ſtehe aber ſehr 
ernft um die deutſche Volksgemeinſchaft. Man 
müſſe zwiſchen zwei Fronten unterſcheiden, einer, 
die ihr Heil vom Auslande erwartet und der 
andern, die Deutſchlands Geſundung aus der 
Einigkeit des Deutſchen Volkes herausholen wolle. 
Die Ortsoberin, Fräulein von Wimmer. 
dankte nach brauſendem Beifall für ihre Worte 
und empfahl eine Entſchließung zur 
nahme, die mit Beifall aufgenommen wurde. 

Frau Mücke, Miechowitz, dankte noch im 
Namen den deutſchnationalen Mütter für den 
Vortrag, der den Weg in die Zukunft weiſt. 
Die Stadtverordnete Fräulein von Wimmer 
erſtattete noch einen Bericht über die Stadt- 
verordnetenverſammlung. folgten paters 
ländiſche und heimatliche Gedichtvorträge (Frl. 
Scholz) und ein heiteres Spiel. Auf die am 
7. Februar im Stadtgarten zu Gleiwitz ſtatt⸗ 
findende Alldeutſche Verſammlung mit Vortrag 
von Fräulein Wrede und den am 11. Februar, 
16, Uhr, in der Kreisſchänke vorgeſehenen 
Faſchings⸗Kaffee der Ortsgruppe Miechowitz, 
wurde hingewieſn. 


Verkäufer auf ihre Rechnung gekommen ſein 
dürften. 

* Berufsausbildung im Zeitalter der Büro- 
kratiſierung der Unternehmungen. Ueber dieſes 


ma ſpricht am heutigen Donnerstag, abend 
8 Uhr, im Deutſchnationalen Hand- 
lungsgehilfen⸗ Verband im „Haus 


der Kaufmannsgehilfen“, Hubertusſtraße 10, das 
eee des DHV. Bott, Ham- 
urg. 


+ 


a*u Verein für das pre tum im Auslande. 
Der VA feiert heute abend im großen Gake 


des Schützen hauſes jedin Winterfeſt 
unter Mitwirkung verſchiedener Schulgruppen 
und Vereine Beuthens. 8 Felt wird gleich⸗ 


zeitig eine Veranſtaltung zum Gedenken des 
50 jährigen Beſtehens des VDA. in 
Deutſch and ſein. Leider hat in den letzten zu 
der Landesverband Oberſchleſien einen herben 
Verluſt erlitten durch das Hinſcheiden des Landes⸗ 
hauptmanns Dr Piontek, der als Protektor 
des Landesverbandes ſein eigentlicher Gründer 
und mächtiger Förderer geweſen iſt. 


* Deutſche Volkspartei. Im Anſchluß an den 


Nachmittagskaffee der Frauengruppe 
findet am Freitag, abends 8 Uhr, im Cafe 


Juſczyk. Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph- Platz! ein 


Faſchings Familienabend ſtatt. 


Sportverein Dombrowa. Am Donnerstag 
findet der Mannſchaftsabend der Fußball- 
abteilung im Geſellſchaftszimmer des Reſtaurants 
= "3% Schneider ſtatt. Anſchließend Bock⸗ 

e 


Mikultſchütz 
Abbruch des alten Bahnhofs 


Nach langen Verhandlungen zwiſchen der 
Gemeindeberwaltung und der Reichs⸗ 
bahndirektion gelangen jetzt endlich die 
Gebäude des ehemaligen Bahn ofs Mikultſchütz 
zum Abbruch. Es ſcheint jedoch, daß die alte 
ce ang abe der Nachwelt erhalten 
bleiben ſoll. Aus Gründen der Verkehrsſicherheit 
ift es aber unbedingt geboten, daß dieſes Häus⸗ 
chen, welches in hohem Maße die Ueberjicht über 
die vie“ befahrene Straße beeinträchtigt, abgebaut 
wird und an einer andern Stelle zur Aufſtellung 
gelangt. Zur Verſchönerung des Orts. 
bildes würde weſentlich beitragen, wenn der 
Uebergang jetzt auch einen neuen Zaun und einen 
breiten Fahrdamm erhalten würde. 


Wahl zur Schuldeputation. Für die auf 
Veranlaſſung der Schuldeputation vorzunehmende 
Wah zweier Vertreter der Lehrerſchaft zur 
Schuldeputation ift nur ein Wahlvorſchlag 
eingereicht worden. Eine Wah hendlung iſt 
Lehrer Beier und 
loch gelten ſomit als gewählt. 


und Sie werden zufrieden sein ? 


Die Würfelpackung ist praktisch. — 28 verschiedene Sorten; jede hat 
ihren reinen, natürlichen Geschmack .— 1Würfel für 2 Seller 13 pfg. 


Freispruch in Peiskretscham 
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Wer war der Brandſtiſter? 


Schwurgericht Gleiwitz wieder in Peiskretſcham — Ein Veweisprozent fehlt 


[Eigener Bericht) 


Examen der Sachverftändigen der zweite Verhandlungstag 


4 Peiskretſcham, 5. Februar. 

Die in dem Brandſtiftungsprozeß 
gegen den Tiſchlermeiſter Vogt in Peiskretſcham 
in den Abendſtunden des Dienstag erſtatteten 
Gutachten ließen zweifelsfrei erkennen, daß drei 
Brandherde vorlagen, daß Brandſtiftung vorge- 
legen haben muß, daß jedenfalls Benzol oder 
Benzin ausgegoſſen worden iſt. Stadtrat 
Aver führte als Sachverſtändiger aus, daß 
ſeiner Anſicht nach Benzin oder Benzol über die 
Möbel gegoſſen worden und auf den Fußboden 
hinuntergeträufelt ſei. Es müſſe angenommen 
werden, daß die drei Brandherde zuerſt vorbe⸗ 
reitet und dann hintereinander angeſteckt worden 
ſeien. Hierbei ſei auch Benzol, das nicht direkt 
in Brand geſetzt wurde, infolge der ſtrahlenden 
Wärme der benachbarten Brandherde verdampft, 
habe dann ein exploſives Benzol-Luft⸗ 
Gemenge gebildet und dieſes Gemenge habe 
die Exploſion hervorgerufen. Fahr⸗ 
läſſigkeit erſcheine feuertechniſch vollſtändig mis- 
geſchloſſen. Wäre ein Gefäß mit Benzol aus⸗ 
gelaufen, dann hätte die laufende Spur des Ben⸗ 
zols nicht unterbrochen ſein können. Man habe 
aber die Benzolkanne oben auf dem Podeſt 
im Hintergrunde des Ladens gefunden, während 
die Benzolſpuren oben, auf der Treppe wiederum 
nicht, aber dann wieder unten im Laden feſt⸗ 
geſtellt worden ſeien. Zwei Bretter des Ver⸗ 
ſchlages müßten während des Brandes losgelöſt 
geweſen ſein, denn ſie ſeien auf beiden Seiten 
angeſengt geweſen, während die übrigen 
Bretter des Verſchlages nur an der dem Boden 
zugewendeten Seite angeſengt waren. . 


Demnach müſſe fih der Täter nach 
der Brandlegung durch dieſen Ver . 
ſchlag zurückgezogen haben. | 
Die Exploſion habe einen ſtarken Luftdruck her- 
vorgerufen, der in der großen Schaufenſterſcheibe 


eine große Angriffsfläche gefunden und ſie daher 
zertrümmert habe. 2 


Frau dr. Mohr 


Chemikerin am Hygieniſchen Inſtitut in Beuthen, 
berichtete über den chemiſchen Befund der ein⸗ 
geſandten Aſſervate. An verſchiedenen Stücken 
ſei nichts mehr feſtzuſtellen geweſen, da die Flüſ⸗ 


t 


ſigkeit reſtlos verbrannt ſei. Hingegen zeige ein 


Stück Linoleum deutlich die Spur einer fett⸗ 
löſenden Flüſſigkeit, die nur Benzin oder Benzol 
ſein könne. Einwandfrei wurden in einem Holz⸗ 
ſtück Benzolſpuren feſtgeſtellt. Hinſichtlich der 
Exploſion gab die Sachverſtändige die gleiche 
Erklärung wie Stadtrat Ax er. 
Gaswerksdirektor Schultz wich von dem 
Standpunkt der vorher vernommenen Sachver⸗ 
ſtändigen in einigen Punkten ab und erklärte vor 
allem, daß auch ſchon ein elektriſcher Funken ein 
ſolches Gasgemiſch entzünden könne, daß mög⸗ 
licherweiſe auch Gas ausgeſtrömt ſei. Das Vor⸗ 
handenſein der Brandherde werde allerdings da- 
durch nicht erklärt. 

Tiſchlermeiſter Pander äußerte ſich über 
die Brennbarkeit der Lacke, beſtätigte, daß die 
aſſervierten Holzſtücke tatſächlich aus dem Holz 
der Diele ſtammen und erzählte einige praktiſche 
Erfahrungen über den Umgang mit Benzol und 
Benzin. ; 


Die Vernehmung der Sachverſtändigen dauerte 


annähernd drei Stunden. Rechtsanwalt Dr. 
Wolff griff die Differenzen in den Einzelheiten 
der von den Sachverſtändigen gemachten Ausfüh⸗ 
rungen heraus, und es entwickelte ſich zwiſchen 
dem Vorſitzenden, dem Staatsanwalt, dem Ver. 
teidiger und den Sachverſtändigen eine ein⸗ 
gehende Ausſprache, die mit der Zeit erheblich 
nervös und erregt wurde. Aus der Vernehmung 
der Sachverſtändigen wurde ein phyſikaliſches 
Staatsexamen, denn ſie wurden ſehr eingehend 
über ihre Kenntniſſe verhört. 


Kann Benzol explodieren? 


Wann kann oder muß es explodieren? Welche 
Menge iſt notwendig, welche Umſtände 
müſſen eintreten, wenn die Exploſion erfolgen 
ſoll? In welcher Zeit verdunſtet das Benzol ſo, 
daß die Luft exploſiv wird? — Es kam hier 
wahrhaftig auf Einzelheiten an. 

Um 23 Uhr gings nicht mehr. Alle Prozeß ⸗ 
beteiligten waren nervös, überreizt, überarbeitet. 
Der Sitzungsſaal war hochgradig epploſiv. 
Der Vorſitzende legt Akten hierher, band eine 
Schnur herum, legt das Aktenſtück wieder zurück. 

undertmal werden die 
2 Sachverſtändigen, der Richter gelegt. Mehr⸗ 
fach behandelte Fragen tauchen erneut auf. Es 
war unmöglich, weiter zu verhandeln. Darum 
wurde abgebrochen und vertagt. Man 
fuhr in den Autos wieder ab und kühlte den 
Kopf in der friſchen Winterluft. 
Motoren beruhigte die Nerven. 


10tägigen Aufenthalt pauſchaliert günſtigſt 
Sanatorium Ziffer Gräfenberg Č. S. R. 
für Februar, März. 


ſſchaftsrat 


zu 
Der Takt der keiten, ſodaß man fie aus dem Leu wies Gegen 


Mittwoch, mittag 12 Uhr. Vor dem Pahn- 
hof Gleiwitz . das Gericht, ausgeſchlafen 
und mit friſchen Nerven, wieder den Autobus. 
sa läuft er ſchneller durch die klare, ſchöne 
ol N Di Winterlandſchaft. Wiederum muß 
die Verhandlung in Peiskretſcham ſtattfinden, 
denn hier wohnen die Zeugen, die möglicherweiſe 
gebraucht werden und bald herangeholt werden 
können, hier beſteht die Möglichkeit, noch einen 
Lokalaugenſchein zu nehmen. i 

Das erweiſt ſich auch als notwendig. Die 
Verhandlung beginnt im Hauſe des Angeklagten. 
Die Länge einiger Räume und Wege wird aus⸗ 
gemeſſen, Stadtrat Axer ſtellt mit der Stopp⸗ 
uhr in der Hand die Zeit feſt, die zur Zurück⸗ 
legung der vom Angeklagten wahrſtheinlich began⸗ 
genen Wege notwendig war. In einem Fall ſind 
es 44, im anderen Fall 33 Sekunden. 


In 44 Sekunden kann der Angeklagte 
die Brandſtellen angezündet haben, 


durch den Kellerperſchlag nach dem hinteren Hof 
gegangen ſein. i . 

Es werden einige Zeugen geholt und vernom⸗ 
men. Sie gehen den gleichen Weg, den ſie am 
10. April 1929 gegangen ſind, ſie zeigen, wo der 
Angeklagte herkam und wohin er ging. 


Inzwiſchen iſt der Angeklagte ſehr 
erregt geworden, brauſt auf, rennt 
hin und her. 


Der Vorſitzende muß ihn ſcharf zurückweiſen. 
Die Zeugen wiederholen ihre bereits gemachten 
Ausſagen und erläutern ſie. : . 
Im Sitzungsſaal des Rathauſes ſetzt dann 
Landgerichtsdirektor Dr Przikling die Ver⸗ 
handlung fort. Nachdem nochmals einige Fragen 
über die Brennart und Exploſionsfähigkeit des 
Benzols unter beſtimmten Vorausſetzungen be⸗ 
antwortet worden find, wird die Beweis auf 
nahme geſchloſſen und die Plädoyers : be- 
ginnen. : i 


Staatsanwalt Dr. Michaletz 


umriß zunächſt Meineid und Brandſtiftung als 
meiſt verbreitete gemeingefährliche Verbrechen, 
ſemeingefährlich, weil ihre Folgen unüberſehbar 
er Bei einer Brandſtiftung feien — 
beſonders hier in Peiskretſcham — Menſchen⸗ 
leben und ſachliche Werte bedroht, und gerade 
hier hätten die Folgen des Feuers kataſtrophal 
ſein können. Nachdem vier Juriſten der Staats⸗ 
anwaltſchaft und dann das Oberlandesgericht den 
Sachverhalt als ausreichend angeſehen haben, den 
Angeklagten zu überführen, dann müßten doch die 
Gründe ziemlich überzeugend ſein. Er ſei als 
überführt anzuſehen. Der Druck durch die Not⸗ 
lage fei als Milderungsgrund anzuſehen. 


Eine Strafe von 2 Jahren Zuchthaus 


könne als allen Umſtänden angepaßt angeſehen 
werden. Von Ehrverluſt könne abgeſehen werden. 


Blutiges Ende einer Hochzeitsfeier in Eiglau 


BVegen Totſchlages 4 


ben, daß der Brand angelegt worden iſt. 


Rechtsanwalt Dr. Wolff 


erörterte zunächſt allgemeine Grundbegriffe der 
Rechtſprechung gegenüber den Geſchworenen und 
betonte hier, daß der Standpunkt des Oberlan⸗ 
desgerichts keineswegs maßgebend für die Ent⸗ 
ſcheidung ſein könne, daß auch die Gutachten der 
Sachverſtändigen nur ein Mittel zur Auffindung 
der Wahrheit, nicht aber apodiktiſche Beweiſe 
ſeien. Er ging ſodann auf die Gefahr der In⸗ 
dizienbeweiſe und auf die Fehlerquellen der 
Zeugenausſagen ein. Ein tatſächliches Mo- 
tiv zu der Tat habe nicht beſtanden. Auch ſei eine 
Gasexploſion keineswegs unwahrſcheinlich, denn 
die Gasleitung habe, obwohl ſie außer Betrieb 
war, doch unter Druck geſtanden. Die Leber: 
führungsmomente ſeien fadenſcheinig, und 
man könne aus ihnen keinesfalls einen klaren 
Schuldbeweis konſtruieren. Der Angeklagte 
müſſe darum freigeſprochen werden. 


Nach 95 Minuten der Beratung verkündete 
Landgerichtsdirektor Dr. Przikling das 8 


urteil: 


Der Angeklagte wird auf Koſten 
der Staatskaſſe freigeſprochen. 


Die Beweisführung hat zweifelsfrei erger 
Das 
habe der objektive Befund ergeben.“ Das Feuer 
hat fih auf den ganzen Laden ausgedehnt. Möbel⸗ 
ſtücke und Dielen, alſo ſchwer anbrennbare Ge⸗ 
genſtände, haben gebrannt, das Feuer kann nur 
dadurch entſtanden ſein, daß der Täter den gan⸗ 
zen Laden, insbeſondere die Möbelſtücke, mit einer 
leicht brennbaren Flüſſigkeit, wahrſcheinlich Ben- 
zol, begoſſen und angezündet hat. Die Explo⸗ 
ſion iſt wahrſcheinlich durch die Benzoldämpfe 
entſtanden. Eine ganz entfernte Möglichkeit be⸗ 
ſteht für eine Gasexploſion, aber fie kann nur 
durch das gelegte Feuer hervorgerufen ſein. Es 
ſprechen ſehr viele Gründe dafür, daß der Ange⸗ 
klagte den Brand angeſtiftet hat. Er hatte zwar 
ein gutgehendes Geſchäft, ande rerſeits aber 
Schulden, und hat wahrſcheinlich im letzten Jahr 
nur bezahlt, wenn er verklagt wurde, denn durch 
die Hände des Gerichtsvollziehers ſind ſehr er⸗ 
hebliche Beträge gegangen. Die Lage war io, daß 
ein jo leicht erregbarer. Menſch, wie der Ange⸗ 
klagte, den Kopf verliert. Ausgeſchloſſen 
iſt es aber nicht, h ein anderer bom Keller aus 
das Feuer angelegt hat. Infolgedeſſen konnte 
ſich das Gericht nicht bis zur letzten, für den An⸗ 
geklagten ſchweren Schlußfolgerung durchringen, 
ihn ſchuldig zuſprechen, obwohl 99 Prozent 
der Umſtände für ſeine Schuld ſprechen. Der 
Angeklagte wurde daher freigeſprochen, der 
Haftbefehl aufgehoben und die für die 
Haftentlaſſung geſtellte Kaution freigegeben. 


gahre 


ins Gefängnis 


eT z3 Ratibor, 5. Februar. 

Mittwoch hatten fh s l 
der Zimmermann Joſef Dzierzek aus Dir- 
ihel, Kreis Leobſchütz jowie die Arbeiter Emil 
Beier und Max Chwallek, beide aus 
Oſtrosnitz. Kreis Coſel, 5 verantworten. Dem 
Angeklagten Dzierzek wird Totſchlag, den 
Angeklagten Beier und Chwallek gefähr⸗ 
liche Körperverletzung mit Todesfolge zur 
Gir. Den Vorſitz führt Landgerichtsrat Dr. 

ilczef. Als Beiſitzer fungieren Landgerichts⸗ 
ret Dr Roederer und Aſſeſfor Dr Pohl. 
Die Staatsanwaltſchaft vertritt Stagtsanwale⸗ 
von awen. Als mediziniſcher 
Sochverſtändioer iit D. Gebauer, Bauerwitz, 
anweſend. Zur Verhandlung find 31 Zeugen ge⸗ 
laden. Der à 


Angeklagte Dzierzek 
befindet fih feit dem November 1929 in Unter⸗ 
ſuckungshaft. Er iſt wegen Körperper⸗ 
letzung bereits vorbeſtraft und wegen -feiner 
Gewalttätigkeit bekannt. Aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt, ſitzt er auf der Anklagebank, 
neben ‚em ein Schupobeamter. € 
richtstiſ liegen die blutgetränkten 


Sachen der Verletzten ſowie ein blutbefleck⸗ 


Holzſtücke in die Hände tes Taſchenmeſſer. 


Am 15. November fand im Langerſchen Gaſt⸗ 


haufe in Eiglau bei Bauerwitz eine Hochzeits 


feier ſtatt. Dzierzek, Chwallek u 

Beier mischten fih am Abend unter die Gäste 

und beteiligten ſich am Tanze. Es kam zwiſchen 
und einem Hochzeitsg S 


Uhr morgens war der Hochzeitstanz zu Ende. 


Die Teil begaben fidh auf den Nachhauſe⸗ 
weg. Vor er Gaſthauſe — es nochmals zu 


Streitigkeiten, wobei die Eiglauer auf die Baner- 
witzer mit Steinen warfen. Dabei wurde der 


Angeklagte Dzierzek von einem Steine ge-ziehen. 


vor den Geſchworenen, 


uf dem Ge⸗ S 


Ende der Natiborer Schwurgerichtsperiode — Zwei Angeklagte freigeſprochen 


[Eigener Bericht)] 


troffen. Darüber geriet er in Wut. Es kam zu 
einer Schlägerei. Dzierzek, Beier und 


Chwallek gingen auf die Eiglauer los. Dabei 


spielte das Meſſer die Hauptrolle. Dzierzel 
lieh fih von Chwallek das Taſchenmeſſer. 
Wie raſend ſchlug er damit um ſich. 


Der Arbeiter Lerch, der dem Beier 
zu Hilfe eilen wollte, erhielt einen 
N Stich in den Hals. 

Blutüberſtrömt brach er zuſammen. Dies ſahen 
die Arbeiter Chmiel und Pollal Sie ſpran⸗ 
gen hinzu. um Lerch zu retten. Dabei erhielt 
5 I ai * — 3 — = 8 Ken, und einen 
in . Er bra 5 y 
Die Hauptſchlagader war 8 ERS 

Nach einigen Minuten lag Chmiel 
als Leiche am Boden. , 


Der Arbeiter Pollak kam mit einem Stich in 


das Schulterblatt davon. Dzierzek, der mit 
der Zeugin Hedwig Kor zus und dem Arbeiter 
eemann in fein Quartier nach Bauerwiß 
ging, ſagte zu dieſen beiden: 


„Ich habe einen erſtochen.“ 5 


Das Meſſex, mit dem er die Tat verübt hatte, gung 


warf er auf dem Wege von Eiglau nach Bauerwiß 
fort. Es wurde am nächſten Nabe von der Qand- 
jägerei gefunden. Sämtliche 31 Zeugen ſagten 
belaſtend gegen Dzierzel aus. Der Arbeiter 
Zerh hat ſein Leben nur der ſchnellen Hilfe des 
Sanitäters Leſchinſki zu verdanken, der ihm 
Schlagader abband. Würde die Hilfe 
eine tunde ſpäter gekommen fein, 1 
hätte Lerch fein Leben ebenfalls eingebüßt. Zwei⸗ 
mal mußte er ſich einer Operation unter» 
Gegenwärtig befindet 


in der Univerſitätsklinik in Prelet. 
Die Folgen des Stiches wird er durch ein: 
Steifung des Halſes Zeit ſeines Lebens zu 
tragen haben. Oberlandjägermeiſter Hornig 
in Katſcher und Landjägermeiſter Danziger 
in Deutſch⸗Neukirch gelang es, die Angeklagten 
zu ermitteln und den Angeklagten Dzierzek 
als den Haupttäter in Unterſuchungshaft zu 
bringen. Dex als ärztlicher Sachverſtändiger 
vernommene Dr Gebauer gibt ſein Gutachten 
über den Tod des Chmiel dahin ab, doß 
der Stich im Hals 5 Zentimeter tief geweſen 
ift, und daß der Tod innerhalb zwei Minnlen 
eingetreten ſein mußte. Ebenſo gefährlich waren 
die Verletzungen, die der Arbeiter Lerch erhal⸗ 
ten hatte. : 
Der Vertreter der Antlagebehörde 

ſpricht alle drei Angeklagten ihrer ſtrafbaren 
Handlungen für überführt und beantragte gegen 
den Hauptangeklagten fünf Jahre Gefängnis 
wegen Todſchlags, gegen Beier und Chwallel 
wegen gefährlichen Körperverletzung mit Todes. 
erfolg je vier Monate Gefängnis. Die drei 
Ver eidiger der Angeklagten plädierten auf Frei- 
ſpruch, cbi. Zubilligung mildernder Umſtände. 
Nach faſt einſtündiger Beratung fällte das Gericht 


das Urteil: 


Der Hauptangeklagte Dzierzek wird zu einer 
vierjährigen Gefängnisſtrafe unter Anerkennung 
der exlittenen Unterſuchungshaft verurteilt. Die 
Angeklagten Beier und Chiwallef werden frei- 
geſprochen. Mit Dankesworten an die Geſchwo⸗ 
reren erklärte der Vorſitzende, Landgerichtsrat 
Dr Wilezek, die Schwurgerichtsperiode fir 
beendet. 5 


Gleiwitz 

Wintervergnügen der Seither. Die Angc⸗ 
ech des alten Gleiwitzer Regiments 
eith fanden fih zu einem Winterver⸗ 
anügen zuſammen Nachdem der ſchneidige 
Keithmarſch ausgeklungen war, begrüßte der 
1. Vorſitzende alle Erſchienenen aufs herzlichſte 
und brachte ein Hoch auf das Vaterland und den 
Reichspräſidenten aus. Der Abend wurde ans- 
gefüllt durch einen Reigen, der von ſechs Mäd⸗ 
chen eröffnet wurde: dann folgte ein zwerchfell⸗ 
erſchütternder Einakter „Das Feuerhorn“ 
Alle Darbietungen wurden flott abſolpiert. Preis⸗ 
ſchiezen für Herren und Damen ſowie eine here 
vorragende Verlofung und andere Beluſtigungen 
ſorgten für Abwechſlung während des Tanzes, 
der die Teilnehmer bis nach Mitternacht in 
beſter Stimmung beiſammen hielt. 


* Zentralverband der Kriegsbeſchädigten und 


Hinterbliebenen. Am Montag fand im Evan ⸗ 


dann fiH 


Verlehrsu 


SE 
5 
ch 


geliſchen Vereinshaus die erſte Vor⸗ 
ſtandsſitzung der Ortsgruppe Gleiwitz des Zeu⸗ 
tralverbandes der Kriegsbeſchädigten und Hin- 
terbliebenen ſtatt. Stadtrat Fabi eröffnete 
als 1. Vorſitzender die Sitzung und führte die 
neugewählten Vorſtandsmitglieder in ihr neues 

mt ein. Er ermahnte zur ſachlichen, fruchtbrin⸗ 
genden Arbeit für die Ortsgruppe. 
ſoaleich mehrere Anträge bearbeitet. 
wurde zum Preſſewart gewählt. 


* Schutzverband der Haus- und Grund beſitzer. 
Die zweite Verſammlung des Schutzverban⸗ 
des der Haus und Grundbeſitzer 
fand am Dienstag im kleinen Saale der „Vier 
Jahreszeiten“ ſtatt. Bevor der Vorſitzende des 
Verbandes, Hüttenbeamter Golomdek, 
Erledigung der Tagesordnung ſchritt, gedachte er 
des verſtorbenen Landeshauptmanns Dr. Pion⸗ 

et. Mit kurzen Worten hob der Redner die 
rdienſte des Landeshauptmanns hervor und 
forderte die Anweſenden auf, in Anerkennung 
dieſer Verdienſte das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben von, den Plätzen zu ehren. An- 
ſchließend ſchritt man zur Tagesordnung und be⸗ 
faßte lih zunächſt mit der Grundvermögenſteuer. 
In der den Ausführungen des Redners folgen ⸗ 
den Ausſprache betreffend die beſonders ſchwieri⸗ 
gen Fragen der Grundvermögenſtener 
entwickelte ſich unter den Zuhörern eine lebhafte 
Aussprache, die zum Teil auch die prozentuale 
Berechnung des Waſſergeldes betrof. 
Der zweite und letzte Punkt der Tagesordnun 
gab Aufklärung über die Einkommenſteuer. Na 
Angaben des Vorſitzenden ift der geſamte Jahres⸗ 
mietszins bei Berechnung der Einkommenſteuer 
zugrunde zu legen, allerdings können die Steuern 
und die Verwaltungskoſten in Anrechnung ge- 
bracht werden, und erſt der reſtliche Mietszins 
b dann ſteuerpflichtig. Die von einem 
Zuhörer angeſchnittene Frage des Feuerkaſſen⸗ 
wertes, rief ebenfalls eine rege Aus orache hervor, 
nach der die Verſammlung ihren Abſchluß fand. 
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Kundfunkvortrag über Gtrakenlärm 


Am Donnerstag hält der ſtändige Vertreter 
des Polizeipräſidenten, Oberregierungsrat Kro⸗ 
ſchewſki um 18,15 Uhr einen Rundfunkvortrag 
über das Thema „Unnützer Lärm“. Der Referent 
wird vor allem die Vermeidung von üderflüj- 


ſigem Straßenlärm behandeln. Der 
Vortrag dürfte in weiten Kreiſen Intereſſe 
finden. 


fugs 10, Jagdvergehens 2, Mundraub 1, Funt- 
vergehens 7, unbefugten Waffenbeſitzes 1, Belei⸗ 


digung 5. — Feftnabmen wegen Verdachts des 
Diesſtahls 1 Perſon, Schutzhaft, Trunkenheit 
1 Perſon. Angezeigt wurden wegen Uebertre⸗ 


tung der Meldevorſchriften 3 Perſonen, Uebertre⸗ 


tung der Straßenpolizeiverordnung 1, wegen 
Glücksſpiels 1, groben Unfugs 2 Perfonen. Fer- 


ner find 1 Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang, 
1 Selbſtmord, 17 Brände und 2 vermißte Perſo⸗ 
nen gemeldet worden. 

* Oeffentlicher Vortragsabend. Im Stadt- 
garten fand ein öffentlicher Vortrags 
abend der „Volks nationalen Reids: 
vereinigung“ ſtatt, der ſich zu einer inter- 
eſſanten politiſchen Ausſprache geſtaltete. Der 

ner, Major a. D. Naumann, der Führer 
der jungdeutſchen Bewegung in Schleſien, legte 
in etwa zweiſtündigem Vortrag dar, weshalb es 
Pflicht und Aufgabe des Jungdeutſchen Ordens 
war, zu dieſer großen Sammelbewegung aller 
Aufbauwilligen aufzurufen, und weshalb es qe- 
rade jetzt, in einer Zeit äußerſter gegpolitiſcher 
Wirrnis die Bildung der Volksnationalen 
Reichsvereinigung, die nicht Partei im Sinne 
unſerer heutigen Parteien ift, vorſchlug. Die 
ſehr ſtark beſuchte Verſammlung folate den Aus⸗ 
führungen des Redners mit größtem Intereſſe 
und ſpendete reichen Beifall. Nach einer kurzen 
Pauſe wurde die Ausſprache eröffnet, an der 
ih Vertreter der verſchiedenen politiſchen Rih- 
tungen beteiligten. Nach Klärung einiger Miß⸗ 
verſtändniſſe ſtellte der Redner im Schlußwort 
feft. daß das Endziel aller Anweſenden das 
gleiche ift. 

Verkehrsunfall. Am Dienstag fuhr ein 
Perſonenkraftwagen auf der Raudener 
Straße in Gleiwitz gegen den auf ſeinem Fahr⸗ 
rade kommenden Drahtzieher S. aus Oſtroppa. 
S. ſtürzte und erlitt Hautabſchürfungen an 
beiden Beinen. Das Fahrrad wurde boll- 
ſtändig zertrümmert. Der Sachſchaden 
beträgt etwa 90 Mark. 

Am Sonnabend, 


Bom Bühnenvolksbund. 
abends 8 Uhr, findet für die Gruppe D die 
Pflichtvorſtellung mit „Schwan da, der Dubel- 
jackpfeifer“, Oper von Weinberger, ftatt. 
Die Pflichtkarten müſſen bis heut um 7 Uhr ab⸗ 
geholt ſein. Karten für das Bühnenfeſt erhalten 
die Mitglieder zum Preiſe von 2 
Geſchäftsſtelle, Am Adler 1; 
Kriegerverein Gleiwitz. Die 


Jahres- 
hauptverſammlung 


findet am Sonntag, 


Zum Weichmachen des Wassers, zum 
Putzen und Scheuern leistet Henko 


ebenfalls gute Dienste. 


Hen 


Mark in der e 


dem 9. Februar d. J., 
Vereinslokal Welticke, 


To ſt 


* Ehrenvolles Alter. Ihren 80. Geburts- 
tag kann am Donnerstag Frl. Apolina Stil- 
ler bei völliger körperlicher und geiſtiger Rüſtig⸗ 
keit feiern. 

* Zwei neue Boithilisitellen. Vom 1. Fe- 
bruar ab find in Radun und Kieleſchka 
Poſthilfsſtellen eingerichtet. ; 
* Ein neuer Polizeibeamter. Schubpolizei- 
oberwachtmeiſter Hollek aus Peiskretſcham 


nachmittags 3 Uhr, im 
Nifolaiſtraße, ſtatt. 


wurde von der Stadtverwaltung als Polizeiober⸗ 
wachtmeiſter a. Pr. angeſtellt. 


Hindenburg 


* Silberne Hochzeit. Am 8. d. M. begeht Red- 
nungsdirektor Joſef Roſenberger mit ſeiner 
Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Paſtor 
offmann feiert heute mit ſeiner Gattin ſil⸗ 
berne Hochzeit. 


* Primiz. Seine Primiz feierte in der 
Andreaskirche der Neuprieſter Anton 
Liſchka, Sohn des hieſigen Hütteninvaliden L. 
Er beſuchte das Gymnaſium der Steyler Miſſio⸗ 
nare in Neiße und ſtudierte an der Univerſität 
n Breslau. Die deutſche Predigt hielt Pater 
Eymael, die polniſche Pater Felix aus Gleiwitz. 
Beim Meßopfer fungierten: Pfarrer Zawadzki 
aus Berlin⸗Henningsdorf als Presbhteraſſiſtent, 
Neuprieſter Spyrka und Ludwig aus Rei- 
chenſtein als Diakon bezw. Subdiakon. Neben 
einer Anzahl hieſiger und auswärtiger geiſtlicher 
Herren ſah man auch eine Fahnendeputation der 
Unitas Siegfridas (UBV) in Wichs. Der Cä⸗ 
cilienverein ſang unter der Leitung des 
Lehrers Porwik die Meile „Stella maris“ von 
Griesbacher, das Offertorium „Confitebuntur 
zoeli“ von Cichon und das „Tantum ergo“ von 
Dr. Karl Scholz, op. 1, Nr. 1. 


Verkehrskommiſſion. Eine Verkehrskom⸗ 
miſſion, beſtehend aus Vertretern der 

reußag, der Ueberlandbahn, des Magiſtrats 
und der Polizei beſichtigte Mittwoch vormittag 
verſchiedene von uns in letzter Zeit vorge⸗ 
brachte Mängel und kam dabei zu folgenden 
erfreulichen Ergebniſſen. Das Straßenter⸗ 
rain zwiſchen dem Holzplatz Wilhelmine im 
Stadtteil Zaborze, das bereits eine bedrohliche 
Senkung erfahren hat, ſoll ſo ſchnell als möglich 
gehoben werden. Dieſe Arbeit ſoll am Sonn 
abend und Sonntag vorgenommen und zu dieſem 
Zwecke die Straße während dieſer beiden Tage 
Tee. werden; die Umfahrt ſoll über Za⸗ 
orze⸗Dorf erfolgen. Der Bürgerſteig im 
Ortsteil Zaborze⸗A auf der Nordſeite von 
Katſcher bis Schöneichſtraße ſoll in allernächſter 
Zeit befeſtigt werden. Auch der Fußweg auf der 
Nordſeite der Kronprinzenſtraße von der 
Schöneichſtraße bis zum Wochen marktplatz 
ſoll durch Bordſteine abgegrenzt werden, um zu 
verhindern, daß die Radler dort die Paſſan⸗ 


ten gefährden. Da die dadurch entſtehenden bei 


Koſten vorausſichtlich 12 000 Mark betragen wer · 


den und Mittel hierfür im laufenden Jahre nicht 
mehr vorhanden ſind, wird dieſe Arbeit wahr⸗ 
ſcheinlich erſt im Frühjahr ausgeführt werden 
können. Der Teil des Bürgerſteiges zwiſchen dem 
Krugſchachtzechenhauſe und dem Kon- 
ſumberein fjol ſofort zunächſt durch Schlacke 
und im Frühjahr durch Moſaikſteine befeſtigt 
werden. Sehr anzuerkennen iſt ferner, daß auch 
die Bürgerſteige der Luiſenſtraße nunmehr end» 
lich befeſtigt werden ſollen. Wenn alle dieſe Ar⸗ 
beiten, deren Mittel ja zum großen Teil bereits 
genehmigt ſind, ausgeführt werden, iſt langjähri⸗ 
gen Wünſchen der Bürgerſchaft des Stadtteils 
Zaborze endlich Rechnung getragen. 


* Straßenunfall. Vor dem Grundſtück Doro- 
theenſtraße 7 ſtürzte infolge Glätte am vergan- 
genen Dienstag gegen 23 Uhr der Schmied Karl 
H. aus Hindenburg ſo a hin, daß er be⸗ 
wußtlos liegen blieb. Der Verunglückte mußte 
in das Städtiſche Krankenhaus rem werden. 
Es ift dies eine Warnung für die Hausbeſizer, 
die dafür ſorgen müſſen, daß bei Glätte der Bür⸗ 
gerſteig mit Sand oder Aſche beſtreut wird. 


* Das Kaſperle. Das Kaſperle erſchien am 
Montag in Schule M des Ortsteils Biskupitz und 
bereitete den Schüler innen viel Freude. Vie 
Vorführung geſchah von den Lehrern Hoff. 
mann und Hinz aus Zaborze, die der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Arbeitsgemeinſchaft für Handpuppen⸗ 
ſpiele angehören. Beſonders gut gefielen die 
Stücke aus dem oberſchleſiſchen Sagenkreis, worauf 
in der Arbeitsgemeinſchaft der Hauptwert 
gelegt wird. Die Kinder ſollen auch ſelbſt Puppen 
anfertigen und Stücke aus oberſchleſiſchen Sagen 
zu ſchreiben verſuchen. 


* Aenderung des Familiennamens. Mit be- 
ae Genehmigung führt Hans Johann 
Brzoſka, Hi 
Folge den Namen Birkſtedt. 


„ Strafſache Hajok. Bekanntlich ijt der Ubr⸗ 
machermeiſter Hajok vor EEE 05 wegen Belei 
digung des Erzprieſters Pef zu 400 Mark 
Geldſtrafe mit Publikationsbefugnis, wegen Be⸗ 
leidigung des Bürgermeiſters Franz zu 500 Mark 
und wegen Beleidigung des Stadtbaurats Dr. 
Wolf und des Magiſtratsbaurats Reſtle zu je 
50 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Da ihm 
dieſe Strafen zu hoch erſchienen, hat er gegen das 
Urteil Berufung eingelegt. 


Biskupitz 


* DIR. „Vorwärts“, Die Mitglieder der 
DIR. „Vorwärts“ Biskupitz trafen fih nebſt 
Eltern und Angehörigen am Sonnabend, dem 
1. Februar, abends, im Folwacznyſchen Saale zu 
einem gemütlichen Beiſammenſein, in 
pory eines Studentenkommerſes, ber- 

nden mit Tanz. Nach den Begrüßungsworten 
des Vergnügungsobmanns Paul Sura wurde 
von den Mitgliedern das Verbandslied „Tapfer 
und treu!“ in wirkungsvoller Weiſe geſungen, dem 
die erſten Tänze folgten. Den weiteren Teil des 
Abends füllten neben Tanz von Koß in ſchöner 
Weiſe durchgeführte ſtudentiſche Bräuche aus, die 
den Teilnehmern einen ſehr guten Anklang 
fanden und zur Heiterkei: und Unterhaltung viel 


Hindenburg, Paulſtraße 22, für die All 
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Dan ftirbt uber der Mhile 


Piontek und andere 


Bei den Schlußberatungen über den Volks- 
wohlfahrtsetat im Landtag nahm der 
wirtſchaftsparteiliche Abg. Leonhardt noch⸗ 
mals das Wort, um eine für Wohlfahrtszwecke 
auszuſchüttende Ehrengabe Preußens zugunſten 
der preußiſchen Oſt⸗ und Randprovinzen zu bex 
antragen. In der Befürwortung betonte er: 

„Von Oſthilfe ſpricht man dauernd, nur 
die Oſtmärker ſehen und hören nichts von dieſer 
Hilfe. Die Preußiſche Staatsregierung ver⸗ 
ſpricht viel, hilft aber herzlich wenig. Deshalb 
haben die Landeshauptleute der preu- 
ßiſchen Oſtprovinzen nunmehr die Flucht in 
die Oeffentlichkeit unternommen. Leider 
erlebt nun der Landeshauptmann Dr Piontek, 
Ratibor, nicht mehr das, was man nun eigent- 
lich unter ſofortiger Oſthilfe verſteht: er ift ge 
nau jo darüber hingeſtorben wie mancher andere, 
denen Hilfe zuteil werden ſollte! Jedenfalls 
iſt für leere Verſprechungen kein Raum mehr: 
auf die Tat komme es an. Sit es der Regie ; 
rung ernit mit einer durchgreifenden Oſthilfe, 
dann folle fie endlich den Standpunkt der „Ers 
wägungen“ perlaſſen und ſich für die Behebung 
der Oſtkriſe hinter das Kernwort der Dft- 
Denkſchrift ſtellen: Das Schickſal der Oſtmark 
iſt das Schickſal der Nation!“ 


beitrugen. Ferner umrahmten Geſang und hu⸗ 
moriſtiſche Vorträge die Veranſtaltung. 
es in allem nahm die Feier einen ſtimmungs⸗ 
vollen Verlauf. Die Muſikkapelle entledigte ſich 
ihrer Aufgabe in anerkennenswerter Weiſe. 


Borſigwerk 


* Kriegerverein. Der im Jahre 1873 gegrün- 
dete, über 700 Mitglieder ftarle Kriegerber⸗ 
ein Borſigwerk⸗Biskupitz veranſtaltete 
ſein Winterfeſt, das mit einem von Fran 
Qija Lehmann verfaßten, ſchwungvoll vorge- 
tragenen Prolog eröffnet wurde. Der 1. Bor 
ſitzende, Hüttendirektor Hauptmann d. L. a. D. 
Halbach, begrüßte die zahlreich Erſchienenen, 
gedachte in längerer Rede der glorreichen unver⸗ 
geßlichen Taten unſerer heldenhaften Armee und 
forderte auf, in unbeugſamem Willen mitzuarbei⸗ 
ten am Wiederaufbau unſeres ſchwer⸗ 
geprüften Vaterlandes, auf das er ein 


Die Liebe geht durch den Magen, alſo für unſere 
Hausfrauen ein triftiger Grund mehr, ihr M ag g i 
Fläſchchen nie leer zu laſſen. Wenige Tropfen der 
altbewährten Maggi's Würze verleihen Gemüſen und 
Salaten aller Art hohen Wohlgeſchmack und verbeſſern 
überraſchend ſchwache Suppen und Soßen. 

Eckſtein⸗Halpaus, entſtanden aus der Vereinigung 
zweier der älteſten und bedeutendſten Zigaretten 
fabriken, ſtellt ſich dem Raucher vor. Die beiden 
Hauptmarken Ulmenried 5 Pfg., Rarität 4 Pfg. 
ſind in neuem Gewande erſchienen. 


um Nutzen zu bringen! 


Nutzen Sie den Fortschritt, den Henko bringt! Lassen Sie das mühsame und 


verteuernde Vorwaschen der Wäsche! Henko macht's schneller, billiger und besser! 


Weichen Sie die Wäsche am 
Abend vor dem Waschtag in 
kalter Henkolauge ein! 


gelockert, 


Am Morgen ist der Schmutz 
gründlich und schonend 


Fee Able 


Seit SO Jahren . 
im Haushaltsdienst bewährt! 


Nur in Originalpackung- niemals lose. Hergestellt in den Persil-Werken 


Yuch Brandſtiſtung 
Kinder gefährde! 


(Ciasne Meldung.) 
Katſcher, 5. Februar. 


In Nacht brach plötzlich in der Be⸗ 
ſitzung des Händlers Kotulla aus noch nicht 
aufgeklärten Gründen Feuer aus, das ſich mit 
ungeheurer Schnelligkeit weit ausdehnte. Beide 
Wehren von Katſcher ſuchten der Flammen Herr 
zu werden. Der völlig verqualmte Hausflur ges 
ſtattete ein Vordringen in die Wohnung, in der 
ſich Kinder befanden, nicht mehr. Es war der 
Feuerwehr möglich, zwei der Kinder durch die 
Fenſter zu retten. Desgleichen war es unmöglich, 
in den Stall zu kommen, ſodaß das dort unter⸗ 
gebrachte Pferd erſticken mußte. Den Beſitzer 
trifft großer Schaden. Nach Anſicht der Brand⸗ 
leitung kann uur Brandſtiftung vorliegen, 
da das Feuer an mehreren Stellen zugleich her⸗ 
anskam. Der Brandherd wurde im Pferde- 
ſtall entdeckt. Eine ſichere Spur von den Brand⸗ 
ſtiftern iſt bis zur Stunde nicht aufzufinden. 


Die Polizei im Kampf gegen 
das Verbrechertum 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 5. Februar. 
Vortrag der Polizeiwiſſenſchaftlichen 
ö Vereinigung Beuthen 


Die hieſige Ortsgruppe der Polizeiwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Vereinigung vom Po. 
lizeipräſidium Gleiwitz beſcherte faſt drei 
Stunden lang in der Aula der Oberreal⸗ 
Thule ihren Mitgliedern und geladenen Gäſten 
einen außerordentlich intereſſanten und inſtruk⸗ 
tiven Lichtbildervortrag über den Kampf 
der Polizei gegen das Verbrechertum. he die 
die Aula füllende Hörerſchaft über den modern ⸗ 
ften und alle Welt umfaſſenden Kampf der Rri- 
minalpolizei gegen das Verbrechertum umfang⸗ 
reich aufgeklärt wurde, begrüßte Polizeihaupt⸗ 
mann Apfeld als Vorſitzender der Ortsgruppe 
Beuthen der Vereinigung die Erſchienenen herz⸗ 
lichſt, insbeſondere Landgerichtspräſidenten 
Schneider, der mit mehreren Juriſten der 
biefigen Gerichte ebenfalls dem in lebendige 
Worte gekleideten Vortrage des Kriminalkom⸗ 
miſſars Lehmann von der Landeskriminalpoli⸗ 
zei Berlin lauſchte. 

In der Einleitung zu dem mit Beispielen aus 
ber Praxis belegten Vortrag ſchilderte der 
Redner in ausgezeichneter Weiſe die Kriminal- 
technik und ihre Entwicklung, die Daktyloſkopie 
als Naturwiſſenſchaft und ihre Anwendung in der 
polizeilichen Praxis, ferner die Einteilung und 
die Unterſchiedsmöglichkeiten der Fingerab⸗ 
drücke innerhalb der Grundmuſter. Dann 
ſprach der Redner vom Erkennungsdienſt, der ſich 
mit der Zehnfingerſchan, der Einzelfingerſchau 


und der Tatortfingerſchau zu beſchäftigen hat. piſtiſche 


Hierbei legte der Redner an Beiſpielen überzeu⸗ 
gend dar, wie außerordentlich notwendig es iſt. 
den Tatort bis zum Eintreffen der geſchulten 
Polizeibeamten völlig unberührt zu laſſen. Eine 
beſonders intereſſante Aufmachung erhielten die 
Ausführungen über die Einbrecherbekämpfung 

tſtellung von Abdrücken, die bei der Ermitte · 
ung viele Schwierigkeiten bereitet hoben. waren 
schließlich dennoch ausreichend, um der Täter 
habhaft zu werden. Wohnungseinbrecher, Ge- 
ſchäftseinbrecher, JFaſſadenkletterer, Geb- 
ſchrankeinbrecher, Erpreſſer konnten über ⸗ 
führt werden, obwohl ſie in Handſchuhen 
und anderen Fingerſchutzmitteln arbeiteten. i 
Verbrecherzunft ſelbſt ift ſchon heute da- 
von überzeugt, daß die Fingerabdrücke un- 
trügliche Erkennungszeichen find, was die Ber- 
brecher in den meiſten Fällen veranlaßt, bald ein 
Geſtändnis abzulegen. Dafür brachte der Bore 
ſitzende eine ganze Reihe von Beweiſen. Von 
beſonderer Bedeutung für die Verbrecherbekämp · 
fung ift die internationale Zuſammenarbeit, die 
ſchon manchen deutſchen Verbrecher eines Qapi- 
tofverbrechens im nahen und entfernten Ausland, 
aber auch umgekehrt, überführt hat. Verſchiedene 
aus der Praxis genommene Raubmorde und 
Morde zeigten überzeugend den Wert des heu⸗ 
tigen Erkennungsdienſtes und die Zuſammen⸗ 
arbeit der Polizeien bis über die entfernteſten 
Grenzen hinaus. i. 

Der Schluß des Vortrages die Hilf 
mittel bei der Verbrecherbekämp⸗ 
fung, als da find „Mikrophotographie, Fußein⸗ 
drücke und Fußabdrücke, Spezialiſtenbartei, P o - 
lizeihunde, Verbrecher⸗Alben. Kriminal; 
beratungsſtelle, Ueberfallabwehrkommando. Hilfs. 
mittel, die alle ſchon ihre großen Verdienſte um 
die Verbrecherbekämpfung haben. 


dreifaches ausbrachte. Im Anſchluß daran 
wurde der Sahar „Der Sprung in die 

zu vollendeter Weiſe von den 
Frau N „Frl. 


ee obſchütz und Kreis 


„ Vismardbund ber DBP. Markwart 
Dittrich eröffnete und leitete den letzten 
Thing, der außerordentlich ſtark beſucht war. 
Nach der Aufnahme einiger neuer Mitglieder 
wurde das am 8, Februar bei Rathmann 


[tot liegen blieb. 


ſtattfindende Vergnügen durchgeſprochen. Kreis⸗ 
voxſitzender Rathmann gab Anregung zur 
Bildung eines Trommler- und Pfeiferkorps. 
Nach Abſingen einiger vaterländiſcher Lieder 
fand die Verſammlung ihr Ende. 


Ratibor 


Priv. .. engilde. Die Schützengilde ver⸗ 
anſtaltete zu Ehren des Protektors der Gilde, 
PA id 3 v. Ratibor, das Herzogsgeburts⸗ 
tagsſchießen. Die Beteiligung war gut. Abends 
nahm der Kommandeur der Gilde, Winkler, 
nach einer Anſprache die Dekorierung der Sieger 
vor. Herzogskönig wurde Cafstier Richard 
Fülbier, rechter bezw. linker Ritter Prokuriſt 
Alfred Hennig und Gaſthausbeſitzer Vinzent 
Bochenek. Daneben wurden vier wertvolle 
Gewinne, die Rzyttki aus Anlaß ſeines 50. 
Geburtstages ſtiftete, ausgeſchoſſen. Hier wur⸗ 
den Thomas Qatta, Rode, Milotta und 
Koſchmieder Preisträger. Ab 20 Uhr ſtieg 
das diesjährige Wintervergnügen der 


Gilde. Schüßenmeiſter Landgerichtspräſident 
88 begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Gäſte, gab das heutige Schießergebnis bekannt 


und feierte die Damen mit einem dreifachen 
„Gut Schuß“. Der Feſtkönig Fülbier gedachte 
des Geburtstages des Protektors der Gilde. 
Urwüchſige Gemütlichkeit N die 95 auch dieſes 
Mal den ganzen Abend, und die ſchönen Stunden, 
die die Teilnehmer die a Ha en vergeſſen 
ließen, vergingen nur zu ſchnell. Fobrikdtrellor 
Simelka a im Namen des ATV. und 
Drogeriebeſiger Dehner für den Sportverein 
Preußen. ie Redner hoben insbeſondere das 
gute Verhältnis zwiſchen der Gilde als Ber- 
pächterin und den mit derſelben im Pachtverhält⸗ 
nis ſtehenden Vereinen hervor und wünſchten, daß 
es der Gilde techt bald gelingen möchte, die In⸗ 
ſtandſetzung des Weges zum Schützenhaus zu 
erwirken. 


Gau -⸗Winterſeſt. Der Rad- und 
Motorradfahrer Verein „Wanderer“ 1889 
Ratibor deranftaltet am Sonntag, 16. Februar, 
im Saale des Deutſchen Hauses ein Gau⸗ 
Winterfeſt, beſtehend aus rad'portilden Dar⸗ 
bietungen (Radringen, Radballfpielen, Kunſt⸗ 
ern ujw.).famtlih um die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft. Den Abſchluß der Perme 
ſtaltung bildet ein Tanzkränzchen. 


„Glatzer Gebirgsverein. Am 8. Februar 
begeht der Glatzer Gebirgsverein Rati- 
bor fein diesjähriges Faſchingsvergnũ⸗ 
gen. Unter dem Zeichen einer Sil veſter⸗ 
feier in der „Hindenburgbaude“ bei Reinerz 
wird das Feſt einen einheitlichen Charakter tragen. 


Onneln 

s i Das Deut ſche 
Ro ER: uz hat mit Zuſtimmung des Ehren- 
präſidenten, präſidenten Generalfeldmar⸗ 


ſchalls von Hindenburg, dem Generaloberarzt 


Sanitä'srat Dr. Franz Patrzek die 2. Klaſſe 
des Ehrenkreuzes des Deutſchen Roten 
Kreuzes ver iehen. 


die Feſtesſtimmung 
ngenehm aus. 


»»Ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. Jı 
Handwerkskammerſaal gaben ſich die 
ehem, Pioniere und Verkehrstruppen 
bei einem „Manöverball“ ein Stelldichein 
und bereiteten all den „Dorfſchönen“, die aus 
at vun Sun 5 „ SR. erz 

mpfang. i „ Friedensuniform 
und Feldgrau kraten derber d, Erſcheinung und 
gaben ein abwechſlungsreiches Bild. Zur Erhei- 
terung der Stimmung trug beſonders das Mar 
a Feber en und Alarm 
bei, bis ſchließlich das n dem Feſt ein Ende 
bereitete. Auch diesmal verſtand es der Verein, 


Die pe Mitglieder und Gäſte angenehm zu ımter- 


Iten. 

Tödlich verunglückt. In den Forſten von 
Dombrowia bei Garlöruhe war der Arbeiter 
Franz Lyſchik aus Koſuben mit dem Fällen 
von Bäumen beſchäftigt. Ein umſtürzender Baum 
fiel auf L., wodurch derſelbe ſchwere Ver etzungen 
am Kopf ſowie einen Bruch der Wirbelſäule davon 
trug. Der Verunglückte wurde nach dem Kran⸗ 
kenhaus in Oppeln übergeführt, ſtarb aber kurz 
nach ſeiner Einlieferung. 


Oftoberjchlojien 


Durch Leuchtgas vergiftet 
In Ruda wurden zwei Lehrer leblos auf- 
gefunden, die bei einem gewiſſen Maz L. als 
Untermieter wohnten. Aerztlicherſeits wurde 
ſeſtgeſtellt, daß Vergiftung durch Leucht ⸗ 
gas vorlag. Nach längeren Widerbelebungd- 
verſuchen konnten die beiden Lehrer wieder ins 
Leben zurückgerufen werden. Die beiden Ber- 

unglückten wurden ins Spital geſchafft. 


Die Wirbelſäule gebrochen 


Der 15iährige Janaz Kouietzuy ſchippte 
in der Ortſchaft Heri Schneemaſſen vom 
Dache. Plötzlich glitt K. aus, ſodaß er in den 
Hofraum hinunterſtürzte und auf der Stelle 
Der Arzt ſtellte Bruch der 


Wirbelſäule feſt. 


Stadtverordnetenſitzung in Kattowitz 


Freitag, nachmittags 5 Uhr, findet 
Sibungsjaa des NRathanfes die erſte Ta · 
eung t am 1 der vorige Jahres pe 
wählten Stadtverordneten 
erfolgt die Einführung der neu gewählten Stadt. 
väter in ihr Amt; ebenſo wird die Wahl des 
— 8 des e ange || \ 2 7 N. 
Finanzkommiſſion erfolgen. wohl die s 

chen als ſtärkſte Fraktion den Poſten als Stadt ⸗ 


verordnetenvorſteher zu ſtellen haben, wird 
höchſtwahrſcheinlich dieſer Poſten von der ſtärkſten 
polniſchen Partei (Kor fanty⸗ Partei), 
beſetzt werden. 


15 000 Zloty verbrannt 


Der Beſitzer der Autowerkſtatt Karl Man- 
drys aus Kattowitz wurde von einem harten 
Schickſal betroffen. Am Sonnabend abend nahm 
der Genannte mit ſeiner Frau an einem Chauf⸗ 
feur-Vergnügen teil, die vorher das im nje bé- 
findliche Bargeld in Höhe von 15000 Zloty im 
Kohlenkaſten verſteckte. Als fie am nächſten Mor- 
gen in Begleitung einiger Bekannten nach Hauſe 
kamen, entzündete der Ehemann im Ofen ein 
Feuer. Im Alkoholrauſch vergaß er jedoch, daß 
in dem Kohlenkaſten 15 000 Zloty verwahrt waren 
und warf die Papierbündel in den Ofen 
hinein, ohne zu wiſſen, daß er fein Betriebs ⸗ 
kapital vernichtete. Erſt in den ſpäten Vor⸗ 
mittagsſtunden gewahrte die Frau mit furcht⸗ 
barem Schrecken das Unglück. 


Eine raffinierte Betrügerbande ermittelt 


Die Kattowitzer Kriminalpolizei wurde von 
der Beuthener Reichsbahnbehörde 
davon in Kenntnis geſetzt, daß man bei einer 
Waggonladung aus Polen, welche an einen Ge⸗ 
ſchäftsmann in Antwerpen beſtimmt war, ſtatt 
Borſtenhaaren nur Steine und Kohlenſtücke vor⸗ 
fand. Die polizeilichen Feſtſtellungen ergaben, 


/ 


5, 
N 
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Kumpfabend der echwergewichte 
in Hindenburg 


Der Hinderburger Bor ⸗Club ber 
anſtaltet heute im Kaſino der Donnersmarckhütte 


einen Kampfabend, der ganz auf Senſation ein⸗ 
geſtellt iſt. Die Paarung Wocz ka, Myslowitz 
mit Mier zwa, Hindenburg ſoll den Haupt⸗ 
kampf des Abends darſtellen. Woczka ift oſtober⸗ 
ſchleſiſcher Meiſter, ein Kämpfer mit tem 

aber ohne Schnelligkeit und wenig Luft- 
; fein ar beträ 


um nach Punkten oder durch 
Gegners zu r Die 


c 
Inden im wergewicht weri won 
die ſportlich 25 h 


guten Kampf zu ſehen be „der Sieger 
aber immer Gorny heißen. — inen 
einert und Richter 


ſtudiert 
von beiden iſt 


hervorgehe ; 

Des menprgramm iſt gut 
geſtellt. So treffen ſich im Schwergewicht die 
1 Cyba, Myslowitz und Nowar ra. 
Ebenfalls Ama: find die Halbſchwergewichtler 
Swoboda und Nikrawietz, beide vom 
HSBC. Hindenburg. Es treffen fih dann noch im 
et ee Klarowitz, Heros Beuthen und 
Winkler, Hindenburg: im Weltergewicht 
Bara Myslowitz und Kmiczaf, Hindenburg: 
im 2. Weltergewichtskampf des Abends treffen 
ih Mild ner. Gleiwitz und Brzoska, Qin- 


zuſammen⸗ 


un 
reichen Flaggenſchmuck angelegt, 
x% holländische Slagge, da rei 
t 


daß es fih um eine in der polniſchen Ortſchaft 
Broda anuſäſſige Betrügergeſellſchaft 
andelte, die jetzt ausgehoben werden konnte. 

ſtgenommen worden find Efroim Bojehes, 

un Belkis, Oskar Landesberg, Teube 
Rotenberg und Neiry Unreich, die mit 
dem Kaufmann Ifrael Birnberg aus Mnt- 
werpen einen Auftrag auf Anlieferung von Bor⸗ 
ſtenhaaren im Werte von 35000 Zloty ab- 
geſchloſſen hatten. i 


Aus dem fahrenden Auto ſtürzte auf der 
1 im Ortsteil Zaleuze der Chauffeur 
Wilhelm Wol ny aus Zalenze, der in betrun⸗ 
tenem Zuſtande den Wagenſchlag öffnete, auf 
das Straßenpflaſter hinausfiel und erhebliche 
Verletzungen erlitt. a. 

Auf dem Schienenſtrang zwiſchen Kochlowitz 
--Qigota wurde ein etwa 30jähriger Arbeiter, 
beffen Perſonalien noch nicht feſtſtehen, vom 
pe tödlich überfahren. Die weiteren 
nterſuchungen follen erft ergeben, ob Un⸗ 
glücksfall oder Selbſtmord vorliegt. 

* 


Tot aufgefunden wurde am Schienenſtrange 
nahe dem alten Bahnhof in Groß-Chelm der 
Siährine Karl Morſtiſz aus Gollawietz. Der 
Tete wies Quetſchwunden am Kopf und im Ge- 
ſicht auf. Man nimmt an, daß Morſtiſz aus 
dem fahrenden Zuge geſtürzt iſt und auf 
dieſe Weiſe den Tod erlitt. 


orfnachichien 


siegte im Vorkampf den Amerifaner Merlin nach 

Punkten, wurde aber in der Schlußrunde von dem 

Italiener Arcelli geſchlagen. Figge unterlag 

gegen den Amerikaner Larſen nach Punkten und 

rg dem Amerikaner Dean durch techni⸗ 
n . o. 


Jubiläums⸗Skimeiſterſchaften 


Guſtav Müller Sieger im 50⸗Kilometer⸗ 
Dauerlauf. Gefr. Schmidt, Oppeln, 
gewinnt den Militärlauf a 

Das idylli [ Oberſtd i 
— ch gelegene Oberſtdorf 1 8 


Deutſchen Skimeiſterſchaften 1 
mter a 
Mändide bolländiſche 
Königsfamilie zu längerem Aufenthalt cina 
etroffen iſt Den Reigen der Kämpfe eröffnete 
der 50 Kilometer Dauerlauf, der 
ſchwerſte aller ſkiſportlichen Weitbewerbe, die zum 
erſten Male in das Programm der 
Meiſterſchaften aufgenommen wurde. Eine 
aber auserleſene Schar von Bewerbern fand ji 
am Start ein, insgeſamt hatten nur W Dau 
gemeldet. N ‚et 
ges Duell zwiſchen dem alten Langlaufſpezialiſten 
Otto Wahl. Zella Mehlis, und dem deutſchen 
Meiſter Guften Müller, Baneriſch Zell Letz 
terer hatte ſeinen vor ihm geſtarteten Rivalen 
beim 40. Kilometer paſſiert und ſtrebte in grob- 
artigem Laufe dem Ziele zu, das er unter dem 
Jubel der Zuſchauer als überlegener Sieger er- 
reichte. Er hatte ſeinen Rwalen um mehr als 
6 Minuten geſchlagen Eine bemerkenswerte 
Form legte auch der Pole Motyka an den Tog, 
der ſich hinter Müller, Wahl und Bauer 
Vierter plazieren konnte. — Am gleichen Tage 
begannen auch die Wettläufe um die Heeres- 
meiſterſchaften mit dem 12 Kilometer⸗ 
Langlauf der Flachlandtruppen, zu 
dem ſich 80 Bewerber aus 14 verſchiedenen Gar- 
niſonen am Start eingefunden hatten Die one 
furrenten liefen im Gegensatz zum Batrowillen- 
lauf ohne Gepäck und Gewehr. Den Sieg err 
hier der Gefr. Schmidt vom J. R. 7 (Oppeln 
vor dem Oberſchützen Schmiedel vom it 


denburg, und im . kämpfen Lange, (Freiburg). 


Heros Beuthen un roll, Hindenburg. 
Niederlage der deutſchen 
Amateurboxer in Amerika 


Berliner Schlittſchuh⸗Elub gegen 
Göta Stockholm 6:3 
Der Berliner Schlittihub-Efub ſchlug Göta, 


Das Amerikadebut der deutſchen Amateurboxer] Stockholm, am Dienstag im Berliner Sport⸗ 


in Boſton war wenig erfolgverſ 8 
ler ſchlug im Vorkampf Volt auch Bäch 


»Ipalaft in einem Eishockeywettſpiel mit 6:3 (2:0, 
nach Punkten, 3:0, 1:3), womit es den Be 8 


rlinern gelang, für zwei 


konnte aber zum Endkampf nicht antreten, da er im Vori ittene Ni 
I de debe Vo berieht 1 1 = — erlittene Niederlagen Revanche 


die neue elektrische 
Waschmaschine 


deren günstiger Preis es 


gestattet, in j 
elekt zu _ wa 
Stromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg. 
n den einsc en best en zu haben. 
Auf Wunsch Ratenzahlung. 


lewerhe A. G 


Gu Waschmaschinen-Fabrik Deutschlands 


— mie 


ütersloh 


—— 


. 
Eee 


rter kultur E. 8. Kolberg. 


Grundſtücksverbehr 


Wohnhaus 


mit Stallgebäude, auf ca. 1400 qm großem 
Grundftüd in Wartha, hauszinsſteuerfrei, 


eignet als Miet» oder Logierhaus, bei zum 


Der ganze Wettbewerb war ein einzi⸗ 


1927/28 neu erbaut, mit Bentralheizung, ge- 


Teil freien Wohnungen, ſofort zu verkaufen. 
Näheres durch Maurermeiſter K. Teuſcher, 
Glatz, Feldſtraße 4. 


DE Zn 


.. 


F . u 2 5 U BE aaa up SE 


0 


Solche Melde buingt ünsere 


WEISSE WOCHE 


i mit mod. 
Weiße Herren Oberhemden z; 3.90 


mustert. Einsätz, u. Manschett., 5.90, 4 


Damen-Taschentücher Set Sele 


3 Stck. auf Karton mit gestick. Ecke 
aufgeheftet 505 IF Stck. lose 583 


Damen-Taghemden at 78 75 1.30 1 Wagenkissen mit schöner Stickerei oder 


Kloppelspitze, reich- 
mit Träger und Vollachsel. . 1.75, 1.60, lich gamiett. o 1.98. 1.45, 95 9 


feinstes Wäschetuch, - 
Damen Taghemden mit Valenc.- 2.95 Wagendecken oder Sikerei oo 145 
. „ (J 


Spitzen und handgestickt. . 3.95, 3.45, 
geschmackvoll verziert. . 2.25, 


Damen-Unterziehschlüpfer 18; 


aumw., gewirkt, weiß u. hellfarb, 


Damen-Unterziehhemdchen 28; 


Baumw..gewirkt,weiß u.farb.Stck.95,78,68, 


Damen-Nachthemden Oder a Damen-Hemdhosen mit Hand - Kiöppelspitze oder Stickerei 2.95 Taschentücher weiß Linon, 34x34 u. 95 3 


geschmackvoll garien, od, han gemikt g 25 garniert, su. R EAE 4020, BD, 38x38... . 6 Stck. 
50, 4. ‚95, 3.50, J. 8 N N ee E S a 
nn "1 Arie 5. neo) oses": Ras Relderkragen g!» 95 y 
Damen-Pr Inzeßröcke achsel, mit 2 hä Deckchen rund und ovale, mit Klöppelspitze und Einsatz verarbeitet, 45 cm o ......403 
e 


Stickerei-Einsatz u. Spitze, Stck. 4.95. 3.60, 60 cm lang . 3334 || viereckig 60560. 1.08, 953 Crêpe de Chine, gefüttert. ‚95 
Anschlußfirma der Kunden-Kredit-Geselischaft und anderer Einkaufsvereinigungen. 


Beuthen C. Sleimitzer Straße & 


ETP 7 ' i Tüchtiger 
Versteigerung! Stellen- Angebote Friſeur⸗ 7 


Freitag, den 7. Februar 1930, ab 9 Uhr 
vorm., verſteigere ich in meiner Auktions 
Halle, Große Blottnitzaſtr. 37 (am Moltke. 
platz), freiwillig gegen Barzahlung: 

Herren. und Damengarderobe, Stoffreſte, 
Federbetten, Bettbezüge, 3 gute Violinen, 
1 Schreibtiſchgarnitur (wie neu); 

ferner ab %12 uhr: 


1 elegantes tomplettes Schlafzimmer, 

2 fait neue verſentbare Nühmaſchinen 
(erſte Markenfabrikate), 
Schränke, 2 Trumeauſpiegel (Rußb.), Chaiſe · 
longues; ferner: 1 Schreibmaſchine, gut erh., 
1 Damen» u. ein Herren⸗Brillantring, 1 eleg. 
goldene Herrenuhr, 1 Teppich 2X3 Meter 

u. v. a. m. 
Beſichtigung 4 Stunde vorher. 


Beuthener Auktions halle 
Inh.: Wanda Marecet, 
Auktionator u. Taxator: Wilhelm Marecet, 
Große Blottnitzaſtraße 87 (am Moltkeplatz). 

Spezialität: 
Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren- 
lager. Uebernahme ganzer Wohnungen und 

Nachläſſe zur Verſteigerung. 
Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 
Gebe hohe Vorschüsse. 
Telephon 4411, 
Geschäftszeit bis auf weiteres 
täglich nur von 3—6 nachm, 


“tem BULETHÜBET Fil“ 2.8. gehilfe 


für geſchloſſ. Automobile, energiſche Herren mit gewdt. Auftreten als [kann ſich melden. 
Johann Weihrich, 

Bezi rks-Ve rtreter Fan weg Seuthe 93. 
gegen hohe Provision. Bahnhofſtraße Nr. 12. 


Herren mit eigen. Wagen und eingef. Verkäufer einſchläg. Artikel Telephon 2889. 
bevorzugt. Bewerbungen find zu richten unter Beifügung eines Kräftige 


kurzen Lebenslaufes und Reſerenzen an 
Bedienung, 


Clarteld & nne A, G., Abt. Frilu-Werk 
nicht unter 20 3., die 


mer / Westf. 
evtl, auch Wäſche über⸗ 
nimmt, tagsüber zum 
15. Februar geſucht. 
Beuth., Wilhelmſtr. 34 
hochparterre rechts. 


Geld 


Beamten Hypotheken, 


MOBEL 


in 4 Ausstellungsstockwerken. 


Gediegene Formen 

Sute Qualitäten 10 
Bequeme Zahlungsweise 
Lieferung frei Wohnung 


Tüchtiger 


Spezialfahrih Drogiſt 


welche ganz erstklassige, kon- fjals Filialenarbeiter m. 

kurrenzlose Massen - Bedarfs- 2 000 Mark Kaution 

artikel für Haushalte, Geschäfte geſucht. 

und Warenhäuser herstellt, JI Angeb. unt. B. 1516 
an die Geſchäftsſtelle 


sucht tüchtige 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Persönlichkeit 


9 Gef häfts-Aredite aller · N V 
If El ſchnellſtens durch D) 
die über 600 Mark bare Betriebs- Mercanfil-Rompaguie, || IE 
mie lg zae eher |. mit out, Baleren | Braten dan N 
MOBEL- UND WOHNUNGSKUNST 


Í 
Besuchen Sie unsjetzt! 
eig. Rechnung. Geboten wird Spedition, Beuthen, |Hırbertusftraße 7, ptr. 
aua 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Unsere Läger sind durch neue Modelle von Schlafzimmern, 
Speisezimmern, Herrenzimmern u. a. in günstigster 
Preisstellung ergänzt worden. 


Bürozeit v. 3—7 Uhr. 
existenz mit 800 Mk. Verdienst 


® A 
Verſteigerung! e ee I E ETT 
Wi © 
Freitag ben 7. d. Mts., von vorm. 9 Uhr Näheres am Donnerstag. d. 6. Febr. Hoho Belohnung demjenigen 


an, verfteige n wir in unferem Auttions» und Freitag, d. 7. Februar, von 
lokal, Beuthen O.⸗S., n 7, 10—18 Uhr im Hotel Kaiserhof, 
folgende gebrauchte Sachen geg. Barzahlung: Beuthen OS. b. Direktor Zabinski. 

2 zugeſichert, der 28 jähr., in gehobener Büro. 

d ſtellung ſtehend. Kaufmann per 1. April 

anderweitige Poſition verſchafft. 


erren: u. Damenbekleidungsſtücke, Wä 

chuhwerk, 2 Bd. „Der Hausarzt“, 1 Brat 
Gefl. Angeb. unter K. 1842 an d. Geſchäfts. 
ftelle dieſer Zeitung Beuthen OG, erbeten, 


Ferner an Möbeln: 
1 eich. schlafzimmer (dunkeh, 

Landwirtstochter, IAT 
EAR 
fangsſtellung als Kin- 


kompl. Küchen, 1 Sofa mit Umbau, Chaiſe⸗ 
dermädchen u. Neben. 4—-5:3immer: 


longues, Spiegel, engl. Bettſtellen m. Auflege⸗ 
arbeit in gut. Familie. 
an die Geſchäftsſtelle 
Junge Dame, mul 
7 — iu der Nähe Ring od. 


matratzen, Stühle, Küchen- u. andere Tiſche, 
Angeb. unt. A. b. 200 — ...n 
oder fpäter Inſerleren vabnboffraße 24, I. Out.-Freptag - Allee L 
perfekt in Schreibmaſchine u. Stenographie, Tüchtige Moitfeplag it Tofort 


Schränke, Nähmaſchinen, Sportwagen, Regus 
Wohnung bringt Gewinn! 
— —e— — — nn nn 
für ſo fort in Halbtagsſtellung geſuch k. Friſeuſe oder L 4. au mieten 


Intoren, 1 faſt neue — 1 Lautſpre⸗ 
cher, 1 eich. Vertito, faſt neue Kinderwagen, 
Schriftl. Angebote mit Zeuge. und Bild am Angeb- 3 1511 8 1060 . 4· Zimmer-Wohnung, 
Landesverband Oberſchleſiſcher Zahnärzte, ſucht Stellung per fof. 
od, ſpäter. Angebote 


Bilder, 1 großen Semmelkorb u, Eſſenzen für 
Konditor, 1 Ladenkaſſe, 1 Grammophon mit 
A an bie Geidäftsitelleljährl. Friedensmiete v.] Küche, Bad, Beigelaß, Beuthen, Virchowſtr., í $ 
Gleiwig, Schillerſtraze Nr. 1. dief. Zeitg. Beuthen.'1914, auch höher. Ang.] 2. Etg., ſofort zu vermieten, evtl. möbkert. Hermelin 
unter B. 1518 an die 
Büro⸗ G. d. Zeitg. Beuthen. 


Platten; ferner: 1 Damenbrillantring mit 24 
unter B. 1515 an die ebote unter B. 1512 an die Ectchöfts⸗ 
eee WA dieſer Zeitung Beuthen DS, erbeten. Schal, 
vorſteher 


eine wirklich solide Dauer- I Friedr.-Ebert⸗Str. 27. 
Fernsprecher 2723 


0 55 25 mn 
TR Verkaufe mein Zſtöck. 
ſofort, ſpäteſtens 1. April 1930 geſucht. 


Milo, and 
Angebote unter K. 1343 an die Geſchäfts⸗ P |in Gleiwig, Barbara - 


ftelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. mit und ohne Lager-| ftraße 54, mit freier 


räumen, ſofort zul Wohnung, bei einer 
ü- ob y, sooo Si. 


Suche ab 1. April Beuthen OG., an. Zu erfr. Gleiwitz, 


Suche zum 15. 2. 30 ehrl., ſolides, kinderllebes 


Mädchen u 


mit Kochkenntn., das befäh. ift, ſämtl. Haus- 
arbeiten ſelbſt. zu verrichten. Bewerberinnen 
nicht über 30 J. mit nur beſten Zeugniſſen 
wollen ſich melden bei Frau Elſe Schymurra, 
Hindenburg, Albrechtſtraße Nr. 1. 


[Dreizimmerwohnung 


mit Bad im Neubau in Beuthen OS. per 


Verkäufe 


Gleiwitzer Auktionshaus 
Inh.: Max Walzer. — Verſteig.: Paul Jakiſch. 
Angeb. unt. B. 1501 
an die Geſchäftsſtelle 
Kudriſch, 
10 Platten zu verkauf. 
Angeb. u. Gl. 5955 an die 


Auktionsgut jeder Art wird täglich gon 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 
Schlafzimmer + Speifezimmer Hh Sneon Rotar, 
Geſch. dieſ. Ztg. Gleiwitz. 


Brillanten und 1 Rubin u. v. a. m. 
Beſichtigung vorher. 
8—1 Uhr und von 3—6 Uhr angenommen. 
PF Zahle hohe Vorſchüſſe. mL 
G. d. Zeitg. Beuthen. 
lang, in tabellof Zuſt., 
preisw. zu verkaufen. 
für beide FFächer, 
polniſch ſprechend, zum 
Electrola 
Grammophon mit 
Küchen Einzelmöbel etc. RT 
Vertreter 


heilangjährigemKredit |... - egel, Piano, 


fehr gutes Fabrikat, 
zu ſelten günſtigen 


an Private bei re 
t 


liefert erste Möbelfitma an kreditwürdige Bürger. Berdienft gefu 


Angebote u. B. 1317 a. d. G. d. Zeitg. Beuthen OS, Ceres, Kräuterhaus, 5 er Bedingungen verkäufl. 
— E wäscht alles und schäumt herrlich! he 
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| Hegierungsdenficheift 
zu den Younggefeben 


Dntimiftiiche Auffaſſung der Sanktionsfrage 


[Telearapbifche Meldung 


Berlin, 5. Februar. Die Reichsregierung hat 
den Geſetzentwürfen, die durch ben Doungplan 
notwendig geworden find, bei ber Uebermittelun 
an die parlamentariſchen Inſtanzen eini Denk 
ſchriften beigefügt, in denen „berjudi werben 
fol, das Verſtändnis des zur Inkraftſetzung des 
Berichtes vereinbarten Vertragswerkes zu ere 
leichtern“. 

Die Hauptdenkſchrift entwickelt zunächſt die 
grundlegenden Unterſchiede, die zwiſchen dem 
ee und dem Dawesylanu beſtehen. 

ie verbreitet ſich über die finanzielle Umgeſtal⸗ 
tung der deutſchen Reparationsſchuld, gibt einen 
Ueberblick über die Ermäßigungen, die die 
Reparationslaſt durch den Voungplan erfährt, und 
unterſtreicht die Vorteile, gie in den Möglichkeiten 
des Moratoriums ufd der Einberufung des 
„Beratenden Sonderausſchuſſes“ Tie 
S Der Bericht müſſe als Ganzes von ben 

egierungen angenommen werden. Die neue Re⸗ 
gelung ſei vollſtändig und erſchöpfend, ſodaß die 
früheren vertraglichen Abmachungen in keiner 
Weiſe mehr eingreifen und auch nicht zur Èr- 
gänzung herangezogen werden können. Damit 
wird u. a der gesamte, für die Durchführung der 
Reparationen im Vertrag von Verſailles geſchaf 
fene und in den Vereinbarungen von 1924 angge: 
baute Mechanismus bejeitint. 


Die Darlegungen der Denkſchriften über die 


Sanktionsbeſtimmungen 


ergeben, daß das Sanktionsſyſtem von 
Verſailles und der Londoner Vereinbarungen 
von 1924 beſeitigt worden ift. Bei Schwie⸗ 
kigkeiten im Rahmen der Durchführung des Neuen 
Planes finden lediglich die Verfahrensarten dieſes 
Planes [Schiedsgericht Anwendung. Selbſt 
wenn von den Gläubigermächten behauptet wird, 
daß der außerhalb des Rahmens des Planes lie · 
gende zußerſte Fall. d. h. Handlungen der deni- 
chen Regierung. die ihren Willen beweiſen, den 

enen Plan zu zerreißen, gegeben feien, ſind fie 
gezwungen, zunächſt die höchſte internatio ⸗ 
nale Inſtanz anzurufen. Ferner werden für 
den Fall einer für Deutſchland ungünſtigen Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Inſtanz keineswegs Santtio- 
nen feſtgelegt, ſondern es wird lediglich die Wies 
dergewinnung der Handlungsfreiheit konſtatiert. 


Aus der Begründung des Geſetzes zur Aende⸗ 


rung des 
Reichsbahngeſetzes 


ift hervorzuheben, daß das Reich arundiäglich be- 
rechtigt tt, Aenderungen am Rei nə 

feb und an der Geſellſchaftsſatzung vorzunehmen, 
die urch eine Veränderung der Verhält- 
niſſe gerechtfertigt erſcheint, oder deren tatſäch⸗ 
liche Zweckmäßigkeit ſich durch die Erfab⸗ 
rung ergeben habe. Voxausſetzung iſt lediglich, 
daß die Aenderungen die Beſtimmungen über die 
Reparationszahlungen und die für ſie vorgeſehenen 


ſchaft mit tänbigen Berwali 
e auae perin 


Tardieus Antwort 


„Frankreich hat doch ein Sanktionsrecht“ 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Februar Nach dem heutigen „Echo 
de Paris“ ſoll Tardien ſich über die Haager 
Abkommen zu der Sanktionsfrage dahin 
geäußert haben, daß Frankreich das Recht 
habe, die Rheinhäfen und das ganze r heini- 
ſche Gebiet im Falle von Nichtzahlung der 
deutſchen Schulden wieder zu beſetzen, ohne 
daß Deutſchland etwas dagegen unternehmen 
könne. Eine Beſtätigung darüber, daß das Blatt 
die Aeußerung Tardieus athentiſch wiedergegeben 
hat, liegt noch nicht vor. 

* 

Es iſt im Grunde wahrſcheinlich gar nicht ſo 
weſentlich, ob das Pariſer Blatt die gemeldeten 
Aeußerungen Tardieus wörtlich wiedergegeben 
hat. Auf alle Fälle hat Frankreich die Sant- 
tionsformel im Haag nicht durchgeſetzt, um damit 
ſo grundſätzlich auf die Sanktionen zu ver⸗ 
zichten wie es der deutſche Regierungsoptimis⸗ 
mus darſtellt. Im Streitfalle wird es auf die 
Auslegung der Vertragsbeſtimmungen | an. 
kommen, und ſolange Frankreich in ſeiner bis⸗ 
herigen Macht dem entwaffneten Deutſchland 
e wird die franzöſiſche Aus ⸗ 
legung leichter durchdringen als die deutſche. 
Der Internationale Gerichtshof im Haag braucht 
ja nicht eine deutſche Zerreißung des Poung⸗ 
planes feſtzuſtellen, ſondern nur den Willen 
zu dieſer Zerreißung. Nach dieſer Feſtſtellung 
hat Frankreich feine vollkommene Handlungs- 
freiheit wiedererlangt, und ſo wie die Dinge 
heute liegen, wäre Deutſchland nicht in der Lage, 
Widerſtand zu leiſten, falls Frankreich dieſe 
Handlungsfreiheit dazu mißbrauchen wollte, 
erneut rheiniſches Gebiet zu beſetzen, alfo zu 
Sanktionen zu ſchreiten. Juriſtiſch find im 
neuen Plan Sanktionen natürlich nicht vorge⸗ 
fehen; fie als tatſächlich unmöglich hinzu⸗ 
stellen, ſcheint aber eine allzu optimiſtiſche Ans- 
legung der Vertragsbeſtimmungen und der ge⸗ 
gebenen politiſchen Möglichkeit. Auf die Hilfe 
durch das Völkerrecht oder andere Mächte würde 
Deutſchland doch wieder vergeblich warten. 


Wie Reichskommiſſar Dr. Stücklen mit ⸗ 
teilt, ift der erſte Transport der deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Auswanderer in San Fraucisco do 


Garantien jowie den unabhängigen Charakter der Su! eingetroffen. 
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Ausbau der 
Landwirtſchaftslammern 


Einbeziehung der Arbeitnehmer 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Februar. Der Preußiſche Landtag 
trat in die 1. Beratung des Landwirt ⸗ 
ſchaftsklammergeſetzes ein. Die Vorlage 
bringt als Ti Neuerung die Bi- 
ziehung der Arbeitnehmervertreter in 
den Landwirtſchaftskammern. 

Abg. Dermietzel (Dnat.] betont, daß der Beit- 
punkt der Umorganiſation nicht gerade ſehr alück⸗ 
lich ſei. Hoffentlich werde keine weſentliche Er⸗ 
höhung der Kammerbeiträge kommen. 


. aE ar 


Zanbiwirtichaftsminifter Dr Steiger erklärt. 
der Gedanke daß der landwirtſchaftliche Arbeiter 
mit ſeinen Intereſſen zur Landwirtſchaft gehöre, 
müſſe ſich durchſetzen. Die Landwirtſchaft habe 
das größte Intereſſe baran, daß die Are 
beiter in die Kammern hineinkommen. Insbeſon⸗ 
dere in der Beurteilung zollpolitiſcher Dinge 
werde fih das glücklich auswirken. 


Abg. Helmers (DER. gibt dem Miniſter 
recht, daß juriſtiſche Bedenken gegen die 
Einbringung des Geſeßes nicht beſtehen. Ueber 
Einzelheiten werde man ſich im Ausſchuß 
zu unterhalten haben. 

Der Entwurf geht an einen beſonderen An s⸗ 
ſchuß. Es folat die 2. Beratung des Entwurfs 
über die Staatsbank. Der Eytwurf wird 
endgültig angenommen. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Zur Schwäche neigend 


Frankfurt a. M., 5. Februar. Die Abendbörse 
eröffnete ohne jede 1 Die Kurse neig- 
ten weiter nach unten bei stillstem Geschäft. 
Amtlich eröffneten Commerzbank 162%, Man- 
nesmann 112%, Farbenindustrie 169%, Lieht und 
Kraft 173, Schuckert 193%, Waldhof 215, Otavi 
60%. Im weiteren Verlauf blieb die Börse ge- 
schäftslos. Erdöl 108%, AEG. 180%, Siemens 
285%, Barmer Bankverein 131%, Reichsbank 
308% bis 309%. 


Warschauer Börse 


Metalle 


Berlin, 5. Februar. Elektrolytkupfer wire- 
bars, prompt eif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RA.: 170%, 

Berlin, 5. Februar. Kupfer 136% B., 136 G. 
Blei 42% B., 41% G. Zink 39 B., 38 G. 

London, 5. Februar. Kupfer: Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse 72%—73, 3 Monate 69%—- 
69%, Settl. Preis 73, Elektrolyt 8814—84, best 
selected  77%-—-78%, Hlektrowirebars 84%, 
Zion: Tendenz stetig. Standard per Kasse 
176%--177, 3 Monate 179%—180, Settl. Preis 177, 
Banka“) 185, Straits“) 179%. Blei: Tendenz 
träge. Ausländ. prompt 21%, entf. Sichten 21%, 
Settl. Preis 21%. Zink: Tendenz träge. Gewöhnl. 


prompt 19/u, mr Bihler ein asor 1 
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Berliner Börse vom 5. Februar 1930 
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Breslauer Börse 


$resiau, den 5 Februar 
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neren rer 
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Handel = Gewerbe > Industrie |%X 
dms Polen von Gdingen erwartet 


Der nachfolgende Bericht bringt eine 
Aufzählung der polnischen Hoffnun gen 


Felderbsen 27—30, Folgererbsen 30—33, Vik- 
toriaerbsen 30—33, blaue Lupinen 20—22, gelbe 
Lupinen 23—25, Seradelle 17—21, Wicken 9— 
31, Peluschken 27—29, loses Stroh 2,753, ge- 


gewesen. Sein pea Wirtschaftsleben im Ost- 
seegebiet habe Polen damals fremden Ele- 
menten in Danzig anvertraut und deshalb 
seine Kriege im Norden verloren, wodurch dann 
auch seine Unabhängigkeit verloren 
gegangen sei. Dieser Fehler, dürfe nicht 
wiederholt werden. 


Privatdiskont 5% Prozent für beide Sichten. 
— 


und Erwartungen, die sich an den 

Hafen in Gdingen anknüpfen. Von deut- 

scher Seite ist zweifellos an den Ausführun- 

gen der Redner manche Kritik zu üben. 

Trotzdem ist 5 auf alle Fälle interessant zu 
o 


| Wartalski 


betonte die Notwendigkeit einer weitgehenden 
Spezialisierung. der. polnischen Ausfuhr. 
In Gdingen müsse ein 


werden 


preßtes Stroh 3,90--4, loses Heu 7,50—8,50, ge- 


preßtes Heu 9—10. 
verändert. Stimmung schwächer. 


Rest der Notierungen un- 


und Dirschau. Diese Häfen verzeichnen zu- 
sammen Umsätze, die viermal so groß sind als 
die des Jahres 1913, wo allerdings Gdingen 


Millionen Tonnen gestiegen, d. i. etwa die Hälfte 


rigkeiten zu überwinden, weil er in dieser 
Hinsicht keine alten Traditionen und kein fach- 
männisches Wissen mitbringe. Er müsse alles 


Ein anderer Redner, der Militärgeograph 


usw. sind in Gdingen im Bau und dürften im 
Jahre 1930. beendet werden. Allerdings. ist an- 
zunehmen, daß die noch zu investierenden Sum- 


hilfe des Auslandes nicht zu beschaffen ist. 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin. 


Feinste Marken üb. Notiz bez. | Kartoffeln. weiße 


Tendenz: ruhig nro Stärkenrozent 


sehen, was Polen in wirtschaftlicher und könnten, die die Sortierung und Veredelung der | von Deutschland, noch von Rußland, wenn es i 
politischer Hinsicht vom Ausbau eines eige- Erzeugnisse durchführen und die veredelte] seinen überseeischen Hande! fest in die Berliner Produktenbörse 
nen Weltverkehrs erwartet. Es wird äuch 8 5 e Felen habe in een eigenen Hände nehme, Kr 8 Berlin, 5 Februar 1 
hier in Gd ingen nicht alles so kommen, en ingen nicht dazu, um möglichst v i , i p| Weizen eizenklete ya 
81 5 1 pag 7 ee pe m | Koble ta die: Wei’ wi ben den, sondern nm Ihn ig er 975 Aae e Märkischer 236—239 Weizenkleiemelasse — 
Journalistenkursus’ in Thorn es erhoffen. rationell auszunützen (steht das im Gegensatz zu Danzig wird den historischen Ver en iea "März Bl, ws | Tendenz stit 
Deutschland wird aber von den hier erörter- zum Kohlenversand?). Der Redner verstieg sich nicht gerecht. Gerade im 16. Jahrhundert führ- Mai 208 en AA, 
ten polnischen Plänen und Wünschen so|dazu, als Vorbild für die Entwicklung Gdingens|ten. die polnischen Könige einen Teil ‚Ihrer ER Ka, 272 SAAS A 
stark betroffen, daß man jedenfalls gut|— London zu wählen, wobei er wohl ver-] Kriege mit dem Gelde Danzigs. das ihnen 2 pe De a E 
daran tut, sich darüber zu unterrichten, was|kennt, daß zu den Vorbedingungen für die] bereitwillig zur Verfügung gestellt wurde. Märkischer 157—163 "O in M. frei Berlin 
die Nachbarrepublik im Osten unternimmt, | Größe. Londons Dinge gehören, wie das eng- Polen hatte überhaupt keinen Kauf-] Lieferung r u, | Raps > 
um sich wirtschaftlich und damit auch po- 199550 i und die er mannsstand, der den Außenhandel hätte Man 1250132 Tendenz: 
OPE: NEEN. D. Red) (der krönen Iadustriostaaten de, Kor: |Vermitteln können, und die Tätigkeit Danzigs| „ = di 18 ern 
In dem unlängst gegründeten Baltischen tinents. Trotzdem Polen den modernen Hafen trug daher sehr zum Vorteil Polens bei. Es oerste hein«na! = 
* Institut in Thorn fand als erste Veran- Gdingen besitzt, führe die Textilindu.-|heißt der Geschichte Gewalt antun. wenn man 8 750170 Tendenz 
staltung ein Kursus für Journalisten|strie weiter Baumwolle über Bremen. aus heutigen politischen Bestrebungen heraus Seed 140—150, für 1000 kg miM: 
statt, der den Zweck hatte, die Teilnehmer über Liver pool und Triest ein und gebe da-|Danzig die Schuld an dem Niedergang Polens] Tendenz ruhig Viktoriaerhsen 1 
— . des nein Zugangs nach dem durch 95 2 5 große Summen] geben will. faror í 3 s IRRE 
Meere und des eigenen Hafens in Gdingenſzu verdienen. ie Umleitung dieser riesigen l 1 Bestrebun. | Märkischer 5 5 Pelnschken 12.5010 
aufzuklären. In Polen stebt man noch in weiten Transporte über Gdingen und ihre Unterbrin- nr e OAA ksen aiin. Se ee rit a © 141 Arkarhahnen Ten 
Kreisen den Fragen der Schiffahrt und des gung in Lagerhäusern mache an sich keine be- Achtlich anzusehen und seine Erfolgsmög- Na 148% 8 14.00 - 15,00 
Seehandels ziemlich fremd gegenüber, und sonderen Schwierigkeiten. Ein Anfang zur Um- lichkeiten zu unterschätzen.“ Der ernste kin 153 Gelbe Lupinen 17.00-18.00 
nur eine kleine Schar von Ministern, Staats-|leitung des Baumwollimportes sei schon durch Wille der Regierung und der öffentlichen Stellen een ab Stationen | Seradella. alte ER 
beamten und unmittelbar an Schiffahrt und|den Vertrag mit der American Atlantie ; 1 5 nene A CNAID 
S € l \ N 8 k hat bereits zu Erfolgen geführt, die nicht] mar Ranskuchen 16.00- 
Seehandel interessierter Personen schmiedet Line gemacht worden. In gleicher Weise geleugnet werden können. So hat die direkte] Plata 163—164 Leinkuchen 20.50-21.00 
Pläne künftiger Seehandelsgrößen, -für deren] müsse die Einfuhr von Seef ischen, Kaf-IE;ntuhr von Kaffee 'aus Brasilien eg Piy Troekensehnitze) 3 
Verwirklichung sich die Regierung einsetzt. fee, Kakao usw. über Gdingen geleitet jetzt eingesetzt. Die Reiehsschälmühle Waggon e ý OOM nison - 
£ i und der polnische Exportproduzent veranlaßt in Gdingen bezieht Reis aus Indien und] Tendenz: ruhig x Sotaschrot 18.80— 14.0 
Ingenieur Nos o wie z werden: selog e e an schickt ihn in geschältem Zustand nach Eng-| "" pA 2 5 1 Kartoffeifioeken 18.20-12.40 
h über die Häfen D i Gdi oinlsche K nn bab mancherlei Schwie- land. Lagerhäuser für Tabak, Zucker, He. 9 j Mr 100 kein M. ab Abindestat 
sprac r die en Danzig, ingenjp e e Erler ringe, Kühlhäuser für Fleischerzeugnisse. Bacon 


märkische Stationen fur den ab 
Rerliner Markt ner 50 kg 


noch ein kleines Fischerdorf war. Der Gesamt, von vorn lernen und tue jetzt die ersten Schritte men einen erheblichen Betrag darstellen. der hei | tietemme eh! 211-249, oo = 
umschlag der Häfen ist auf jährlich etwa zwölf] auf diesem Wege. der Kapitalknappheit in Polen wohl ohne Mit- Fabrikkartoffeln u 


der Umsätze Hamburgs oder Antwer- 4 Da aber müssen auf eine lange Reihe von 
pens, der größten Häfen des europäischen Ingenieur Baginski, Falken a 7 dle dar * Breslauer Produktenbörse 
Kontinents. Gdingen allein hat bereits die konnte es sich nicht versagen, einen Angriff Vermittlung erspart werden, in Form von Zin-] Getreide Oelsaaten: 
Umsätze erreicht, die Danzig vor dem Kriege gegen Danzig vorzutragen. Die militäri-|sen und wohl auch noch auf längere Zeit in] Tendenz: still Tendenz: 
hatte. Die Aufgabe der Polen zur Verfügung sche Schwäche Polens in der Zeit vor den Tei-] Form von Frachten an ausländische Schiffs- RE re 
stehenden Häfen ist es, Polen eine uneinge- lungen — so behauptete er — sei eine Folge] gesellschaften gezahlt werden. Weizen 7ökg Sr Winterraps 

j schränkte Verbindung mit der übrigen Welt zu seiner wirtschaftlichen Schwächel Dr. Meister. Roggen 16,50 | 165 | Leinsamen 

ke ermöglichen. Zu diesem Zweck ist es notwendig, - Hafer 13,00 | 13,00 | senfsamen 

2 auch die Verkehrsverbindungen nach meer (inte 15.50 1750 — 9 

* den Zentren der Produktion auszubauen. Die * am 88 120 | — 

$ Vergrößerung der Umschlagsfähigkeit Dan- F Wintergerste 15,00 | 15.00 

Rh, zigs habe einen Aufwand von etwa 50 Millio- er . ner orse ; “menl ú 

15 nen Złoty erfordert. Gdingen 3 8 enn 2 
neu geschaffen werden, und zu diesem eck 3 À N 35 
hat der Staat bisher 150 Milionen Zioty ange-| Unsicher, uber Im allgemeinen behauptet — Ermäßigung des. Privatdiskonts eee 
wiesen. Diese Ausgaben haben bereits riesige i Auszugmehi i 40.00 


wirtschaftliche Vorteile gebracht. Während in 
1925 kaum 10 Prozent der polnischen Außenhan- 
delsumsätze durch die Ostseehäfen gingen, 
waren es im letzten Wirtschaftsjahr, bereits 
45 Prozent. Nur,dank dem Besitz eigener Häfen 
konnte die polnische Kohle, seit 1925 neue 
Absatzmärkte erobern, wodurch dem 
Lande jährlich 260 Millionen Złoty zufließen. 
Der Gdingener Hafen habe auch eine propagandis 


Nachbörse geschüktslos 


Berlin, 5. Febraur. Obwohl durch die gestrige 
Zentralausschußsitzung der Reichsbank außer 
der erwarteten Diskontsenkung auf 6 Prozent 
auch die Lösung des Rätsels für die Abfin- 
dung der Anteilseigner bekannt ge- 
worden ist, war auch heute vormittag die Un- 
sicherheit nicht geschwunden, und eine Nervo- 


Etwas fester Eisenwerk Sprottau 58,5, Trachen- 
berger Zucker 37, Reichelt chem. zogen um 
1 Prozent an. Sehr fest lagen alle festver- 
zinslichen Werte, Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe stiegen auf 73,35, die 
Anteilscheine 21,10. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe 835, die Anteilscheine 70,70, Sprozentige 


Breslauer Viehmarkt 
Breslau. den 5. Februar 930. 
Amtlicher Bericht des Bresiauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 1125 Rinder 849 Kälber, 
2927 Schweine. 


376 Schafe 


Es wurden gezahlt für 50 kz Lebendeewicht in Goldmark 


A. Ochsen 132 Stück 


: Wi Sr sländi sität, besonders am Reichsbankmark t.|Landschaftliche Goldpfandbriefe 93,5 Roggen- |’ a volfi. ausgem. höchst. Schlachwert 1. iingere 50--52 
nt es 8 Be re vorherrschend. Im allgemeinen waren die ersten|pfandbriefe 7,05, der Altbesitz notierte 52,75. „ neee Tall * er 2 
Danzig) und stellen die Existenz eines arbeiten- ne a L drsr H we A 2. Ates 498 
den und produzierenden Polens fest. ai OORE ECHO raunkohlen, ee ie ; 4 
Chade-Aktien, Siemens, Bemberg und Spiritus- U 2 Į gering ge š 
Der nächste Redner. skien verloren 9 75 schon zu 3 bie z 5 e . ! so; ig 
1 37 Prozent, während als Ausnahmen Leonhard Schwankende Preise a) jüngere. vo cnet: Schlachtw., . 2 
j Dr. F. Hilchen, Tietz, Mittelstah] und Nordsee fester eröffneten. E b) n od. . 48—45 
5 e ar I” Danziger 1 be- Kerner bestand, Mir Ota vi, S haroa weiter In- weiterhin keine Belebung erkennen läßt, bot die N Et 11. . 2 ju 
X richtete, daß die mit der maritimen Entwicklung i > in] Produktenbörse heute ein ruhiges Bild, wobei i 
R Polens zusammenhängenden Ausgaben, wie Ha-| Im Verlaufe gaben aber die Kurse allgemein die Preisgestaltung nicht ganz einheitiiih WE el. a ... 
fenbauten, Hafenbahnen und Schaffung einer um 1 bis 2 Prozent nach. Das Interesse der Inlandsweizen zur prompten Verladung] ce) fleischige 80 e 
eigenen, Handelsflotte bisher Kosten in Höhe von] Kundschaft war weiter nur sehr gering, und die stand weiterhin ausreichend zur Verfügung, @ gering genährte : 20 
H 370 Millionen Złoty verursacht haben. Intolge|Börse selbst schritt. zu , Realisationen. P Ke konnte seinen Preisstand jedoch im Einklang D. Färsen 112 Stick 
0 dieser Anlagen habe Polen in den Jahren 1925-— fetzten ihre Abwärtsbewegung fort und gingen| mit der Erholung an den Ueberseemärkten um] a) voilfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 50 54 
i 1929 ungefähr 25 Millionen Tonnen mehr über] im Verlaufe auf 16 Prozent zurück. Am An: en eine Mark bessern. Der Lieferungs- c voifleischige . ee. 
Hi die Häfen verfrachtet, als es sonst möglich ge- AARS C bestand 855 Neubesitz bei markt setzte in allen Sichten im gleichen] © "eischige i ; . 
wesen wäre. Dadurch seien für die polnische l 9. Dig a Arne. „on Aelad Eni eee höher ein. Dis Geschäft in Roggen R Pressen ic Stück 
9 Handelsbilanz 625 Millionen Złoty Ertrag er-] Waren 18 SEO ee ey 1 gr ist nach wie vor irregulär. Infolge der Stützungs-| MäBig zenährtes Jungvieh - 
A snart und außerdem indirekte Vorteile erzielt ovan 1 Disk pe rre Et ey käufe liegt der Preisstand in Berlin gegenwärtig ; Kälber Stück 
worden, die sich ziffernmäßig nicht genau er- u sich 205 iskontermä ai nicht ü 10 en über dem an den Küstenplätzen, | a) Doppelender bester Mast 9 a 
fassen lassen. Zur weiteren Entwicklung der AARS . kt ran ee Kinn, die | sodaß das Angebot in verstärktem Maße hierher S Mast una REE ä 
Häfen sei es nötig. die polnischen Ein- und aus- A. ale SONDA Eee 1 1 Hawa drängt: Die Preise waren am Lieferungsmarkt| J) gerhuge Wast: und Saug r 
fuhrwaren von anderen Ostseehäfen abzulenken. Nur h anne ae u 757 70 14. nicht ganz behauptet, von Stützungskäufen in Sokut Stuer 
Außerdem muß der tschechische Tran- . r Markt der 7 * u Kr prompter Ware war bisher noch nichts zu be- Makam K 2 2 Eu ae — 
sitverkehr über Danzig und Gdingen ge- 2 5 en Se errang 3 ae Seh © obachten. Der Ausweis der Industrie. und N neh — 
| leitet werden, und im polnischen . Außenhandel , anlagung. Semen en gesucht, gene Bendel mer zu Berlin. nach dem die Wei-] 2. Stallmast „ e268 
N müssen unmittelbare Verbindu ngen fester. auch Pfunde international anziehend. zenbestände um etwa 4000 Tonnen zugenommen] ©) mittlere Mastlämmer. ältere asthammel und a 
y mit Abnehmern und Lieferanten in überseeischen | Am ve EP 2 man nn haben und die Roggenbestände mit nahezu o) Tas a U aa eh 
y Ländern gesveht werden. Weiter gehört in dieses Mona ste 1 b 18 7 bi Frp hi Pena 40 000 unverändert geblieben sind, bot keinerlei] ® gering genährte Schafe — 
4 Programm die Ausgestaltung der polnischen en 2 e kt. war von. Anregung: Weizen und Roggenmehl e EN E TER 
i Handelsschiffahrt und die Benutzung der Aus- 1 dlieber. Bis 2 Schluß blieb haben bei unveränderten Preisen, kleines de.] „ pettschweine uber 500 an 
; wanderung zur Verstärkung der überseeischen die Umsatztätigkeit 0 N eine Er schäft. Hafer ist ausreichend angeboten und] d) voliti. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. Son 
? im Prei, i 25 j lifl. Schweine . . 200-240.. .. 
na or 4 Wie mäßigung des Privatdiekontsatzes auf 5% Pro- im Preise ziemlieh gehalten, Gerste ruhig. 3 van, Schweine 8 5 mn; 5 78—79 
5 r Departementsche andelsministe- zent, bei einer Nachfrage von etwa 6 bis 7 Mil- j ©) fleischige Schweine v. ca. 120- . Lbdgew * 
í riums, 5 . ‚Ber mäßige Deokungen im Gefolge, Breslauer P roduktenmarkt 3 70-74 
N : s sodaß die lußkurse teilweise noch unter An- \ $ rang d Schaf ittel, bei 
A. Siebeneichen, fangsniveau lagen. Lebhafteres Geschäft hatten Weizen leicht befestigt Kälber — ni ne ee; 
äußerte sich über den Konkurrenzkampf e e Klöcknerwerke, auch Allge- Breslau, 5, Februar. Bei der Deutschen Ge- Voraussichtlicher Ueberstand: 2 Rinder, — Schafe, 
der Ostseeh er Der Wett. der 1 er n r 7 e e 8 peoia im e „ 
deutschen Häfen besitzt ein gefährliches : ». dagegen Daim) tützungskauf Roggen bei 2 rk billigeren BE en en 3 f 
Werkzeug in der deutschen Tarifpoij- alangon von Betriebseinschränkungen | Preisen als gestern aufgenommen. Weizen N Marker eee eee — 
‚tik, die die Aufgabe habe, die Gütertransporte schwäc OF. ; war, den festeren Auslandsmeldungen folgend, | natürlichen Gewichtsschwund ein: müssen sich also wesent- 
von den polnischen Häfen abzuziehen. Im Kon-] Die Tendenz an der Nachbörse ist ge-|leicht befestigt, Dagegen hatten Hafer und |!" über die Stallpreise erheben 
N kurrenzkampf mit Deutschland mußte Polen die-|geschäftslos und unregelmäßig. Gerste unverändert ruhiges Geschäft. In Magdeburger Zuckernotierun 
Be: ah en. indem es eine Reihe Futtermitteln war der Markt ge. i g 8 gen 
g von Ausnahmetarifen, Hafen- und Transittarifen, Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. . ruar. 1 f 5 
| einführte. Weitere Mittel sind Anlagen zur Breslauer Börse | - „ B. 25 3 835 
Vergrößerung der Leistungsfähiekeit der Häfen 8 Posener Produk tenbörse B., 8,80 G. April 8% B., 890 G. Mai 9.10 B. 
und zur 3 feer Umschlags, Vermeh- chwächer Posen, 5. Februar. Roggen 21,75—2225,]9,00. G. August 9,55 B.. 9,45 G. Oktober 9,70 
rung der eigenen Handelsflotte und endlich die Breslau, 5. Februar. An der heutigen Börse] Weizen 34—35. mahlfähige Gerste 20,50—21, | B.. 9,60 G. Dezember 9,80 B., 9,70 G. 
ötigen Hand : ; £ 8 N 0 
| Schaffung des nötigen Handelsapparates. war die Tendenz schwächer. Am Äktien-|Braugerste 24—26. Hafer einheitlich 16,50--17,50. 
4 Der Direktor der Warschauer Industrie- und markt notierten Gräbschener unverändert 76,5, Roggenmehl 34,50, Weizenmehl 54—58, n- | Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter. BielekO 
g Handelskammer, Gorkauer Brauerei 10, EW. Schlesien 111.|kleie 18,25—14,25, Weizenkleie 15,50—16,50, | Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen 08, 
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